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Nr . Goebbels beginnt den Kampf
Der Kampf um Deutschlsnts Gleichberechtigung in der Welt

Berli « , 20. Okt . lEigene Meldung ) . Am
Freitagabend wurde im Sportpalast der Kamps
nm Deutschlands Gleichberechtigung durch eine
Massenkundgebung eröffnet , bei der Reichs -
minister Dr . Goebbels über das Thema
„Deutschlands Kamps nm Frieden nnd Gleich -
berechtignng " sprach . Gleichzeitig fanden
Parallelversammlungen im Kriegervereins -
haus und in der Neuen Welt statt . Alle Ner -
sammlungen mußten lauge vor Beginn wegen
Uebersnllnng polizeilich geschloffen werden , ein
Beweis dafür , welches Echo der Kampf um die
Gleichberechtigung im deutschen Volk gefunden
hat .

Im Sportpalast fanden sich schon in den
N a ch m i t t a g s st n n d e n die ersten Zuhörer
ein . Mehr als zwei Stunden vor Beginn war
die Halle bis auf das letzte Plätzchen befetzt .
Die Halle prangte in festlichem Schmuck . An
den Rängen zogen sich lange Schriftbänder hin ,
die auf den Sinn der Versammlung hinwiesen :
„Wir wollen kein Volk minderen Rechts fein !"
— >,Die Repräsentanten des Verfalls können
nicht die Fahnenträger der Zukunft sein !" —
„Arbeit und Brot in Ehre und Freiheit !" und
so weiter .

Wenige Minuten nach 20 Uhr erschien der
Reichspropagandaminister , mit stürmischem
Jubel empsaugcn . Der stellvertretende Ganlei -
ter G ö r l i tz e r eröffnete dann die Verfamm -
lang und erteilte sofort dem Reichspropaganda -
minister das Wort , der von einem solche«
Jnbelstnrm empfangen wurde , dasi er min » ,
tenlang nicht zu sprechen vermochte .

5itler und Wring im Wahltanwf
Esten , 20 . Okt . Wie die „Nationalzei ,

tung " hört , wird Reichskanzler Adolf Hitler ,
der bekanntlich persönlich die Führung in dem
Wahlkamps sür die politische Entscheidung am
IS . November übernimmt , insgesamt in IS ge»
waltige » Massenkundgebungen zum deutschen
Volke sprechen . Die Versammlungen des Füh -
rers werbe » in de « bedeutendste » Großstädten
des Reiches stattfinden . Der preußische Mini -
sterpräsibent Hermann G ö r i n g , der sich im
Laube Preußen an die Spitze des Wahlfeld -
» ugeS gestellt hat , wirb , wie das Blatt weiter
erfährt , in der Zeit vom 23 . Oktober bi » 11 .
November insgesamt IS Wahlknndgebnnge «
abhalte » .

Aufruf der ReichSregierung auf dem
Stimmzettel

Berlin , 20. Okt . Um etwaige Zweifel über
den Gegenstand der Volksabstimmung am 12 .
November 1933 vor vornherein auszuschließen ,
hat die Reichsregierung beschlossen , daß ihr
Aufruf an das deutsche Volk vom 14 . Oktober
1933 feinem vollen Wortlaut nach in den
Stimmzettel aufgenommen wird .

Sie Vorbereitungen zum Wahltag
Berlin , 20. Okt Mit » « erhörter Geschwin -

digkeit und geradezu übermenschlichen An -
strenguugeu werden die Vorbereitungen zu
dem großen Wahltage seitens aller zuständige «

Stellen durchgeführt . Auch die propagandifti -
fchen Vorbereitungen , die unter der Leitung
von Dr . Goebbels stehen , si »d im wesent -
lichen abgeschlossen . Die neue Verordnung des
Reichsinnenmiiiisters hat zudem eine wesent -
liche Beschleunigung der Vorbereitungen der
Wahl ermöglicht . Abgeordnete , die bereits
einem Parlament angehört haben , brauchen
keine Zustimmungserklärung und Nltersbe -
scheinignng beizubringen .

Der Stimmzettel , der diesmal anders auS -
sieht als früher , da er nur eine Partei auf -
führt , enthält die ersten zehn Bewerber des
Wahlvorschlages , mährend bisher die ersten
vier Bewerber der einzelnen Wahlkreisvor -
schlage ans dem Stimmzettel ausgedruckt wa¬
ren . Die große Propagaudaaktion , die im
Zeichen der Einmütigkeit des ganzen Volkes
stehen wird , dürste schon sehr bald beginnen .
Die Einzelheiten der Aktion werden dem Ver -
nehmen nach schon in kürzester Frist bekannt
gegeben werden .

Englische MliilWMhlM
Verschiebung der AbrüstungSbesprechungen ?

London , 20 . Okt . Der englische Rußenmi -
nister Sir John Simon hat am Freitag nach -

einander die Botschafter Italiens , Frankreichs
nnd Deutschlands zu sich gebeten , um aus diese
Weife die Fühlungnahme wieder herzustellen
und den Faden der Verhandlungen nicht ab -
reißen zu lassen .

Seute Veröffentlichung der deutfchen
Rote

Berlin , 20. Okt . lDrahtbericht unserer Berli -
ner Schriftleitnngl .

Die deutsche Note über den Austritt Deutsch -
lands aus dem Völkerbund , wird , wie wir
zuverlässig hören , Sonnabend nachmittag in
Genf eintreffe « nnd dann sofort veröffentlicht
werde ».

Sr. Feilt bei Adolf Sitler
Berlin , 20. Okt . sDrahtbericht unserer Berli -

ner Schriftleitnngj .
Der Führer empsiuz heute vormittag Reichs -

minister Dr . Fr ick zur Aussprache , des wei -
teren empfing der Führer den Generaldirek -
tor T o d t von den Reichsautobahueu und den
Reicht jtatthalter von Mecklenburg , Pg . H i l -
debrandt .

Die Parole für den 12 . November

Bablsche Knißleitertagung
Gauleiter Robert Wagner gibt die Richtlinien für den Wahlkampf

Karlsruhe , 20, Okt . Am Freitagnachmittag
fand in der Reichsstatthalterei eine stark be -
suchte Kreisleitertagung statt , die der

Entgegennahme der Parole sür die Wahlen
am 12 . November diente . Die Versammlung
war erfüllt von der alten Energie nnd Eni -
schlossenheit , die der deutschen Freiheitsbewe -
gung zum Siege verholfen hat .

Führer und Unterführer waren sich bewußt ,
baß dieser Wahlkampf das Schicksal des Deut -
schen Volkes bestimmen wird wie noch nie
eine frühere Wahl . Der 12 . November wird
die alte « » gebrochene Schlagkraft der Bim « -
guug bekunden , die ihr den Sieg über die in -
nerpolitischen Gegner errang und mit der sie
auch diesen nuter ganz anderen Voranssetzuu -
gen stehenden Kampf siegreich dnrchsühren wird .

Stabsleiter R ö h m gab in seiner Eröff -
nnngsanfprache der Ueberzenguug Ausdruck ,
daß der Gau Baden auch diesmal feinen
Mann stellen wird . Eine Versammlungswelle
wird durch das ganze Land rollen , an der anch
die in hohen Staatsämtern stehenden bewähr -
ten Kämpfer der Bewegung teilnehmen wer -
den . Sie werden , wie in den Jahren des
Kampfes um die Macht als Parteigenossen und
nicht als Führer des Staates vor das Volk
hintreten .

Innenminister Psla « mer nahm Gelegen -
heit , darauf hinzuweifen , daß die Durchführung
des SW-Millioueu -Prograinms anch während
des Wahlkampfes keine Verzögerung

erfahren darf nnd das außerordentliche
Erleichterungen gegenüber allen frühe -
ren Arbeitsbefchafsungsplänen bringt . Für
eine Hausreparatur in Höhe von 1000 .— Mark
werden vom Reich 200 — Mark sofort getragen, '
durch die Gewährung der Zinsvergütung wer -
den im Laufe von ß Jahren weitere rund 200
Mark ersetzt , so daß eine Gesamtvergütung von
rund 10 Prozent eintritt . Bei Schaffung von
neuen Wohnungen werden 60 Prozent sofort
ersetzt und für die übrigen 50 Prozent treten
dieselben Zinsvergütungen ein wie bei Repa -
raturen . Dieses Programm dient in erster Li -
nie der Beschäftigung während der Wintermo -
uate .

Der Leiter der Landesstelle Baden -Wnrttem -
berg für Volksaufklärung und Propaganda , Pg .
Moraller , gab die Richtlinien sür die
Durchführung der Wahlen bekannt . Wir sind
uns , so sagte er u . a ., klar , daß der Schritt , den
Adolf Hitler getan hat , ein Entschluß war ,
>der wohl erwogen und in allen seinen
Konsequenzen durchdacht worden ist.

Bei dieser Wahl handelt es sich nm ein
weltpolitisches Geschehen . Es gilt , in die -
sem Augenblick der Welt zu zeigen , daß
das deutsche Volk hinter seiner Regierung
steht « nd daß es bis zum letzten Mann
mit den Maßuahnieu der Regierung ein -
verstanden ist.

Fortsetzung auf Seite 2.

Aöolf KitlerS
Ariedenspolitik

Sine interessante ungarische Stimme .
Die ungarische Zeitung „Magjarsag " be-

fchäftigte sich , ebenso wie alle ungarischen Zeitnn -
gen , in einem ausführlichen Leitaufsatz mit der
Rede des Fiihrers vom Sonnabend und den Er -
eigniffen seit dem 14. Oktober . In dem interes -
santen Artikel heißt es u . a . :

„Der zweite Akt der Abrüstungskonferenz ging
zu Ende , als der leidende Held seine Rolle auf
der Genfer Bühne plötzlich niederlegte . Er konnte
nicht mehr die in der Weltgeschichte beispiellos
dastehende , jeder Moral entbehrende ungleiche
Verteilung des Glanzes und des Schattens er -
tragen , welcher mit der Einseitigkeit des klassi-
scheu Epos die Gerechtigkeit zwischen dem engel «
reinen Helden und den teuflischen Intriganten
verteilte .

Deutschland wollte nicht mehr den Prügelkna -
ben spielen , wollte nicht mehr an dieser Unwahr -
haftigkeit teilnehmen , die im Tert der Verträge «
die Gleichberechtigung anerkennt , diese aber in
Wirklichkeit niemals in Anwendung bringt und
bringen will .

Daß in der Tat i« der deutschen Regierung
mehr Aufrichtigkeit , mehr Mannhaftigkeit und
mehr Ehrlichkeit steckt, als in dem furchtbare «
Wortschwall der Abritstungsverhnndltingen , darü »
der besteht kein Zweifel .

Wenn aus der Politik die Ehrlichkeit und
das letzte Oxhgen - Atom der evangelischen Mo -
ral nicht verduftete , dann können die Worte
der Radio - Botschaft Hitlers nicht erfolglos im All
verklingen . Es ist unmöglich , daß auch daS fran -
zöfifche Volk , wenn eS noch mit so viel Verdacht
und Aengsten gegenüber dem deutschen Erwachen
erfüllt ist , nicht fühlen soll , daß mit diesen auf -
richtigen Worten die Aufrichtigkeit gesucht wird ,

daß die Seele einer großen Nation das
Verständnis und das GercchtigkcitScmpfiu -

den der anderen wünscht .
Wie der deutsche Reichskanzler die Erfolge des
reinigenden Gewitters der nationalsozialistischen
Bewegung zusammenfaßte und vor der euro »

päischen Öffentlichkeit die Möglichkeit der Ge -

fahr des deutschen Bolschewismus am Rhein und
mit diesem die Katastrophe der abendländischen
Kultur vor Augen führte , wie er mntig nnd auf -

richtig seine Arme vor der französischen Seele
ausbreitete und dieser verständlich machte , daß der

blntige Kampf der letzten 150 Jahre keine we-

sentliche Veränderung bei den beiden Nationen

zustande zu bringen vermochte und als er im
Namen des deutschen Nationalismus die Bereit -

schaft erklärte , die K rie gsw a ffen für im -
mer zu begraben ,

dies war mehr als eine politische Tat , es

ist eine prophetische Offenbarung gewefem

Diese Offenheit , diese aus tiefster Seele quel «
lende Gerechtigkeit ist nicht die Sprache ei -
nes Politikers oder e. ines Diploma -
t » n , sondern die eines Volksführers
und Propheten , die sich nicht mit rhetori -

schen Formen und mit den Schönsprechereien der
Politiker und der Schlangensprache der Diploma -
ten kümmert . Die deutsch- französischen Gegen -
sätze sind deshalb so groß , weil sie aus Prestige¬
gründen herrühren , weil die gegenseitige Angst
und der Mangel an Vertrauen sie nährt und
weil eben nicht die sachlichen Elemente ihre wich-

tigsten Bestandteile bilden . Geistige und Lebens »
formen , geschichtliche und knltursormelle Verschic-

denhciten stecken in den unsichtbaren Tiefen ihrer

Aufzum Sozialismus der Tat, spendet zurWinterhilfe
Spendeneinzahlungen sind « wünscht « u < PctfedtMkkoitto KmUmIm MO . UmMühtumt «tos W . U . IU .
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5amstag , 21 . Oktober 1933
Jntereffenkonflikte . Und eben deshalb , weil die
politischen Zusammenstöße aus natürlichen und
seelischen Differenzen entstanden sind , können sie
nicht mit normalem Maß gemessen werden. Wer
weiß, vielleicht war es notwendig, die Sen -
dung eines Propheten und einer prophetischen
Macht , damit diese Gegensätze endgültig aus der
Welt geschafft werden und damit endlich über dem
Rhein die Hymne der Versöhnung verklingen
könne , wie der letzte wundervolle Akkord des
menschlichen Kampfes in der Neunten Shm -
phonie Beethovens .

Deshalb ist jeder von der Friedcnsbotschaft
Hitlers getroffen.

Wenn die Politiker und die Diplomaten die
W ortführer der wirklichen Wünsche und Ziele ih-
rer Völker sind , dann wird auch ihr Ohr nicht
verschlossen bleiben können vor den Worten des
Volksführers ,

die von drn Lippen einer ganzen Nation
zur ganzen Wclt gesprochen .

Vor einer russifch-amerikanifchen
Konferenz in Washington

Newyork , 20. Okt . Die NS . meldet ans
Moskau , daß die Annäherung zwischen denUSA . nnd der Sowjet -Union soweit gediehensei , da» bereits eine amerikanisch - rus -
fische Konferenz in Washington zur Re -
gelang der bestehenden Schwierigkeiten in Ans -
ficht genommen worden ist . Litwinow sollals Führer der russischen Abordnung anserse -
hcn sein.

Amerikanisch-rufsische Annäherung
Moskau , 2 » . Okt . An zuständiger Stelle

wird bestätigt , das; die Verhandlungen über die
Wiederausnahme der rusfifch - amerikanische »
diplomatischen Beziehungen Fortschritte ge -
macht hätten . Die russischen Interessen in Ame-
rika würden von de,, dortigen zuständigen
Vertretern der Sowjetregierung wahrgenom¬
men werden . Diese Annäherung geschieht un -
ter dem wachsenden militärischen Druck Ja -
paus .

ZortWMM Erkenntnis des Auslandes
lDrahtbericht unserer Berliner Schristlcitung .jBerlin , 20. Okt . Der notifizierte Austritt der
deutschen Regierung aus dem Völkerbund ist
Donnerstagabend nach Gens abgegangen . Inder Note werden nochmals die Gründe , die die
deutsche Regierung zum Austritt zwangen , dar -
gelegt nnd der deutsche Standpunkt zu diesem
Fragenkomplex präzisiert .

Die Note dürfte viel dazu beitragen , um jene
Kreise aufzuklären , die bisher falsch unterrich -
tet waren nnd die in Folge ihrer mangelnden
Unterrichtnng die Lage schief sahen.

Heute schon ist zu sagen , daß das Ausland
sich immer mehr beruhigt . Wir sind weit davon
entfernt , von einer völligen Beruhigung zusprechen, denn wir wissen nur zu gut , das; die
Gegenpropaganda noch zu stark am
Werke ist . Die Stimmen aber , die Deutsch -l a n d v e r st e h e n oder zum mindesten verste -
hen wollen , mehren sich und man kann heutein ausländischen Blättern Artikel lesen , die sich
zu einem großen Teil verständig mit dem
deutschen Standpunkt befassen und zum
mindesten den Hanptteil der deutschen For¬
derung anerkennen .

So schreibt die „Times " von der Notwen¬
digkeit ehrlicher Zusammenarbeit und betont ,
das ; niemand jemals die Aufrichtigkeitdes Präsidenten vou Hin den bürg oder des
Reichskanzlers Hitler angezweifelt habe.Der Reichskanzler habe seit Nebernahme seinesAmtes wiederholt seinem Wunsche Ausdruck ge -
geben , mit England und Frankreich und den
anderen Nationen in Frieden zn leben.

Wenn man dieses Thema mit den bisher in
der englischen Presse üblichen Themen ver -
gleicht, so kann man schon eine ersreuliche
Sinnesänderung — wenigstens nach
außen hin — feststellen.

Man bedauert heute Diuge , die man noch vor
einigen Tagen zum Anlaß recht unbegründeterund recht gehässiger Angriffe auf Deutschland
nahm .

Wie schlecht die englische Presse bisher unter -
richtet war , ergibt sich ans einem Kommentar
des „S t a r ä" zur Hitlerrede vor den

BadiW Kreisleltertngnng
Fortsetzung von Seite 1.

Wir müssen diesen Wahlkamps mit einem
l> eiligen E r n st führen . Die Wahl muh zneiner ebenso grandiosen wie einfachen und
schlichten Knndgebuug werden , wie sie j „ der
ganze », Welt noch nicht erlebt wurde . Alle Pro -
pagandamaßncihmen zu ihrer Durchführung
haben sich in dieser Richtung zu bewegen .Das Hauptgewicht wird wieder auf die
Kundgebungen und V e r f a in m l u u -
gen gelegt . Den Höhepunkt werden Verfamm -
lnugcu bilden , bei denen Adolf Hitler fpre -
chen wird und die durch Ucbertraguug auf den
Rundfunk von dem gesamten deutschen Volk
gehört werden .

Das deutsche Volk wird iu gewaltige » Kund -
gedungen in feierlicher Entschlossenheit seinenWillen nach Recht nnd Gerechtigkeit vor der
ganzen Welt zu erkennen geben.

In Baden werden neben den alten Vor -
kämpfern des Landes führende Persönlichkeitenaus dem Reiche sprechen.

Niemals , so schloß Pg . Moraller , wirdder Ausgang eines Kampfes von schicksalhaf-terer Bedeutung fein , als diese Wahl am 12.November . Sorgen Sie dafür , daß diefe ernste
Auffassung sich bis zum letzten Man » durch-

setzt; dann werden wir anch diesen Kamps ge -
winnen .

Nach den mit lebhaftem Beifall anfgenom -
mcnen Worten des Propagandaleiters nahmder Gauleiter , Reichsstatthalter Robert Wag -
uer , das Wort , um in grundsätzlichen Aus -
sührnngen die politische Lage aufzuzeigen . Er
sagte ii . a . :

Wir alle haben wohl gefühlt , daß die großen
Schicksalsfragen unseres Volkes uns einmalalle auf die Probe stelle » muffe. Den inneren
Kampf haben wir gewonnen . Der innere
Kampf aber war bei allen Opfern , die wir
bringe » mußten , leicht gegenüber dem Kampf ,den das nationalsozialistische Deutschland nach
außen hin zu bestehen haben wird . Wir wer -den den Weg der inneren Sammlung weiter -
gehen , weil nach menschlichem Ermessen kein
anderer Weg vorhanden ist .

Wir müssen alle entschlossen sein, das zubleiben , was wir immer waren , nämlich die
Träger des Gedankens , unserem Volk wieder
zn Freiheit nnd Brot zn verhelfen . Wir dür -
sen niemals wankend werden . Die Friedens -
knndgebnng des Führers ist das Programm ,ans das wir uns in dem großen außenpoliti -
schen Existenzkampf unseres Volkes einschwö-re » wollen .

Führern der NSDAP . „Star " nennt diese
neue Friedensrede des Kanzlers sensatio¬nell , eine Feststellung , die bei aufmerksamer
Lektüre der bisherigen Reden des Führers
nicht getroffen werden konnte , da der Führer
stets Dentfchlands abfolnten Friedenswillenbetonte nnd die deutschen Forderungen aus
Freiheit nnd Ehre nicht zuletzt damit begrün -
dete, daß die Rechtiosmachuug einer Nation
stets eine Gefährdung des Weltfriedens mit
sich bringen müsse.

Aufsehenerregend ist eine Rede der eng-
lischen Politikerin Glad sto ne , die ans einer
Versammlung der Völkerbnndsunion betonte ,daß Deutschland gedemütigt im Kreise der
Nationen stand, bis Hitler dem dentschcnVolke neue Hoffnungen und neuen
Stolz gegeben habe . Es hieße, so sagte
Lady Gladstone , Deutschland sehr viel zumu -
ten , wenn man von ihm verlange , daß es nochweitere 8 Jahre warten solle, bevor ihm die
wiederholt versprochene Gleichberech -
t i g u n g zugebilligt würde . Die anderen
Machte trügen daher einen großen Teilder Schuld für vieles , was sie jetzt an
Deutschland zu tadeln hätten .

Die französische Presse beschäftigt sichin der Hauptsache mit der Rede D a l a d i c r s,gibt aber auch den Ausführungen Adolf Hit -
lers vor den Führern der Partei breitenRaum . Es fehlt hier nicht an gehässigen
Ausfällen , man kann aber nicht mehr von der
bisher wahrgenommenen Einheitlichkeit
sprechen.

Die italienische Presse tritt etwas
mehr ans ihrer Reserve heraus , einheitlich istdie Hervorhebung der allgemein e i n t r e -
tenden Beruhigung . So schreibt das
„G i o r ii a l e d ' I t a l i n"

, daß man einer
ruhigeren Zeit das Urteil überlassen müsse .

„Tribun a" bezeichnet den Hinweis PaulB o n e o u r s in der Presse aus ein Abkommen
zwischen Frankreich , England und Amerika alsdas Ucberbleibsel eines Manövers , das , wiealle Manöver dieser Art , einen traurigenBankrott gemacht habe . Amerikas Haltunghabe dieses Dreierabkommen zu einem prob -
l e m a t i f ch e n Zweierabkommen ge¬staltet .

Es sei undenkbar , daß in einer Frage , die
nur dnrch die 4 Großmächte gelöst werden soll ,etwas ohne Deutschland , das doch das andere
Element des Abkommens sein solle, nnd mit
der Reserve Italiens etwas erreicht werden
könne. Man solle unter den gegebenen Um -
ständen weder von Abkommen noch von einer
formalen Fortsetzung der Konferenz sprechen.Die „Tribnna " wendet sich dann gegen die
Auffassung S i m o u s , daß der Regierungsan -
tritt Hitlers die Lage in Europa getrübt nnd
daß deshalb eine Kontrolle nötig fei .

Das neue Deutschland garantiere vielmehr
eine b e st ä u d i g e und entschlossene
Regierung , mit der Fähigkeit , sich zn ver -
pflichte» und die deshalb in einer Politik der
offenen Zusammenarbeit verpflichtet werden
könnte , ohne argwöhnische Voreingeuommeu -
heit oder offensive nnd irritierende Schnlmei -
ftereien , sondern in einem e s s e k t i v e n
konkreten Abkommen .

Die deutsche Öffentlichkeit kann aus dieser
wachsenden Erkenntnis im Ausland nochmals

Nie Forderung auf Gleichberechtigung Neiilschlmids werden
wir uns durch niemand und durch nichts abringen (offen.

Das ist der Grundsatz , der jedem Einzelnenvon nns in Fleisch und Blut übergehen muß .Wir setzen uns zur Wehr gegen die ewigen
Verdächtigungen , Demütigungen , gegen die
Herabwürdigungen zu einer zweitrangigen Na -tiou , gegen die fortgesetzten Drohungen aus der
Gegenseite . Dieser Weg mußte schließlich ein -mal gegangen werden , welche Regierung das
deutsche Volk auch regieren mag . Selbst eine
demokratische Regierung hätte einmal diesen
Weg gehen müssen, wenn sie nicht das deutscheVolk hätte in Hunger und Elend verkommen
lassen wollen .

Wir wollen eine Volksabstimmung durchfüh -
reu , die vor der Wclt feststellen soll , daß Fnh -rer und Volk einig sind, daß in DeutschlandVolk uud Führer niemals getrennt werden
können . Führer nnd Volk sind von eineni ab-
soluteu Friedenswillen erfüllt , aber anch vondem Willen , die Demütigungen unserer Nation
zurückznweisen .

Der Reichstagswahlkampf , den wir gleichzei-tig führen , ist im wesentlichen eine innere An -
gelegenheit . Er soll uns ein zentrales poli -
tisches Instrument schaffen , das wieder zn ge -
fetzgeberifchen Handlungen befähigt ist .Der Führer hat feine große Rode damit be -
schloffen , daß öas ganze deutsche Volk von
einem heiligen Ernst in diesem Kampf um

seine außenpolitische Existenz erfüllt fei,, mußund daß jeder einzelne die Verkörperung die -
fer Sorge um die Erhaltung und Freiheit un -
feres Volkes sein muß .

Deshalb wollen wir uns in der heutige »
Fiihrertagung des Gaues Bade » geloben :Der Gau Baden wird auch j» de», nenen

Kampf wie in der Vergangenheit bereit
fein , das letzte Opfer aus sich zu nehmen ,um seines Volkes willen nnd um dieses
unseres nationalsozialistischen Deutschlandwillen .

Wenn wir nns mit ganzer Kraft in den
Propagandakamps hineinstelle » nnd wen » wir
durchdrungen sind von dem heiligen Ernst , denuns dex Führer anserlegt hat , dann wird , da -
von bin ich überzeugt , der Gau Baden seinenMann stelle » und wird zu seiner ruhmreichen
Geschichte neue Erfolge hinzufügen .

Ich bitte Tie , mit mir zu geloben , daßSie von dem he i l ig e n Ern st der St « u -
d e und von der Größe durchdrungen sind,die uns das Schicksal auserlegt hat .

Mit einem dreifachen Sieg - Heil auf un -
fereu Führer , auf unser nationalsozialistisches
Deutschland , auf unser Volk und seine Frei -
heit schloß der Reichsstatthalter seine ein¬
drucksvollen Worte .

die Bestätigung für die Nichtigkeit
der d e n t s ch e n Politik ersehen und das
deutsche Volk wird alles einsetzen, um durch
das Ergebnis des 12. November alle jene zum
Schweigen zu bringen , die an dem im ganze »
deutschen Volke lebenden Friedens - und Frei «
heitswillen zweifeln .

Der 12. November wird der Tag werden , an
dem ein Volk sein Recht fordert nnd feinen
Willen bekundet , friedlich mit all den Völkern
zusammenzuarbeiten , die Deutschlands Lebeus -
rechte anerkennen .

Professor Banfes Buch
„Wehrwissenschaft beschlagnahmt

Berlin , 20. Okt . Ei » Teil der anSländischen
Presse hat in t e n d e n z i ö f e r A b f i ch t ein -
zelne Sätze nnd Abschnitte ans dem Buche des
Professors Banse „Wehrwissenschaft, Eiusilh -
rnug in eine neue nationale Wisseuscl>ast" zi¬tiert , nm damit die friedliche Gesinnung des
neuen Deutschlands zu verdächtigen .

Es wird demgegenüber festgestellt, daß die
von Professor Banfe vertretenen Auffassungen
nicht denen der dentschcn Regie -
rnng entsprechen und lediglich als per «
sönliche Meinungsäußerungen zu betrachten
sind.

Professor Banfes Buch ! „Wchrwisscuschaft.
Einführung in eine neue nationale Wissen-
schast" ist beschlagnahmt worden .

Zapan sucht mit China Verständigung
Schanghai , 20. Okt . Wie hier verlautet , hat der

japanische Gesandte A r i o f ch i mit den chincsi-
schen amtlichen Stellen Unterredungen über die
Regelung der Be '. iehunien zwischen Japan und
China gehabt. Im ^ usainmenhang mit der Span «
nnni zwischen Rnilind und Japan legen tie ja«
panische Regiernn ; nnd die japanischen Militär «
st l en großen Wert darauf , fich mit China zu
verständigen. Nach den bisherigen Mitteilungen
sollen die japanischen Vorschläge an China fol -
gende Punkte enthalten :

1 . Mandichnkno braucht nicht von China nncr-
kau » ! zu werden.

2. Der direkte Post- und Güterverkehr zivi '«* n
Mandschnkiw i n ' China wird wieder hrrg ?stilt .

3. Das W -> f f e n st i l l st a n d S a b ? o m in en
wird um mindesten ? ein 7!ahr ve l Ngert bis
zur Reg l mg der peMischcn Begehungen zwi«
schen GH « 7, Mandschiikao nnd I ' pan.

4 . Tic Ordnvni in der en in l tarisierten Zone
wird durch spanische iin > chinesische Truppen
ausrecht er "

) l -n.
5. Tic mit tärischcn Befestig !!» icn bei Peking,

die sich zur,zeit in d:n Häudcu der japanischen
Truppen befinien . werden den chinesischen Behör«
den zurückgegeben .

K. Zur Reg- l ing des Wirtschaftsverkehrs ziri -
scheu MaN^fchnkuo und China werden Z o l l ä m «
t e r eingerichtet. Die chinesische Regierung ver-
bietet den Boykott gegcn Jaunn und di ?
Mandschurei.

Schwierigkeit « Iii das Kabinett
Dalaöier

im Ausammenhang mit der Finanzvorlage
Paris , 20. Okt . Das Plenum der Kammer

wird erst am Sonntag mit der Beratung der
Finanzvorlage der Regierung beginnen kön -
nen , da der Finanzausschuß voraussichtlich erst
heute die Prüfung der Vorlage beendigen wird .
Die schwierige Frage einer Kproz . Krifen -
stcuer dürste heute vormittag im Ausschuß zu
scharfen Auseinandersetzungen führen , da die
Sozialisten sich einmütig gegen eine derartige
Besteuerung anSgefprochen habe », : in der Tat
lanfen ans dem gesamte» Lande Protestkuud -
gcbuugeu gegen diesen und andere sinanziclle
Beschlüsse der Regierung ein . Die Lage ist für
die Regierung etwas kritisch geworden nnd
kommt anch darin znm Ausdruck , daß von radi -
kaler Seite der Versuch gemacht wird , die Ein -
heit der Linksparteiler durch eine gemeinsame
Beratnng zn erhalte » .

Ministerpräsident Daladier soll beabsichtige»,am Sonntag , weuu die Pleuumberatung be-
ginnt , mit einem energischen Appell vor die
Kammer zu treten .

Wie ernst die Lage für die Regierung wer -
den könnte , geht anch aus den Presseäußeruu -
gen hervor , die bereits heute de », Sturz der Re -
gieruug voraussagen . Mau »uuß derartige Er -
llärnugen mit aller Vorsicht ausuehinen .

Nie Farmer streiken
Neivyork , 20. Okt . Wie aus St . Paul (Min -

nesota ) gemeldet wird , hat der Vorstand der

kürzlich gegründeten außerordentlich einfluß -
reichen Farmer Holiday Association mit au «
geblich zivci Millionen Mitglieder « beschlossen ,
daß der Farmerstreik in ganz Amerika am
SamStagmittag beginnen soll . Die Anhänger
der Vereinigung wurden aufgefordert , jegliche
Marktbelieferuug , die Hypothekenzahlunge »
nnd alle Einkäufe einzustellen , bis auf Grund «
läge der National -Reeovery -Act eine Bef«
iernng der Wirtschaftslage besonders in Ge «
ftalt einer Preiserhöhung für landwirtfchaft -
liche Erzeugnisse erzielt ist .

Wachsende Spannung am Stillen
Szean

Hongkong , 20. Okt . Infolge der wachsenden
Spannung am Stillen Ozean haben die eng-
tischen Militärbehörden Maßnahme « znr Ber -
stärknng der Verteidigungsanlagen von Hong-
kong getrosfen . Die Marine » und Luststreit -
kräfte werden ausgebaut und verstärkt . Der
englische Luftmarschall Sir John Higgins
ist in Hongkong eingetroffen , um eine Flieger -
schule zu eröffnen . Das Personal und die Aus -
rüstnng für eine große Luftabivehrbatterie wer «
den von England hingesandt werben . Ferner
ist die Bildung eines Marinefreiwilligenkorpt
geplant . DaS Flugzeugmutterschiff W
in Hongkong eingelaufe «.
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Die Braunbudriumpen gerichtet

Schlagende Beweise
Seines . Schulz. Sellbvef unwiderlegbar gerechtfertigt

Die Verhandlnug wirb NM 9 .45 Uhr eröff¬
net . Polizeipräsident HeineS -Breslan hat an
Oberreichsanwalt ei » Telegramm gerichtet mit
der Mitteilung , daß er sich ans einer UrlanbS -
reife in Italien befinde nnd erst Ende deS
Monats von der Reife zurückkomme . Der
Oberreichsanwalt behält sich einen Antrag vor ,
den Zeugen ans dem Urlaub znrückznrnfen .

Der Vorsitzende wendet sich dann besonders
an die Zeugen Graf Helldorf nnd Oberleutnant
a . D . Schulz mit folgenden Worten : Wenn -
gleich es eine ungeheuere Beschuldigung ist, die
hier gegen die Zeugen Heines , Graf Helldorf
und Schulz erhoben wird , und wenngleich diese
Beschuldigung einem Buch entnommen ist, das
eine ungeheuerliche Schmähschrift gegeu
Deutfchlaud und gegen das deutsche Volk dar -
stellt und von dem ich ohne meine Objektivität
z« verletzen , sagen kau « , daß grosse Teile be-
reitS vollständig widerlegt sind , so bitte ich doch
die Zeuge » , bei ihrer Vernehmung ihrenKlcich -
mut zu bewahre » und daran zudenken , daß in
eine solche Lage ein jeder Staatsbürger kommen

schlesien "
, Heines am Brandtag und abends im

Hotel in Gleiwitz gesehen zu haben .

Es folgt bann die Vernehmung des PotS -
damer Polizeipräsidenten Graf H e l l d o r f .
Der Zeuge sagt aus : Ich habe bis etwa 7 Uhr
abends auf meinem Büro gearbeitet . Ich war
damals Gruppenführer der SA . in Berlin .
Etwa zwischen 7 und halb 8 Uhr abends bin ich
Abendbrotessen gegangen . In meiner Beglei -
tung befand sich der damalige Stabsführer
der Gruppe Berlin - Brandenburg , Professor
von Arnim . Beim Abendessen kam ein Tele -
phongespräch . Wenn ich nicht irre , wurde vom
Geschäftszimmer der SA .-Gruppe durchgesagt ,
daß im Reichstag ein Brand ausgebrochen fei .
Es muß etwa gegen 9 Uhr gewesen sein . Wir
waren im Restaurant Klinger . Ich bin sofort
in meine Wohnung gegangen und habe dort
etwa um 10 Uhr die Nachricht von Herrn von
Arnim bekommen , dah meine Anwesenheit im

Pressevertreter im nntcrirdischeu Gang

kau » . Es wird sich also niemand beklage « kön¬
ne » , dah er hier in eine Lage kommt , die ihm
vielleicht alS eine Verdächtigung vor der An -
tzenwelt erscheint , und die er als besonders
schwer und schmerzlich empfindet . Kein Staat
kann auskam »,en ohne Zeugenvernehmungen .
Ich bitte auch , darau zu denken , das , es eine
Pflicht ist , wenn solch: Verdächtigungen erho -
be » werden , gerade den Betroffenen die Mög -
lichkeit zu gebe » , durch ihr Zeugnis die Wahr -
heit zu bekunden .

Es werden dann zunächst diejenigen Perso -
neu vernommen , die über den Aufenthalt des
Polizeipräsidenten Heines am 27. Februar Aus -
kuust geben können .

Ser Besitzer des Sotels „Saus
Sberschlesien"

in Gleiwitz , Josef Bonn , bekundet : Polizei -
Präsident Heines hat bei mir im Hotel „HauS
Oberschlesien " in Gleiwitz vom 25. Februar bis
28. Februar gewohnt und ist am 28. Februar
mittags in einem Kraftwagen weggesahren . Ich
war bei der Abfahrt zugegen . Als ich am
Abend deS Brandes hörte , daß der Reichstag
brennt , kam Heines gerade von einem Vortrag
im Schützenhaus zurück .

Vorsitzender : Die Behauptung , daß Polizei -
Präsident Heines Stunden vor dem Brand im
Auto in Berlin gewesen wäre , ist danach ganz -
lief) ausgeschlossen ?

Zeuge : Gänzlich ausgeschlossen .
U »i ein Uebriges zu tun , wird noch eine

Notiz aus der „ Deutschen Ostfront " vom 28.
Februar verlesen , die die Ueberschrist trägt :
„Der großartige Aufmarsch der Standarte 22
in Gleiwitz . Gruppenführer Pg . HeineS im
überfüllten Schützenhaussaal ."

Rechtsanwalt Dr . Sack : Es wird behauptet ,
das; Polizeipräsident Heines am Sonntag , den
ZK. Februar , bei », sogenannten „ Generalappell
der Brandstisterkolonne " in Berlin war . sHei -
terkeit .j

An diesem Zage war Keines
in GleiM aus dem Msls-SMer-Mat;.

Im folgenden bestätigen >der Pförtner und
der Zimmerkellner des Hotels „ Hans Ober -

Reichstag nicht notwendig sei . Der Reichstag
sei abgesperrt . Ich bin dann etwa gegen 11
Uhr abends wieder in mein Büro gefahren
nnd habe dort eine Besprechung abgehalten .
In dieser Besprechung , an der der jetzige
Gruppenführer Ernst und der Oberführer
Pretzel teilnahmen , wurde der Reichstagsbrand
besprochen und es wurde auf meine Anord -
nung hin am nächsten Morgen eine ganze
Reihe von kommunistischen unt > SPD . - Fuuk -
tionären verhaftet .

Ich bin den ganzen Nachmittag in der Hede -

mauustraße in der Gruppe gewesen .

Vors . : Waren Sie — ich muh diese Frage
stellen — am Brand beteiligt ?

Zeuge : Selbstverständlich nein — völlig aus
der Luft gegriffener Irrsinn .

Rechtsanwalt Dr . Sack : Waren Sie am
Sonntag , den 26. Februar , in dem uuterirdi -
scheu Reichstagstunnel mit einer Kolonne , in
der Sie als Zweiter gingen und van der Lübbe
als fünfter gder sechster Mann ?

Zeuge : Nein .
Dr . Sack : Kennen Sie van der Lübbe ?
Zeuge : Nein .

Der nächste Zeuge Schäfer war am 27.
Februar von 4—4 .80 Uhr nachmittags bis 8 .30
Uhr abenös mit Gras Helldorf in der Hede -
mannstraße zusammen . Er ist im Auto hierher
gefahren , als Helldorf zur Raukestraße zum
Abendessen fuhr .

Rechtsanwalt Dr . Sack ersucht sodann , daß
van der Lübbe dem Zeugen Graf Helldorf ae -
genübergestellt werde .

Mbe hött aus Kommando
Der Angeklagte van der Lübbe wird » u » nu -

ter groher Spannung im Saal vor den Gerichts -
tisch geführt . Er hält den Kopf zwar gesenkt
aber unverkennbar zeigt sich auf seinem Gesicht
ein Lache» . Es wird die Gegenüberstellung niit
Graf Helldorf vorgenommen , Gras Helldorf steht
in allerntchstcr Nähe des Angeklagten van der
Lübbe . Der Vorsitzende und der Verteidiger van
der Lübbes rede » eindringlich ans den Angeklag -
ten ein . den Kopf hochzunehmen . ES nützt aber
nur wcn g. Auch energische Zurufe des Vor -
sitzenden bleiben vergeblich . Nun ruft Graf Hell -
dors van der Lübbe mit lauter Stimme zu :

„ Sehen Sie mih an ' Kopf hoch ? LoS !"

Sofort hebt nun van der Lübbe den Kopf tat -
sächlich völlig hoch . Das erregt natürlich allge -
ineii ^, Aussehen und auch eine gewisse Heiter -
keit im Saal . Van der Lübbe sieht nunmehr
Graf Helldorf wirklich voll ins Gesicht .

Vors . (zu van der Lübbe ) : Kcnncn Sic den
Herrn ?

Van der Lübbe szicmlich laut ) : Nein
Als nächster Zeuge bekundet Professor von

Arnim , daß er am Abend des 27 . Februar in
Begleitung des Grafen Helldorf gewesen ist.
Seine Aussagen stimmen mit denen des Grafen
Helldorf überein .

Sodann wird der Oberleutnant a . D . Schulz
vernommen . Er sagt u . a . auS : Ich war zu jener
Zeit überhaupt nicht in Berlin , sondern in mei -
ner Wohnung in Solln bei München ; in Tutzing
war ich in ärztlicher Behandlung . Am 27 . Fe -
bruar bin ich um 13 .40 Uhr am Hauptbahnhof
in München gewesen , um eine Schwester , die
bei uns ihren Dienst antreten wollte , abzuho -
len . Nachmittags bin ich wahrscheinlich zum Arzt
nach Tutzing gefahren , abends war ich wieder
zurück. Am nächsten Tage bin ich wieder in
Tutzing gewesen . Ich habe mich auch schon die
ganzen Tage vorher in München aufgehalten , am
Sonntag zum Beispiel in München und tags
znvor war ich auch zu Hause , weil wir einen
Gast aus Württemberg zu Hause hatten .

Schl l , erklärt : Ich halte das Braunbuch für
eine Rachwirkv » ; der Femehctze und bin der
Ansicht , daß ein .' solche Banditentat wie !>i -

brandsctzunz deS Reichstags

eines Soldaten und eines Natw -
nalsozialisten unwürdig

daß sie ein Verbrecht » an der » ationrl o ialisti -
schen Ve negl ' nz und au » Führer wäre . Die Frau
des Obe l '.itn . n ' S a , D . Schulz micht über de »
Aufenthal ihres M ' NnS am 27. Februar tie
cl ichen Aussagen ivi : de? Zru ^e Schu '

ig selbst.
Die Augabc » von Schul ; bestälize » auch der
Arzt Dr . Brendel und die Schwester Fif ' rr .

Es tritt dann die Mittagspause ein .

5
Zu Beginn der Nachmittagsverhandlung wird

nochmals Zeuge Iin . Bogun in der Sache Popoff
vernommen wo 'jc '

. Dimitroff wieder zur > l ginnei -
nett Heiterkeit mit zynischen , lächerlich wirken -
den Bemerkungen euswarict .

Weiter wird der frühere Stadtrat Ahrens ver¬
nommen , von dem nach anoländischen Presse -
stimmen die Behauptungen über Branddirektor
Gcmpp stammen sollen . AhrenS bestreitet das
aufs entschiedenste und bezeichnet derartige
Berichte alz

bare Lügen.
Senatspräsident Dr . Bünger läßt dann den

Direktor beim Reichstag , Geheimrat Galle , in
den Saal rufen . Er äu 'iert sich zunächst zu den
Gerüchten über Beurlaubung von ReichStag ° be-
amten zur Zeit deS Brandes .

Geheimrat Galle : Ich kann nur sagen , dag
diese Erzählung eine der bösartigsten Klatsche -
reien ist , die jemals über den Reichstag herausge -
kommen sind . Der Urheber dieser Geschichte ist
ein ehemaliger Beamter des Reichstags , ein
Pförtner , den wir im Mai ds . IS . entlassen ha-
ben , weil er den Hausinspektor verdächtigte , mit
einer DiebstahlSsache in Zusammenhang zu stehen .

Die Verhandlung wird dann auf SamStag
vormittag vertagt .

ZamnWer Samyser zerstört - so Menschen ums Leben gekommen

Der Eingang des Tunnels

Tokio , 2v. Okt . Nach einer amtlichen Mel -

düng ist das japanische Schiff „ Jaschima Maru "

einem plötzlich a » sgebroche » e» Feuer zum
Opser gefallen . Die Rettungsversuche der
Mannschaft blieben erfolglos . Obgleich das
SOS - Rufe aussandte , konnte kein Hilfsdamp -
fer rechtzeitig zur Stelle erscheinen . Das Schiff
ist untergegangen . Es hatte 60 Fahrgäste an
Bord , deren Schicksal noch unbestimmt ist . Man
nimmt an , daß der größte Teil der Fahrgäste
und der Mannschaft ums Leben gckonnncn ist.

Mgerichtet !
Schwerin (Meckl . j , 20. Okt . Im Hose 5c3

Schweriner Gerichtsgesängnisses wurde am
Freitagmorgen um 7 Uhr der 30- jährige Theo -
Vor Birkel aus Sonderheim durch den Magde -
burger Scharfrichter hingerichtet . Der 14mal
wegen Diesstahls und BettelnS vorbestrafte
Birkel hatte am 20. Juni 1982 in Vellahn bei
Boizenburg die IS - jährige Helga Müller mit
dem Beil niedergeschlagen und mit einer Feile
schwer mißhandelt , um sich angeblich an dem
Vater der Müller zu rächen , weil er ihm zu
wenig Lohn gezahlt hatte . DaS Schwurgericht
Schwerin , das in seiner Urteilsbegründung
Rachsucht und sadistische Motive als Beweg -
grund angenommen hatte , verurteilte Birkel
am 27. Juni 1333 zum Tode .

Sungerrevolte!
Die Not der Arbeitslosen in Polnisch -

Oltoberschlesien.
Kattowitz , 20. Okt . Auf dem Dominium

Panio im Kreise Rybuik kam es zu einer Hun -
gerrevolte . Etwa 1000 Frauen uud Kinder

von Arbeitslosen aus der Umgegend kamen
nach dem Dominium , drangen in den Hof ein
und füllten mitgebrachte Säcke und Wagen mit
Kartoffeln , die dort aufgestapelt waren . Tie
Beamten deS Dominiums waren gegenüber der
Menge völlig machtlos . Ein großes Polizei -
aufgebot , das die Arbeitslosen abdrängen
wollte , stieß auf Widerstand . Die Polizisten
wurde » mit Steinen beworfen und gaben
Schüsse ab . Dieser Borfall hat in der
Oeffcntlichkeit starke Beachtung gesunden . Die
polnische Presse fordert eine bessere Versor -
gung der Arbeitslosen im kommenden Winter .

Ein schweres Kraftwagcnunglück , das vier
Personen das Leben kostete uud bei dem zehn
Personen zum Teil schwer verletzt wurden , er -
eignete sich in öer Nähe von St . Brieux , wo
die Bremseu eines Wagens versagten , der mit
voller Geschwindigkeit in eine Menschenmenge
hineinfuhr .

*

Nach einer Meldung aus Newyork wurde
der Beginn des geplanten Generalstreiks der
amerikanischen Farmer auf Samstagabend
festgesetzt .

*

In der Gemeinde Daneasa ^Bukarest ) geriet
ein Strohschober in Brand , in dem sich ein
Bauer mit seiner Frau und seinen zwei Kiu -
dern zum Schlafen niedergelegt hatte . Alle
vier Personen verbrannten .

*

In der Freitag - Vormittags - Ziehung der
Preußisch - Süddeutsche » Klassenlotterie wurde
der Gewinn zu 100 000 NM . auf die Nummer
131002 gezogen .
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rommismus zwischen zwei GtWen
(Bericht unserer Berliner Schriftleitungj .

Berlin , 20. Oktober .
Die innenpolitischen Wellen im österrei -

chischcn Lande plätschern nunmehr sehr lang -
fam dahin . Die Massen deS verbitterten und
hassenden Bolkes stehen abseits und nehme »
keinerlei Anteil am Geschehen im eigenen
Lande . Ihr Blick und ihre ganze Aufmerksam -
feit ist aus daö Land gelenkt , in dem ihre
Träume und ihr Sehnen schon Gestalt erhielt
und Wirklichkeit wurde , ans Deutschland .

Die Maßnahmen der Regierung Dollfuß —
Fey werden mit Schweigen » nd Murren zur
Kenntnis sKiiöiiiiiicn. Jeder ipesterreicher iveiß,
daß er sich von diesem Neginie doch nichts an -
deres als seinen eigenen seelischen und in
erster Linie ivirlschäitliche» 3 ! uin erivarten
kann und verhält sich demgemäß .

Nicht einmal ein in früheren Jahren von
Bedeutsamkeit begleitetes Ereignis konnte daS
Interesse . der breite » Masse» aus sich zwingen :
Der Parteitag der österreichischen Sozialdemo¬
kratie !

Diese Veranstaltung war alle? andere als
ein Ereignis . Nur eine ? brachte sie , etivaS
allerdings , was sich bei allen Tagungen nnd
Konferenzen , die unter dein zeremoniell der
demokratisch-parlamentarischen Dokinen vor
sich gehen ihren Stempel tragen , im vorau -Z
bestimmen läßt : Lange Reden , die nichts be-
sagen , viele Worte , die dazu da sind , die Wirk -
lichkeit zu verhüllen nnd — eine A e n d e r u n g
des P a r t e i p r o r a m m 6.

Aber auch das Letztere siel durchaus nicht
aus dem Nahmen : Es handelt sich unr um die
Streichung des Punktes ans dem Programm
der österreichischen Sozialdemokraten , der den
A ii i ch l u ;i C e st erreiche a n Dent s ch-
land zum Gegenstand hat .

So wie das ganze i n n e r p o l i t i s ch e L e-
den O e s» e r r e i ch S alle Merkmale der
L e i ch e n st a r r e trägt , so ist auch die Or -
ganifation der österreichischen Sozialdemo -
kratie zu eiiiein u n b e iv e g l i ch e n Ganze n
geworden . Die Politik ihrer Führer muß sich
zwangsläufig daraus beschränken, der Dinge
zu harren , die da kommen werden , gleichgültig
in,c sie geartet sein möge». U » d daS hat seine
wo ' I >ibeltegie >> taktischen Gründe :

einmal kann iveder die tlkegieriing noch der
MurrkatuiS die eigene Stiufe richtig abtaxie¬
ren da l . dnS aktive Wirken aller Kräfte dnrch'̂ eibote und Brrordnnnge » znm völligen Er -
liege » kaineu nnd 2 . das Heer der unsichere »
>! in,ioniften in i>eid-' n Lagern » nabfchätzbar ist.
We^ er D o t I f » ß noch die ?.>! « tri st e n s ii h-
ict fii: i,iitj der politischen Sicherheit ihrer
Leute gewiss

^>um anderen aber muß Dollfuß seinen et -
waigeu autimarxjstifche » „T i l g n u g s a b -
sichte n" schon deswegen Maß anserlegen ,
weil ieine Koalitionsbriider ihm selbst eben -
fo wenig Vertraue » einznilößen vermögen , wie
» cm Volke und er morgen oder übermorgen
tchon in die Lage ' vcrsetji werden kann , die
Marxistenfüh . er als berufene S t : i tzf e i l e r
seines Systems heranpseisen zn müssen .

Die Marxisten iviedernili leben in der dj r o-
nisch c ii A » g st vor weiteren E ä s a renn n -
falleit , insbesondere des Vizekanzlers F e ti ,
die auch ein eventuelle S V erbot ihrer
eigenen Organisation mit sich bringen könnten .

Darüber hinaus aber würde sich jede Be -
kämpfung des SvstemS doch nur zu lliigu »-
ste» der Sozialdemokratie auswirken , da eS in

Oesterreich eben nur zwei große Gegen -
spiel er gibt , und der Marxismus nicht zu
ihnen zählt . Nämlich : Negierung und
Na t tv n a l f o z i a l i S m u S .

Der Bestand des AnstromarxismnS ist nnr
mehr eine zwischen diese » beide » große » Mühl -
rädern längst zermahlene Materie und wen «
sich Dollsnsj wirklich noch einmal seiner be-
diene » sollte , so wäre auch dies — wie alles
bei diesem Manne — nur A t r a p p e .

Der Nationalsozialismus ist das
B o l k.

Die Dollfn ß — Fey — Dtarhemberg ,
die über dieses Volk mit dessen eigenem Gelde
mittels Knüppel und Karabiner randalierend
zn herrschen suche», sind mit ihren traurigen
Trabanten der letzte Gegenspieler der zielstre -
bigen nationalsozialistischen Volksbewegung in
Oesterreich . Außer diesen beiden gibt eS keine
weitere tatsächliche Macht in diesem Lande
einer großen Vergangenheit und hoff -
n » ngSsrohen Zukunft .

MasjenbeschZlwMme deutscher
Seitungen in der Tschechoslowakei

sVon in '
. Korrespondenten )

Prag . 20 . Okt . DaS Amtsblatt der tschechoslo-
wakischen Republik ist in seiner Rümmer 2:15 in
verdoppelter Ausgabe erschien n da der Um -
fang der ZeitungSkonfiSkationen
nicht w n '

gcr wie 28 Seiten » infaßt . Obwohl
nutt 'Kihr alle nationalsozialistischen Zeitungen im
sndettudentfchkn Gebiet eingestellt worden sind ,
wurde nach dem g n Hinten Amtsblatt allein am

15. Oktober 35 sudetendeutsche Zeitungen be -
schlagnahmt .

Gleichzeitig wird aus Aussig gemeldet , daß die
letzte» 2 nationalsozialistischen Zeitungen , das
„Sudeten deutsche Wochenblatt " und
daS Wochenblatt „Der Ruf " sKrumau im
Bdhmerwalds von der tschechischen StaatSverwal -
tuug e i n g e st e l l t worden sind.

Keine neue Burgermeiftertvchlen
vor der ReichstagSwM

Karlsruhe , ZV. Okt . Aus Anordnung
des Neichsstatthalters dürfen bis nach Veen -
diguug der Neichstagswahl am 12 . November
1983 weder von den Wahlberechtigten noch von
den Biirgeransschüfscn Biirgermeisterwahlen
vorgenommen werden .

an den Führer
Die Universität Heidelberg und ihre Stu -

dentenschast hat sich mit folgenden Worten an
den Führer gewandt :

„Die Universität Heidelberg als älteste Stätte
der Pflege deutschen Geistes , stets von denen
gesucht und gerühmt , die jenseits der Grenzen
ehrlich sich mit deutschem Wesen auseinander -
setzen , durch den Kampf der jüngsten Tage für
immer an die Seite des Führers gestellt , be -
grüßt die Entscheidung deS Führers als be -

' srciendc Tat , die der Erkenntnis der Wahrheit
dient nnd allen Völkern den Weg zu einem
natürlichen und gerechten Frieden weist ."

ff yi
4!

Scharfe italienische Absage en die österreichischen
Legitimisten

Mailand , 20 Okt . Der „P o p o l o d '
J t a l i a"

veröffentlicht einen offensichtlich von höchster
Stelle verfaßten an die Adresse Otto von
HabSbnrg gerichteten ironischen Leitartikel ,
der die Überschrift „Abhandlung über
Otto " trägt .

Man habe gewußt, daß Otto vrn HäLSburg
an verschiedene Gemeinden Tirols , deren Eh -
renbürger er geworden sei . Briefe gesandt hätte,
in denen er seiner Gegnerschaft zum Faschismus
Ausdruck gegeben und die Rückkehr der Provinz
Bozen zn Oesterreich gefordert habe . Letzten
Sornrbend hatten dir Führer der lcgltimistischc »
Bewegung n Oesterreich , Otto G ü n t h e r und
Wii 'in » Wulff # ihre Absichten der in Wien
ansässig ' » ausländischen Are '

s« kund ^etan .
Italien beabsichtigt nicht , diese Erklärungen

mit Schweigen hinzunehmen. Wenn man auch
den österreichischen Legitimismus , der bisher
nicht einen einzigen Abgeordneten in das Par -
lament habe schicken können , nicht überschätze,
so würde eS doch eine falsche Taktik sei« , ihn
ganz zu übersehen . Wenn bei dieser Gelegenheit
Oberst Wolfs habe wissen lassen , daß der „kleine
Herr " Otto gegen den Faschismus sei , so lasse daS
Italien völlig kalt . Er müßte kein Otto , müßte
kein Habsburger sein , wenn er überhangt im-
stände wäre , den Faschismus nnr zn verstehen .

Der Faschismus sei eine solche Hr .ift , etwas so
Nene !- und so Znksn ' iges , daß er in die be -

D

schränkten Hirne jener Ueberbleibsel der Ver ^
gangcn

'
ieit nicht eingehen könne . Aber auch

mit Ottos Antipathie werde der Faschismus
seine Straßrn gehen , auch in Oesterreich .

Wenn sodann Oberst Wolsf gesagt habe , daß ,
salls Otto von HabSbnrg Maria vvn Savoha
heirate , Italien die Provinz Bozen an Oester-
reich zurückgeben werde , so fei zu sagen , daß
man nichts von einem solchen Heiratsplan wisse
aber wohl wisse , daß die angedeutete Hypothese
völlig absurd sei.

Große Steuererleichterungen für den
zivilen Luftschutz

Berlin , 20. Okt . Wie das BDZ .-Büro mel -
det , hat der Neichssinanzminister einen sehr be ,
dentfamen Run verlaß über den zv i -
l e n Luftschutz bekanntgegeben . Darin heißt
eS, daß durch den Versailler Vertrag Deutsch¬
land verboten wurde , Militärflugzeuge zu
halten , und daß deshalb die wirksamste Ab
wehr vou Luftangriffen , nämlich durch eigene
Kampfflugzeuge , untersagt sei. Um so größere
Bedeutung komme dem zivilen Lustschutz zn ,
der die Bevölkerung gegen Gesahren aus Lust -
angrisse « schützen solle und daher im Interesse
der Bevölkerung wie der Landesverteidigung
weitgehend zu sördern sei, auch durch Steuer -
Vergünstigungen .

Aufwendungen für den Luftschutz kämen ge-
genwärtig in erster Linie bei I ;,d '; viennter -
nehmnngen IWerklnstschntzj , bei sl- nstigen Un -

3S8Ö*

„friedl ich bei Xculhen "

Süddeutsche Erstausführung in München.
(Von uit -cicm Münchener Kunstberichterstatter)

Im Prinzregrn ' en - Thealer kam Julius
Bernhards Schauspiel „Friedrich be ! Leu -
theu" zur süddeutschen Ersraufjuhrnug . Beherrscht
wurde die Ausführung von der gewaltigen in-
nercit Er . egnng , die die entscheidenden politi -
scheu Ereignisse dieser Tage geschaffen haben.
Dieser innere Aufruhr » nd Anischwung schns zwi -
schen dein Geschehen aus der Bühne n ig dem deS
Tages eine uitiiiiüdlnire Beziehung , fügte Schau¬
spieler und Zuschauer zur Gemeinschaft. Es ist
der Abend De3 4 . Dezember 1757 . Friedrich der
Große sieht sich einer mehr alS dreifachen
Uebcrmacht der Oefterrcicher, Franzosen , Ans-
sen , Sch 're en . Pole .« usf . ge ^enki 'ier . Sein Land
ist zu einem großen Teil voin Feinde be -
setzt , verarmt , die Bürger müde , seine Minister
flehen um Frieden , seine Generale beginnen
ihn zu verlassen, die Trunie » sangen an zu
meutern . Doch Friedrich zwingt sie alle noch
einmal zur letzten entschlossene» Kampfgemein¬
schaft zusammen. Er weist den österrei -
ch i j ch . o ii G e s >i n d t e n . der i h in einen
d e in ii tigen !>en Frieden anbietet , a b .
Von seinen Minister » innert er jetzt unbe¬
dingten Gehorsam. Cr spricht zn seinen Sol -
baten , zu seinen . ..Kerls" , n O als er am Abend
durch das Lager geht . ;» tI » f !c ihrem Fritze
wie ! er begeistert zu. Er hat den Entsch ' Uj ge -

faßt : alles zn Iva gen und den Feind an-
zugreifen, wo er ii » findet. Ter Tag de » 5 . De¬
zember bringt den Sieg . Unter den kühnen nnd
schlichten Klängen ue ? HoheitsrledbergerS ziehen
im Fackelschein seine preußischen Soldaten an
ihm vorüber , endlos.

Bernhard erweist mit diesem Stück , da? vor
altem auch Schau , nicht inr Spiel ist , eine
starke Bühncniegabung . Er weiß, seinen Sze -
nen Leben zn geben . Bernhard stellt, vor allem
auch in den Ncbenfignecn, Gestalten ans die
Bühne , die ivirken müssen , weil sie Menschen
sind und keine von Ideen abgezogene Sche-
inen . Sein Stück packt so unmittelbar an , daß
der Beifall bei offener Szene losbricht.

Doch hat das Werk auch zweifellos feine Aren -
zen . Es ist kein eigentliches Drama , sondern ein
plastischer , lebendiger Bildbericht . ES sin ? keine
einander gleichwertige Gegenkräfte da . Tic Ge -
stall - Friedrichs beherrscht alleS . Bernhard hat
auch den Fehler begangen, die Oesterrcichcr zu
gemütlich vertrottelt zu zeichnen. Diese Feinde
sind etwaS arg harmlos . Und das mindert
nur die Gröfie Friedrichs . Bei Friedrich selbst
hat sich Bernhard zn stark anf festgelegte histo¬
rische Einzelheiten eingelassen , so sehr , daß sie
der NntfchiU' fing der Gestalt durch den Dichter
entgegengehen. Toch wird die menschliche Griiße
Friedrichs bei Bernhard tro )dem gr .rn v/irtig
nnd zwingt N1S in ihren B in » .

Die lebendig bewegte Svielieitnnt Brlig -
m a n s hat die Schwächen des Stückes leider
nicht gemildert , sondern eher gesteigert. Briig-
:nnn hatte in der Eharaktcrisierung der Oesterrei-

cher zurückhaltender fein müssen . Dich sonst war
die Aufführung eine recht gute . Sie zeugte von
dem inneren Mitgehen der Schauspieler.
S ch l e u ck versuchte vehr als die bekannte
Maske des großen Königs zu geben , die Ver-
tiesung der Gestalt in * echt Menschliche ge¬
lang ihm auch fast , immer . Vrn oer Fülle der
Darsteller kann man einzeln nur erwähnen :
G r an m a n n als österreichischen Gesandten,
Ehartotte Krüger alS Baroüeß Mudrach,
H ö f e r als fchlesischer Landwirt . Die Buhnen -
bilder L ! n n e b a ch S waren für die Größe dieser
Welt der rechte Rahmen . Brausender , jubelnder
Beisall dankte dem Spielleiter , den Darstellern
und vor allein dem Dichter für dieses starke
Erlebnis , das un ? gerade heute so viel zu sa-
gen hat. D.

£ ii fflleifls „jImphilryon "
(Wiederholt , da nur in einem Teil unserer

gestrigen Ausgabe .)
Jupiter :

„Ist er dir wohl vorhanden ?
Nimmst du die Welt , sei» großes Werk , wohl

wahr ?
Siehst du ihn in der Abendröte Schimmer ,
Wen » sie durch schweigende Gebüsche fällt ?
Hörst dii ihn beim Gefänsel der Gewässer,
Und bei dem Schlag der üpp 'gen Nachtigall ?
Verkündet nicht umsonst der Berg ihn dir ,
Getürmt gen Himmel , nicht umsonst ihn dir
Der selszerstiebteu Katarakten Fall ?

ternehme » mit großem Pcrfonalbcftaud und bei
Hansbesitzern in Betracht . Es kämen da Vor «
kehrungen znm Schutze des Personals , der
Hausbewohner der Werkanlagen ,
der Häuser usw . in Frage .

Der Minister zählt aus , daß eS sich hier u . a.
um den Bau von Schutzräumen bezw . den
Ausbau dazu , um die Beschaffung von Schutz -
geräten , die Herstellung von Alarmanlagen
und die Aufstellung und Ausbildung beson -
derer Schutztrupps in einzelnen Werken handle .

Er bestimmt , daß alle Aufwendungen für
Zwecke des zivilen Luftfchntzes bei Ermittln » -
gen des Einzelnen ans Gewerbebetrieb , aus
Land - nnd Forstwirtschaft » nd auf Vermietung
nnd Verpachtnng für Zwecke der einzelne »
Steuer nnd Körperfchastsstener im Steuerab -
schnitt der Ausgabe voll abgesetzt werden kön »
nen .

Diese wesentliche Steuervergünstigung soll
auch gewährt werden , wenn etwa wegen des
Charakters als Jnstandsetznngsarbeit schon an «
derweitige Erleichterungen für die Leistungen
zugesagt wurden . U. a . sührt der Minister an .
daß hierbei auch da ? Einziehen von massiven
Betondecken anstelle hölzerner , der Ersatz höl -
zerner Fachkonstvuktionen , die Verstärkung von
Fundamenten in Betracht kämen .

Sie RES« , in Lhina
Peking , 20. Oktober . Die seit der deutschen

Revolution in allen bedeutentieren Städten
Chinas gegründeten Ortsgruppen der NV -
DAP ., denen sich ohne Ausnahme sämtliche dort
ansässigen Deutschen spontan angeschlossen
haben , haben vom ersten Tage an einen m o t i «
gen Kampf gegen Greuelhetze » nd
Verleumdung derNegiernug Adolf
Hitlers geführt » » d durch sachliche Ausklü -
rnng über die Ziele deS neuen Deutschlands
auch im serne » Osten Verständnis für dt « Lage
ihreö deutschen Vaterlandes zu erwecke « ge-
wüßt .

In dem früheren deutschen Pachtgebiet Tstng «
tau tat sich besonders die in englischer Sprache
erscheinende „T s i n g t a u T i m e in
deutschfeindlicher Propaganda her -
vor . Als Antwort aus einen besonder » gehäs -
stgen Leitartikel , der am LS . August In diesem
Blatt erschien , zogen sofort sämtliche deutsche »
Firmen , darunter auch der Norddeutsche Lloyd
und die Hapag , ihre Anzeigenonsträge zurück .
Außerdem stellten alle Angehörigen der immer
noch sehr starken deutschen Kolonie den Bezug
dieses Blattes ein . Die Folge dieser eindeu -
tigen Antwort der mit ihrem Baterlande belei »
digten Deutschen war eine w e s e n t l i ch e U m-
ste Illing der Haltung deS Blatte ? gegenüber
der Regierung Hitler .

Auch in Tientfin setzten die dort ansässigen
Deutschen durch e u t s ch l o s f e n e Abwehr
die Einstellung deS lügenhaften Propaganda -
seldzuges gegen Dc » tjchla » d durch . Dort war
eS gerade ein deutschsprachiges Blatt ,
das in gehässigen Berichten über Deutschland
sogar die ausländischen Blätter zu übertreffen
» ersuchte . Der einmütige » Abwehr sämtlicher
>e itschdenkenden Bezieher des Blattes gelang

e .<, die fristlose Entlassung des für die Greuel -
Propaganda verantwortliche » jüdischen Nedak »
tcnrs durchzusetzen .

Auch in einer Reihe von anderen wichtigen
chinesischen Handelsplätzen ha^ en die Deutschen
durch Kündigung von Abonnements und An -
zeigenausträgen sowie durch die von Tatsachen
getragene Gegenpropaganda allmählich eine
Aenderung der Haltung der anfänglich deutsch -
feindlich eingestellten englischen und chinesischen
Presse durchgesetzt .
raarnn jma — — — i
Wenn hoch die Sonn ' in seinen Tempel strahlt
Und , von der Freude Pulsschlag eingeläutet ,
Ihn alle Gattungen Erschaffener preisen ,
Steigst du nicht in des HerzenS Schacht hinab
Und betest deine » Götzen an ?

A l k m e n e :

Entsetzlicher ! Was sprichst du da ? Kann man
Ihn frömmer auch , und kindlicher , verehren ?
Verglüht ein Tag , daß ich an seinem Altar
ZNcht sür mein Leben dankend , und dies Herz ,
Für dich auch , du Geliebter , niedersänke ?
Warf ich nicht jüngst noch in gestirnter Nacht
DaS Antlitz tief , inbrünstig , vor ihm nieder ,
Anbetung , glühnd , wie Opferdampf , gen Him «

mel
Aus dem Gebrodel des Gefühls ' ntfendend ?"

Oh , göttlicher Kleist ! — Ein Komet , zogest
du auf über Deutschland und versankst wieder
in Nacht . Wir stehen und staunen dir nach ,
Unfaßlicher . Du hast uns den Homburg ge -
schenkt, die Verherrlichung der höchsten Psllcht
nm der Idee willen , du hast Hermann , den Be -
freier , besungen, ' aber du hast » nS auch den
„Amphitryo » " gedichtet , dieses Hohelied der
Schönheit . Zu ihm nahmst du die Worte selbst
aus den kristallene » Himmeln hernieder , nnd
bei dir waren die strahlenden Götter zu Gast ,
als du ihn schriebest . Bor mehr als hundert -
fünfzig Jahren kamst du in dein märkisches
Land nnd kaum mehr als dreißig , nahm dich
seine Erde wieder anf . Aber heute steht über
deinem Grab am weiten träumenden Wannfee
nicht fern von der Stadt jenes anderen großen
Preuße » der blaue Azur de? Sieges , funkelnd
vvn unsterblichen Diamanten . N .
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Alfred Nobel
Zum wo . Cedmlstag des Erfinders des Svnamits am 21 . Oktober

Bon Theodor Zenker .

Die alte schwedische Familie Nobel , aus
nordischem Bauerngeschlecht , trug durch Ge -
schlechterfolgen einen vielfältig schöpferischen
Tätigkeitsdrang im Blut . Ihr hervorragend -
stes Mitglied , das den Namen in der Weltge -
schichte für alle Zeiten berühmt gemacht hat ,
war Alfred Nobel , der am 21. Oktober
1833 als dritter Sohn durch mannigfaches Un -
glück verarmter Eltern in Stockholm geboren
wurde . — Alle Gaben seiner Vorfahren verein -
tcn sich in ihm in wunderbarer Weise und er »
hoben ihn als Chemiker , als Erfinder zu ei -
neui der mächtigsten Großindustriellen der
Welt : Neben der unversiegbaren , seltenen Er -
sindnngsgabe standen ein zielsicheres organi -
satorischeS Können , ein weiter und klarer Blick
— seherisch in die Zukunft gerichtet —, und
gleichzeitig ein hohes und edles Menschentum ,
das ihn die Fragen und Rätsel des Daseins
mit Augeu eines Künstlers , eines Dichters
sehen und lösen ließ .

Als Alfred ein Jahr lang die Vorschule tn
Stockholm besucht hatte , siedelte die Familie
im Herbst 1842 noch Petersburg über . Der
vorzüglich begabte Junge wurde , da bort keine
schwedische Schule bestand , zusammen mit den
beiden älteren Brüdern bis zum 16 . Lebens¬
jahr von einem Privatlehrer ausgebildet . Er
hat danach weder eine Hochschule , noch die Uni -
versttät besucht , sondern gleich sein großes
Wandern durch alle Länder der Erde ange -
treten , um sich vorerst als Ingenieur weiter
auszubilden und seine ausgeprägte Neigung
zur Chemie zu pflegen . — Bon 1852 an war
« r 5 Jahre in der väterlichen Fabrik — die
1863 aus wirtschaftlichen Gründen wieder nach
Stockholm verlegt wurde — eine unentbehr¬
liche Arbeitskraft .

Bater und Sohn stellten als Erlte »V ? von
ihne n gefundene R > I r o g l ye e r i n her , Tie »
seS neue Spre » göI fitienml da >5 mich >>I! ge -
» ein verwandte Sclm »! ! ,u» U ^ ' i um reichlich
daS Zehnfache an Zprengkrail , — Mine isfi3
war es Nobel als Entern geglückt , 'Jeitro «
ßliKcrtn unter Wasser zur En >! l>sion zu
bringen . —> Im September isc>-i wurde die
kleine Fabrik önrch eine Entladung vollständig
zerstört . Aber Nobel gründete sofort mit ei -
» igen ' Geldleuten die „Nitroglyzerin -Aktien -
gesellschast " ( die erste große Fabrik dieses
Spreugöles der Welt », verkaufte der Gesell -
schaft sein Patent , wurde Aktionär und brachte
das Unternehmen in Gang . — Er ging mit
größtem kaufmännischem Geschick daran , Pa -
tente in anderen Ländern zu eriverben und
auch dort Fabriken zu gründen . Unermüdlich
arbeitete er an der Verbesserung des Spreng¬
stoffes .

1807 erfand er daS Dynamit seine Verbin -
düng von Nitroglycerin und Kieselgur , — Gur -
dyuamit genannt ) , das noch größere Spreng -
kraft besaß und vor allem hinsichtlich der
Sicherheit und Besörderuugsmöglichkeit , die
beim reinen Nitroglyzerin wegen sehr hoher
Druck - und Stvßempfindlichkeit sehr in Frage
gestellt waren , die vollkommenste Lö¬

sung der Sprengmittelfrage bedeu -
tete . — Die Erfindung besonderer Spreng -
kapseln , die ebenso wichtig wie die des Dyna -
mit selbst war , befestigten noch seine Berwen -
dungsmöglichkeiten .

Die nächsten zwei Jahrzehnte füllten ihn be-
sonders mit industriellen SchöpfungS - und Ge -
staltungSfragen auS : 1864 bis 1878 wurden
von ihm ober unter seiner führenden Mitwir -
knng in fast allen europäischen Ländern und
einigen außereuropäischen Staaten IS Dyna -
mttfabriken gegründet und in Betrieb gehal -
ten . Eine neue , zukunftsreiche Weltindnstrie
erstand ! Die zahlreichen Erfindungen ans dem
Sprengstoffgebiet im weitesten Sinne standen
unter dem Erfinderschutz der verschiedenen
Länder und machten Nobel im Verein mit
den Fabriken zu einem sehr vermögenden
Mann . — Und als ein sozialistisch den -
kender und handelnder Mensch wur -
de er ein großzügiger , am rechten Flecke spen¬
dender Wohltäter .

Nobel war auch rein - menschlich eine über -
ragende Persönlichkeit . Er verfolgte mit reger
Anteilnahme alle kulturellen Belange , in er -
ster Linie die schwedischen , und fühlte sich auch
in Kunst und Schrifttum heimisch . — In Herz
und Gemüt war er ein Poet : In jungen Iah -
ren soll eS sogar unentschieden gewesen sein ,
ob er den Weg eineS Erfinders oder eines
Dichters gehen würde . — Das Wohl und Vor -
wärtskommen der Menschheit auf allen Ge -
bieten lag ihm am Herzen , — er war Idealist ,
ein Schwärmer und Träumer , dessen Phantasie
oft ins Unmögliche , ins Unwirkliche hinüber -
reichte .

Sein vornehmstes Sinnen und Streben
war : — so parodox eS klingt — Frieden
unter den Völkern . Daß für ihn zwi -
fchen feiner sich gerade auch auf kriegstechui -
fchem Gebiete bewegenden Erfindertätigkeit

und seinem hochgesinnten Traum vom Völker »
frieden feijt großer Widerspruch lag , wie eS
auf den ersten Blick scheint , bezeugt seine krSf »
tige Meinung : „Meine Fabriken werben viel -
leicht dem Krieg früher ein Ende machen , al »
alle FriedenSkongrefse : Wenn sich zwei Armee -
korps in einer Sekunde gegenseitig vernichten
können , — dann werden wohl alle zivilisier »
tcn Nationen vor einem Kriege »urückfchau -
dernl " — —

Das Hauptaugenmerk der Nachwelt richtet
sich auf feine wichtigsten Erfindungen und —
sein Testament , das er kurz vor feinem Tode ,
am 27. November 189b, niederlegte . ES ist ge»
schichtlich geworden und hat für Wissenschaft
und Kunst große Bedeutung bekommen : Nobel
bestimmte die Zinsen seine » Vermögen » (etwa
32 Millionen schio . Kronen ) jährlich in fünf
gleichen Teilen (je über 100 Tausend Kr . ) al »
Preise für die Träger der in idealistischer Rich -
tung ausgezeichnetsten Leistungen in Physik ,
Chemie , Medizin und Literatur , und schließ -
lich auch für den , der am besten und am mei -
sten für den Bölkerfrieden gewirkt hat , unab -
hängig von Staatsangehörigkeit und Geschlecht .

An den Folgen eines Schlaganfalle » starb er
am 10. Dezember 1806 tn San Nemo . Er wurde
in der Familiengruft in Stockholm beigesetzt .
— Am 81. Dezember 1900 wurde die „Nobe l -
st i f t u n g" in Stockholm gegründet und mit
der Verwaltung de » Vermögen » und der Ver »
teilung der Preis « — beginnend 1901, jährlich
am Todestag Nobels — betraut , wobei sie
mit den zuständigen wissenschaftlichen und
künstlerischen Einrichtungen zusammenarbeitet .

Wenn auch Nobels tiefste Absicht , » n h e l -
f e n , w o e S n ö t i g ist , nicht vollkommen «
und unmittelbare Erfüllung finden konnte , fo
verleihen doch die Preise im Sinne de» Stifter »
dem Ausgezeichneten wirtschaftlich v o l l st ä it •
dige Unabhängigkeit , wodurch den ein -
zelnen Kulturgebieten die großzügigste und
wirksamste Förderung ersteht .

So geht alljährlich durch die Verteilung de »
„Nobelpreises " daS Andenken diese » einzig¬
artig erfinderischen und schöpferischen Menschen
durch die ganze Welt und besonder » heute an
seinem 100. Geburtstage .

Die Kufgabe ter L-mSessammlungen
für Nawvkunde

Im Clahre 1575 übersiedelten die Landes -
faminliinge » >iir :*; >i : iirMi « de in das heutige
Sainmlungogebän » um FiiedrichSplatz . Eni -
sprechend der damalo und bis ctivn 1005 herr¬
schenden Forschungsriclunng wurden in den
Schausaminlungen „ systen,,tische " Caiimitil¬
gen von Tieren , Mineralie, , iH^ . BeiiKi nennt «
gen ausgestellt . Die Schanw ^nnlnngen dien -
ten überwiegend wissenfchai ' Mchen
ihre volksbildnerischen Ausgaben traten zu¬
rück.

Die mehr oder weniger große Bvlistäntng --
keit gab in diesen Zeiten den Maßstab ab siir
dic Beurteilung des Wertes naturkundlicher
Museen . So stellte man auch in den Landes -
sammlungen möglichst viel aus und die AuS -
sielluugSräume boten bald das Bild mit
Schaustücken und Schauschränken überfüllt «
Magazine . Ten zahllosen Gegenständen und

den zahllosen lateinischen Namen , die man zu
ihrer Erläuterung als ausreichend erachtete ,
stand der Laie verständnislos gegenüber . Die
Schansainmlnngcn redeten am Besucher vorbei
und erfüllten nicht mehr ihre Aufgabe , neben
reinem , für den Fachmann bestimmtem Wis -
sen . auch allgemein verständliche Naturkunde
zn i-eruiAtteln .

I ! ix irtjre sich eine neuzeitliche Richtung
durch , nach ;>o , unbeschadet der Ersiillung ihrer
wifseu ' cha ^ lichen Ausgaben , die naturkuudli -
che » Mtoccu iu erster yiuic volksbildend
und » v I r >' e r z i c l> e n d zu wirken haben ,
Ihre £ tl )niiiii !!i ::thi « ou' » der dem allgemei¬
nen Besuch zngäügiiche Teil der Museen —
sollten in Gestaltung Niid Ausstellung au ! die
Bedürfnisse de» nalurluu » lich interessierte »
Laien eingestellt iverdeu . Tie Landesiamm -
luugen habe » diese als berechtigt anerlannte

Umstellung nur w bescheidenem Maß « durch »
führen können , denn der für ihre neuzeitliche
Gestaltung notwendige Raum stand ihnen nicht
zflr Versitzung . Pläne für eine Erweiterung
der Schausammlung , die um 1910 auftauchten ,
konnten wegen des Krieges nicht verwirklicht
werben . Später wiederholt vorgetragene Vor »
fchläge für eine Aenderung fanden kein Ge -
hör , da die Novemberregierung keinerlei In -
teresse an der Förderung naturwlffeufchastli -
cher — heimatkundlicher Volksbildung hatte .

Im neuen Staate sollen mm die Landes »
sammlungen eine Pslegestätte heimatkundlich -
«aturwissenschaftlichen Wissens werden .

Den Landessammlungen fallen künftig in
erster Linie volksbildnerische und volkSerzie »
herische Aufgaben zu . Man wird ihnen deS»
halb sobald man kann , daS sind wir überzeugt ,
die Möglichkeit geben , ihre alten Pläne , daS
Volk zu biologischem Denken zu führen , zu
venvirklichen . denn nur so kann und wird daS
Verständnis für die nngehenre Bedeutung der
Nasse - und Erbllchkeitsfragen für die Zukunft
Deutschlands Allgemeingut werden .

Line weitere Aufgabe der LaudeSsammlun »
gen ist die Pfleg « naturwissenschaftlicher Hei¬
matkunde . Sie müssen hierzu künftig bewußt
volkstümlich f« in , denn nur bann werden sie
in weiteren Kreisen Verständnis für die Natur
und damit Liebe zur Heimat erwecken können .

Jeder , der einmal mit offenen Angen durch
die Schaufammlungen der Landessammlungen
gewandert ist, wird zugeben , daß ihr gegenwär »
tiger Zustand alles andere , nur nicht geeignet
ist, dieses Museum volkstümlich zu machen .
Allein schon der Anblick der überfüllten AuS »
stelluugSräiime ist ästhetisch durchaus unbe »
friebigend . Der herrschende Raummangel ver¬
bietet eine hinreichende Erklärung der ausge »
stellten Stücke durch erläuternde Texte oder
Abbildungen , So vermag die Schansammluug
der Hauptmasse der Besucher , die über keine
oder nur geringe Sachkenntnis verfügen , nichts
zu bieten und die Landessammlungen können
ihren Zweck , anregend und belehrend zu wir -
keu , nicht ersüllen .

Die Leitung der Landessammlungen ist sich
seit langem darüber klar , daß mit der Be »
lehrung des Publikums durch die Schausamm »
luugen eine solche durch allgemein verständ »
liche naturkundliche Vorträge Hand in Hand
gehen muß , wenn in weiteren Kreisen des
Volke ? tieferes Verständnis für Natur und
Heimat erweckt werden soll . Sie hat deshalb
schon seit Jahren daraus gedrängt , für die
Landessammlungen einen Vortragssaal einzn -
richten , damit die Beamten der LandeSsamm »
luugen die reichen Schätze des Museums auch
durch daS gesprochene Wort erläutern und dem
Laien voll verständlich machen können . Dieser
früher immer abgelehnte Wunsch dürste schon
in nächster Zeit in Erfüllung gehen . Damit
hat dic neue Regiernug einen wesentlichen
Schritt getan , um die Landessammlungen für
Natnrknnde zu einer Pflegestiitte heimatkuud -
lich - uaturwisseufchaftlicheu Wissens zu um «
che« . Zweifellos wird sie auch in naher Zukunft
eine » Weg zur Lös » ug der Raumsrage finden
und damit die Entfaltung der Landessamm »
iniige » und >l>r ersprießliches Wirken im In »
teresse de » K !igeme !» heit sicherstellen .

K . Frentzen .

Oer neu)ei ! liHe &unfifanj
Von Baleria Kratina , Tanzleiterin

am Badischcn Staatstheater
tAu « dem Nundsuntvorlrag Frau Kralinas am W . Okt .)

,,Der Tanz hat von den anderen Künsten
den Vorteil , daß er in allen Ländern , unter
allen Völkern zuhause ist : seine Sprache ist
allgemein verständlich .

Wenn unsere Kunst , so nnvollkommen sie
noch ist , gleichwohl den Zuschauer täuscht und
fesselt , wenn der Tanz , auch ohne die Zauberei
des Ausdrucks uns manchmal rührt und in
untrer Seele einen Tumult erreget , welche
Gewalt , welche Herrschast müßte er nicht über
unsere Sinne haben , wenn allc seine Bewegnn -
gen durch den Ver st a u d gelenket , alle
seine jetzt kaum entworfenen Gemälde durch
die Empfindung ausgeführet ! "

Ter Sinn dieser Worte liegt uns nahe , es
könnte sie jemand unserer Tage ausgesprochen
haben und doch wurden sie bereits im Jahre
1769 geprägt von dem Ballettmeister Jean
Noverre , dem ersten Vorkämpfer des Aus -
druckstauzes . Noverre lebte von 1727—1810,
er inszenierte zahlreiche Ballette in verschie -
denen großen Städten Europas und wurde
von dem württembergischen Herzog Karl Eu -
gcu nach Stuttgart gezogen , wo er sein
tänzerisches Werk ausbaute .

Er kämpfte für den Ausdruck , für die
natürliche Bewegung . Wie wettert er
doch gegen die Kälte der Tanzartlsten , gegen
die Leere der Nachahmung ! Lassen mir ihn
nochmals selbst sprechen :

„Weg mit den Kapriolen , den Entrechats
und den allzu verwickelten Schritten ! Weg mit
deu liebäugelnden Grimasse » , um euch ganj
den Empfindungen , den ungekünstelten Rei -
zen und dem A u s d r u ck zu überlassen .
Bringt G e i st und V e r st a u i> in euer M »
rie (imix , Anmnt und Wollust bezeichne den
Gang desselben , und das Gehie ordne jede sei¬
ner Stellungen . ''

So Noverre vor Mehr als eineinhalb Jahr -
hunderte » . Sein Grundprinzip , daß erst der
„A u s d r » ck , der geniale Einfall " es
ist, der den Tanz über bloße Technik hinaus
znr Kunst erhebt , mnß auch heute noch unser
Leitsatz sein : von diesem Gesichtspunkt ans er¬
kennen wir erst die Wichtigkeit und Bedeu¬
tung des Tanzes . Aber mit der Bedeutung
wachsen auch feine Ausgabe » .

Denken mir nur an de » Tanz in unserer
Zeit , und zwar ein den Theatertanz im spc-
zielleu .

Der Tanz hat im Nahmen des Theaters
zwei Hauptaufgaben zu bewältigen : Einerseits
dient er zur Belebung innerhalb der
Oper . Die Balletteinlage , die besonder » in
älteren Werken der Opernliteratur als Aus -
spauuungs - und Ruhemoment innerhalb der
Handlung gilt , muß aus ihrer Schabloueuhaf -
tigkeit gerissen werden , und wie dies inner -
halb einer modernen Opernregie unerläßlich
ist, sinngemäß der Handlung eingegliedert wer -
den . Der Tanzregisscur muß nicht nur musika -
lisches , sondern auch räumliches Stilgefühl be -
sitzen , um den Tanz der jeweiligen Musik und
dem jeweiligen Raum so anzupassen , daß er
als geschlossenes Ganzes und nicht als Fremd -
körper wirkt .

Die zweite und größere Ausgabe des Tan -
zes besteht iu der "Pflege und Aufführung
von selbständigen Tanzspielen ,
Taiizsolgen , Pantomimen und Tanzdramen .
Durch die Einbeziehung des dramatischen , ja
tragischen Elements ist die AuSdrucksskala des
Tanzes ungemein bereichert worden . Der
Tanz muß eine K u n st für die A l l -
gern einheit werden — darin liegt
feine Zukunft . Das heißt eine Kunst für
alle , nicht im verflachenden , sondern im ver -
tiefenden Sinn . Denn je größer und tiefer eine
Kunst ist, desto mehr geht sie alle an .

DaS wirklich große Tanzwerk mnß , über per -
sönlichen Ausdruck hinweg , AnSdruck des All¬

gemeinmenschlichen werden , um den Weg zu
de » Herzen aller z » finden .

Was die Tanztechnik anbelangt , gilt eS eine
Synthese zwischen der klassischen Ballettechnik
und der harmonischen gymnastischen zu schassen,
jedoch nicht Technik als Selbstzweck , sondern
als Mittel zum Zweck . Die Technik dient ledig -
lich dazu , den Körper als fügsames Jnstrn -
ment zu gestalten , insbesondere zu trachten ,
ihn seiner Schwere zu berauben .

Eine weit größere Bedeutung als ihr — lei -
der — meistens zugemessen wird , hat die M u -
s i k für den Tanz , gilt es doch nicht allein , daS
rhythmische Element im Tanz darzustellen , son -
dem deren Atmosphäre , gewissermaßen : daS ,
was zwischen den Zeilen steht . Die Musik ist
das unsichtbare Regiebnch deS Tänzers , alles
kann er aus ihr schöpfen , wenn er Ohren hat
zu livren . Es ist etwas Geheimnisvolles um
die Bewegung und die Musik . Eine Bewegung ,
sei sie an sich noch so schön, verfehlt ihre Wir «
kung , wenn sie nicht im Zusammenhang mit
der Musik steht .

Der Choreograph oder Tanzkomponist wäre
einerseits mit einem Architekten , anderseits mit
einem Dichter zu vergleichen . Er formt mit fei -
nein Material , den menschlichen Körpern , und
belebt mit ihnen den Raum . Auch hier ist meist
die Musik das anregend « Element, ' der Rhyth -
mus , die Melodie , vorerst nur gehört , wird
sichtbar , man könnte von „geschauter
Musik " sprechen .

Bei Tanzkompositionen , die Träger einer
Idee , einer Handluug sind , tritt da » Formal «
zurück und das Hauptgewicht liegt aus dem
A u S d r u ck. Hierbei wäre der Choreograph
der Dichte r , der , anstatt nur Schritt -, Be -
wegungs - und Gruppeuformen zu komponie¬
ren , die Bewegungen feiner Handlung nach
logisch aufeinanderfolgen läßt , eS entsteht die
Darstellung eines dramatischen Vorgangs durch
Bewegungen ohne Worte — die Pantomime .

Das Gruudmotiv aller Choreographen sollte
Lebendigkeit sein , der Grundsatz : von innen
nach außeu . Weg mit der Schablone , wie

leicht wäre es mit einer mosaikartigen Zusam -
mensevnng von Bewegungen getan . Gewiß ,
viele Bewegungen wiederholen sich, genau wie
Wörtfolge » immer wiederkehren , es kommt
aber auf den geistigen Zusammenhang an , auS
dein sie entstehe » , a » S dem Gefühl , aus dein
sie entsprungen . Nur das , was aus einer inne »
ren Lebendigkeit entspringt , hat die unmittel »
bare Wirkung aus die Zuschauer !

Je höher man sich ein Ziel steckt , desto mehr
Arbeit kostet eS , es zn erreichen . Je mehr Be »
deutung mau dem Tanz als Kunst beimißt ,
desto mehr wird klar , daß die Erziehung zu
dieser Art Tanz eine immer vielfältigere sein
muß . Die Erziehung der Tanz -
g r u p p c iv i r d unsere e r st e P s l i ch t
sein in ü s s e » .

So werde ich al » Tanzleiterin de »
Badischen StaatStheaters in nächster
Zelt mein Augenmerk aus die Bildung der
Tanzgruppe richten . Sie muß so geformt wer¬
den , daß sie immer größeren Aufgaben ge-
wachsen sein wird , nicht nur in körperlich - tech »
nischer , sondern hauptsächlich in geistiger Be »
ziebung . Wie sagt schon der alte Noverre ?
„Bringt Geist und Verstand in euer Pas de
deux , und : um in theatralischen Komposiitio »
nen nicht zu verunglücken , muß die ganze
Seele in Bewegung sein ."

Also : keine nur gedrillte , sondern
eine innerlich wie äußerlich be »
wegliche Tanzgruppe ist heranzu -
bilden .

Der Anfang ist gemacht : dank der Leistung
von Intendant Dr . H i m m i g h o f f e n ist un -
fer erster erfolgreicher Tanzabend in den
Spielplan ausgenommen morden . Weitere
große zusammenhängende Tanzwerke werden
folgen , Werke , in denen bewiesen werden kann
und muß , daß der Tanz im Verein mit seinen
Schwesterkünsten , der Musik und der Mai « rei ,
nicht nur ein frohes Schauspiel für das Auge
ist , sondern jedem Menschen darüber hinaus
auch Erhebung bringen kann .
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HÄNDEL UND
Neuorganisation des deutschen

Außenhandels
Berlin , 20. Okt . Vielfach wurde vor der

Machtergreifung Hitlers von deutschen
Wirtschaftlern die Befürchtung ausgesprochen ,
daß « ine einseitige Betonung des deutschen
Binnenmarktverkehrs die deutsche
Ausfuhr gefährde . Bei solchen Betrach -
hingen spielte der Begriff der Autarkie
eine besondere Nolle .

Derartige Aeuherungen haben nur bewie -
fen , wie sehr man den Sinn für reale Notwen¬
digkeiten bei den nationalsozialistischen Wirt -
schastsführern unterschätzt hatte .

Niemand hat je daran gedacht , aus einen
anSgedchnten Außenhandel verzichten zn kön -
neu . Verurteilt wurde immer nur die Plan -
lvsigkeit und die llndurchsichtigkeit der biseri -
gen handelspolitischen Beziehungen , die die
allgemeine Wirtschaftskatastrophe Herbeigeführt
haben . Nicht Abbruch der Beziehungen , sondern
eine sorgfältige Organisation und Planung ,die den politische » und wirtschaftlichen Bege -
benheit - n Rechnung trägt , ist das Ziel der Heu-
tigeu Regierung . Nicht der Zufall und die In -
teresseu des einzelnen sollen maßgebend sein ,
sondern die volkspolitische » Notwendigkeiten .

Diese fordern , daß zunächst einmal im eige -
neu Lande wieder eine solide wirt -
schaftliche Grundlage geschaffen wird :
Ist diese vorhanden nuh vor allem die Ernäh -
rungsgrundlage des Volkes gesichert , kann der
Außenhandel planmäßig ausgestaltet werden .

Die eben verabschiedeten Gesetze zeigen beut -
lich, in welcher Weise die Regierung hier vor -
zugehen gerenkt . Analog dem Generalrat der
Wirtschaft wird ein Anßenhandelörat geschas-
sen , dessen Mitglieder der Reichswirischasts -
minister im Einvernehmen mit dem Außen -

Ministerium ernennt . Die Verbindung von
Wirtschaft und Außenministerium zeigt deut -
lich die Richtung , auf der wettergeschritten
werden soll . Nicht die Wirtschaft allein ist für
die Maßnahmen bestimmend , sondern Außen -
Politik und Wirtschaftspolitik sollen Hand in
Hand arbeiten , um nach einem auf weite Sicht
gedachten Plan dem deutschen Außenhandel
eine sicherere Grundlage zu verschaffen , als
bisher .

Um das reibungslose Jueinanderspielen
beider Instanzen zu ermöglichen , hat man als
Bindeglied eine Zwischeninstanz , die Reichs -
stelle für den Außenhandel vorgesehen , die
künftig ihren Sitz in Berlin W . 9 , Potsdamer
Straße 10/11, haben wivd . Der Sinn der ge-
samten Neuordnung ist die Zusammenfassung
aller geeigneten Kräfte , damit sie so nach dem
einheitlichen Willen der zentralen Führung
einheitlichen außenpolitischen Zielen dienstbar
gemacht werden kann . Die beteiligten Kreisen
hegen die bestimmte Hoffnung , daß die uenen
Maßnahmen eine Steigerung des deutschen
Außenhandels zur Folge haben wird .

Die Wirtfchaftsla ^e in Baden im
3 . Vierteljahr 1933

Mil einem absoluten Rückgang der Arbeitslosen ,
zijsern gegeniiber der glcidKit Zeil des Vorjahres umrund 1250 R )U liegt die ?lrbei >Slosig !eit Deutschlandsbeute um ein Vierte ! niedriger als Lude SeptemberI !»Ä2. Leider läßt sich ein gleich günstiges Ergebnis siirBaden nicht errechnen . Zwar bat auch die Belebungder badischcn Wirtschaft , die schon in den ersten beiden
Vierteliabren sestgeslcllt wurde , weiterhin Fortschrittegemacht . Tie ungleich schwierigere Lage unseres La »-
des erhellt aber schlagartig , wenn man erwägt , das!dem Ziüctgaug der Arbeitslosigkeit im Reich um ruud25 Prozent in Baden ein solcher von nur 10,3 Prozentgegeutiberslcht . Im Bcrhättnis zu 1031 aber verzeich -

Börsen

N« t dai Retch heut « slyon e^n «ldgletten der Arbeits ,
losenztfscrn um 18,2 Prozent , wahrend Badenz Zah )
len noch um Z,6 Prozent höher liegen alz vor zwei
Jahren . Mit besonderer Genugtuung Häven es daherdie badischen Wirtschaftsweise begrübt , daß die badi -
sche Regierung durch die Beranstattung der Grenz -
landwerbemesse die Möglichkeit geboten ha «, in gröbe -
rem Rahmen werbend für Badens Industrie und Han -
del aufzutreten . In der Bauindustrie hat der Auf -
tragseingong im Hochbau leine Besserung erfahren .Als besonders erfreuliches Moment darf festgestellttverden , daß sich in der badifchen Metall - nnd Ma -
schinenindustrie die Aufwärtsentwicklung durchzulesenicheint . Nahezu alle Zweige der Eisen - und Metall -
industrie wie der Maschinenindnstrie Badens im wei -
teren Sinne des Fahrzeugbaues scheinen von der Be -
lebung ergrissen zu sein und vermögen Steigerungen»lirer Austragszugänge zn berichten . Anch . die Pforz -
bcimer Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie konnte
seit Mitte August nach der saisonmübig rückläufigen
Bewegung ein lebhaftes Einsetzen des WeiHnachts -
geschästcs verzeichnen ! es kann auch mit einem An -
ballen dieser auswärtssteigenden Entwicklung in der
nächsten Zeit gerechnet werden . Erfreulicherweise hat
sich hier aucb die Nachfrage ans dem Ausland ver -
stärkt , während im übrigen die Klagen Uber rückläu -
figen Export ganz allgemein sind . Die Berichte aus
der Textilindustrie ergeben kein einheitlich «' ? Bild .Ter Großhandel berichtete im allgemeinen über ve-
friedigende Geschäftsabschlüsse , während im Einzel -
Handel die Berichte recht unlerschtedlich lauten .

*
Die Badische Industrie . und Handelskammer Karls -

ruhe stellt in ihrem Quartalsvertcht lür Juli/Ieptem -
ber 1933 fest, daft die Belebung der dadischen WirtschaftSic schon in den ersten beiden Bicrlellaftren festgestelltwurde , weiterhin Fortschritte gemacht hat . Immerhin
beträgt der Rückgang der Arbeitslosigkeit in Baden
mir 16,3 Proz . gegenüber rd . 2S Proz . im Reich , im
Verhältnis zn 1931 hat Baden nur um Z.K Proz . höhere
Ziffern auszuweisen , während die ArbeitSlosenzisfcrnim Reich um 13.2 Proz , abglitten . Im einzelnen ar -
beitete die Nahrnngs - nnd Genustmiltelindustrie im
allgemeinen befriedigend . In der Bauindustrie Profi -
ticrte der Tiesban von den ArbeitSl >eschasfttngsmak !-nahmen der Reichsregiernng . Besonders erfreulich ist ,dnft sich auch in der basischen Metall - und Maschinen -
industrie die AnswärtSentwicklung durchzusehen scheint .Die Pforzheimer Edelmetall - und Schmuckwarenindustriekonnte seit Mitte August nach der saisonmätzig rück -
läufigen Bewegung ein lebhaftes Einsehen des Weih -
nnchtsgeschästes verzeichnen , wobei auch die Nachfrageaus dem Ausland sich verstärkt hat . während sonst ganzallgemein über rückläufigen Erport geklagt wird . Die
Textilindustrie berichtet uneinheitlich . Baumwollspin -vcrci nnd - Weberei waren noch gut beschäftigt , auSge -
svrochen rückläufig war die Beschäftigung in der Stick ,
seidcnsabrikation , Kunstseideniudnslric und i.Vhappc -
spinnerci . ^ hemisch-pharmazeuiische Industrie berichteteinhellig günstig , Zellstoff - und Papierindnsiric arbeitete
gut , bei Sägewerks - und Holzindustrie die Lage ge-

Berliner Börfe
Tendenz : Nach überwiegend schwächerer Eröffnungwieder anziehend .

Berlin , 20 . Okt . Obwohl auch heut « aus der Wirt -schast genug anregende Momente (Gesetz zur Förderungdes Aubenhanoels , bevorstcheuder Abschluß des deutsch-holländischen Transferabkommens , bessere Meldungenans dem Bergbau . Neneinslellungen bei Bembcrg ,Steigerung des AntomobilabsatzeS , zusätzliche Austräg «der RcichSposi usw . ) vorlagen , eröffnete die Börse inlustloser und teilweise sogar etwas schwächerer Haltung ,da sich wieder öic geringere Unternehmungslust derKundschaft störend bcmerlöar machte .
Auch die erneute Abschivächung an der NewyorkerBörse wirkte , wenn auch nur als hshchologisches Mo -uicnt . Vielleicht verstimmte auch , das! sich am Sie -meusmarkt erneut Angebot zeigte , das den Kurs aber -mals um 2 .75 Proz . drückte . Tu Uberwoge » kleineKursrückgänge . Einheitlich schwächer mit Ausnahmeder Elettrischen Ltesernugen . die 1 Proz . gewannen , sagder Etekiromarkt . Papiere wie El . Schlesien , El . Li'.hlund Kraft und RHeag nutzten bis zn 2.75 Proz . ein .Die virticn der Berliner Vicht und Kraft waren unterBerücksichtigung des Divideudeuabschlages relativ he-hauptet .
Montanwerk tendierten uneinheitlich . Hier gingend -e Kursabweichungen aber nicht Uber ».75 Proz . hin -aus , wobei Harpeuer und Buderus mit je 0.75 Proz .dcii grösften Verlust hatten . Häufig wäre » die erstenNotierungen vo» Zus .ilisausträgeu abhängig . Dabeilounte » beispielsweise Holzmann , Südd . Zucker undTl . Linoleum bis zu 1.5 Proz . gewinn « » , währendKali , AscherSlebeu , Aku , Bmbcrg , ThUr . Gas undBMW 1 .5 Proz . bis 2 Proz . und Dt . Atlanten 3 .25Proz . einbüßten .
Lebhafteres Geschäft batten aber mir Relcbsbank -auteile , die nach einer 1 ',» Proz . höheren Eröffnung imVerlause erneut 1 Proz . gewannen . Als dann anchSiemens eine Erhöhung um 1.75 Proz . aufweisen konn -tcu , wurde die Tendenz au den Aktienmärkten im Ver¬lause allgemein etwas freundlicher , wobei das Geschäfti ' i Moutanwerten aus Käuse ciuer Grokbank vorüber -«cheud etwas lebhafter war . Sonst beschränkte sich dasInteresse der Kni . dschast im allgemeinen wieder auf de »Rentenmarkt . Die Grundstimmung blieb hier trotzeiner gewissen Uneinheitlichteit in der KnrSgestalluugzuversichtlich . Offensichtlich wurde » an Mcfcm Markte» eine Kurskorrekturen b -,N>. Nivellierungen vorgeuom -men . Zo gaben ReichSsmuldbuchsorderungen bis zu0 ..> Proz . nach , während die deutschen Anleihen beiregeren Umsätzen je Proz . gewannen . Industrie -Obligationen waren bis zu 0 .75 Proz . gebessert . Aus -läuder lagen vernachlässigt , Bosnier gingen um 0 .5Proz . zurück , während Anatolier um 0.5 Proz . anzogen .Am Berliner Geldmarkt trat eine Veränderungin den Tagesgcldsätzen auch heule nicht ei » . IiiReichsschatzanweisungen Ivurde heule erstmals eine neueSerie ver 18. 8 . 19 :; I gehandelt , nachdem die alle aus -verkauft war . üieichswechf«! lausen seht per 20. 1 . 34zum PrivatdiSkouIsatz . In Privaldiskouleu lag dasGeschäft recht ruhig .

n ?-Zn «is?irksr Körle
Stimmung : Renten behauptet .

Frankfurt , 20 . Okt . Die Börse eröfsnete mit weiterem
Publikimisintcrelle mit Rentenwerten , insbesondereregen hier die Erörterungen Uber das nene Bankgesetzau , nachdem alle au der Börse notierten festverzins -licheii Wertpapiere mit Ausnahme der AuSlaudsaulei -
he» und Indiistrieobligationen i» de» Bereich der offe¬nen Marktpolitik gezogen werden . Arn Aktienmarktwar bis ans Reichsbankanteile das Geschäjt nur sehrbescheiden . Erst » ach den ersten Notierungen setztenlebhaftere Umsätze ein , unter Bevorzugung von Mon -
taiiwertcn . Allgemein ist die Stimmung sehr freund -lich und ma » erwartet , daß das Interview des Füh -rers weiter zu einem bessere» Verständnis siir Deutsch¬land beitragen wird . Auch wurden die Ausführungen

des Staatssekretärs Dr . Reinhardt beachtet , das! die Re -» ierung fest entschlossen ist , auch in de» Wintermonatendie Bierinillionengreuz « in der Arbeitslosigkeit nicht zu-unterschreiten . Ebenso wurde » auch die amtlichen Er -
kläruugeu , das! weder Preiserhöhungen noch Acnderun -
gen der Vohniarise ersolgen wUrdeu , mit Besriediguugam Biarkl diskutiert . Ani Reutcurnarkt war bei leb-
baslem Geschäft Allbesitz Proz . sreuudlicher . AuchNeubcsitz lonuteu >6 anziehen . Schutzgebiete wäre »mit 7,90 (7.S5) etwas freundlicher . Späte Zchuldbucherwaren vernachlässigt und im Kurs bei 86,62 etwas ge¬druckt . Slalilvereinsobligatione » wurden höher no -tiert . Psandbricse sowie Kommnnalobligationen » nd
Stittteaiileihe » ivare » gesragt und wurde » etwas höhergenannt . Am Aktienmarkt standen Reichsbankanicileim Vordergrund . Be ' äußerst lebhaftem Geschäft uudgioszeu Umsätzen kouutc der Kurs bis 152 um 2 .5 Proz .im gaincu anziehen . Der Eh

'
emtemarkt lag im Durch -

schiiill etwas leichter , so gaben Farbe » 0.5 » » d RUt -gerS 0.25 ab . Dl . Erdöl und Schcidcaustalt warenum eine Kleinigkeit , V» Proz ., leichter . Goldschmidt da -
gegen konnten um % anziehen . Am Montanmarktwäre » die Kurse anfangs ctw » S gedrückt . Erst nachden erste » Notierungen , >vie bereits erwähnt , trat etwasNachfrage ein . So konnten Phönix um 0 .75, Stahl -verein nm I Proz . anziehen , während Mannesman !! 1,Rheinstahl ■% , Harpeuer und BuderuS je 0 .5 , Gelsen -
kirchen 0.25 Proz . abgaben . Am Elektroinarkt siel der
Kursrückgang der Siemens um 3 Proz . aus . Hierspricht man davon , das! ein AnSlandspaket zum Ver¬
laus aus dem Markt augeboten sei . Auch Licht undKraft gaben 2 .5 Proz . » ach . Bekula , die heute erstmalsex Div . gehandelt wurden , lagen bei 105, im ganzen11 % Proz . niedriger , wobei zn berücksichtigen ist , das!ein Tiv .-Abschlag von 10 Proz . in Rechnung gestellt ist .Lechwerke und Schlickert verloren je 0 .5 , anch AEG 0 .5Proz . leichter . GeSsürel und Lahmeher eine Kleinigkeitschwacher . Am Transportmarkt zogen Hapag % Proz .an , dagegen waren Nordd . Lloyd Vh leichter . Reichs -
bahnvorzUge eine Kleinigkeit höher . Kali - und Kunst ,
seidewerte waren ruhig uud ohue Veränderung , da¬gegen waren Zellslosswerte etwas im KnrS gedrückt .Waldhos lagen 0 .5 Proz . niedriger . Am Markt derEinzclwerte verloren Zement Heidelberg 1, EontiGummi und Daimler je 0.75 , Dt . Linol 0 .25 Proz .,Mctallgesellschast lagen fest behauptet , Juughanns Iva -ren 0 .25 Proz . sreuudlicher . '

Im wetteren Verlauf eutwickelle sich sowohl amAktien - als auch am Rentenmarkt et » etwas lebbastereSGeschäft , in dessen Verlaus sich die Kurse allgemeinetwas erholen konnte » .
TageSgeld unverändert 3.25 Proz .

Berliner Produlrtenbörfe
Berlin , 20. Okt . (Funkspruch .) Amtliche Produkten -

uotieruugen ( für Getreide und Celsaatcn je 1000 Kilosonst je 100 Kilo ab Station , ölhaltige Futtermittel erkl .Monopolabgabe ) : Weizen , uiärk . : 189 . Ges . Erz .-Pr .iliiver . Tendenz : rilhig . Roggen , märk . : 153. Gel .Erz .-Pr . iliiver . Handelspreis : Kl . R 3 117 bez. u Br .Kl . R 1 119 bez . u . Br . Tendenz : ruhig . Gerste :Braugerste , scinstc , neue a ) 190— 197, b ) 181— 188, dto .gute a ) 181 - 189, bl 175—180, Sommergerste a ) 1IKbis 175, b > 159— 166, Wintergerste , 2zeilig a ) 166— 175,b) 157—166, Izeilig n > 157— 164 , b » 153—156. Tendenz :ruhig . Haser , märk . : a ) 145—153, b) 136—144 . Ten -
deuz : lustlos . Weizenmehl : Vorzug 31—32, ni . AuSl .1—2 .50 RM . Aufgeld , dto . Auszug 30 —31 , in . AuSl .1—2 .50 RM . Aufgeld , dto . Bäcker 25—26 / NI. Aus ! .1 —2 .50 RM . Ausgeld Tendenz : ruhig . Roggeninclil20.75—21.75, Tendenz : ruhig . Weizenkleie 11.1—11.35.Tendenz : rnhig . Roggenkleie 10— 10.20. Tendenz :ruhig . Erbsen , Viktoria 40—45, Kl . Speisecrbscn 34bis 38, Flittererbsen 19 — 22, Peluschken 17—18.5 , Acker -
bohneu 17 18 , Leinkuchen av Hbg . 11 .4 erkl . Monop .,Erdnnstkuchcn ab Hbg . 10 erkl . Mouop ., Erdnuszkuckieu -
Niehl ab Hbg . 10 .5 erkl . Monov ., Trockenschnitzel Par .Berlin 10.1 — 10.25, eitr . Sojabohnenschrot av Hbg .7 .8 erkl . Monop ., dto . ab 'Stettin 8 .3 erkl . Mouop .,Karlofselflocken Par . wggsrei Slolp 13 .5— 16.7 RM .

Magdeburger Zudternofierung
Magdeburg , 20. Okt . lWeißzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto ab Ver -
ladestelle Magdeburg ) Nov . 31 .50, Okt .-Dez . 31 .40 und
31 .42 uud 31 .45 und 31 .50 ( innerhalb 10 Tagen ) . Ten -
denz : stetig . Okt . 4 .20 - 4 .00, Nov . 4 .20 — 4 .00 , Dez .4 .30— 4.10. Tendenz : schwach.

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10.47.

Berliner Metalle
Berlin , 20 . Okt . (Amtlich nnd Fretverkehr .) Elektro -lvtkupser , prompt , eis Hamburg , Bremen oder Rotter -dam 49.25, Nassinadekupser 46—46.50, Siandardkilpser41 — 41 .50, Standard -Blei per Oktober 15 .25— 15.75,Originalhütlenrohzink ab Nordd . Stationen 21 .50— 22,Original -Hütlen -Alumininm in Blöcken 160, dto . inWalz - oder Drahlbarren 164, Banka - , S <raits - , Anstral -

Zinn in Verkänserswahl 300 . Reinnickel 330 , Antimon -
RgnluS 39 —41 , Silber in Barren ca . 1000 fein perKg . 3a .5ü—38.50.

Londoner Metalle London . 20. Oktober
(Funkspruch

Tendenz : steti ?
. . . . 32»' /,«—» /.s
. . . . 32 7/s— l4/i6
. . . . 32 .75
. . . . 36 - 37
. . . . 35—36.25

Kupfer
Standard per Kasse . . . .
Standard 3 Monate . . . .
Standard Settl Preis . . .
E ektrolyt
best selected
stron sh 'M' ts
EleUtrowiiebars 87

Zinn Terdenz : ruhig
Standard per Kasre 221.75 - ' /»Standard 3 Monate 221.75—?/sStandard Settl - t ieis . 221.75
Hj»nka 227 .25Sfraii «' 227.75

Tendenz stetig
Ansind , prompt . i'offi/iciJer Preis ) . . li »/sAusländ , proirn ' . Orx ffiyieÜer Pre ' s ) . ll 8/s - ' /i6Aus S^d . entt S cr .ien (offir . »Ter Preis ) 11»'/,«Ausländ , en f. Sichten (inoffiziell . Preis ) ll ' /iv—75
Aus 'änd Setti . freis ll 3/e

Znk Tendenz : ruh !?
Gewöhnt , promot (offizieller Preis ) . . 15ls/i8Gewöhn !, prompt (inoffizieller Preis ) . 1518/-«Gewöhnl entf . Sichten (offizieller Preis ) 161/»GewöhnI . entt . Sichten (inoffiziell Preis ) lk '/i«—
Gewöhnl . Settl . Preis 15.75
Englisches Pfund , Berliner Mittelkurs 13 . *3

Obltmärkie
Neustadt » cbstgroßmarit

SS kosteten Aepfel IT)—18, Falläpfel fi, Birnen 5— 14,Bohnen 15 , Kastanien 14 — 1? , NÜffe 35, Quitten 6—10,Trauben 22— 24 Pfg . pro Psnnd . Am 3 . November
finbet der letzte Obsigrokmarkt statt .

Viehmärbfe
Mannheimer Kleluviehmarkt vom LS . Oktober

Angebot 15 Kälber . 23 Schafe , 17 Schweine , 630
Ferkel und 168 Läufer . Preise pro 50 Kg . Vebend -
gewicht bezw . pro Stück : Kälder und Schweine nichtnotiert , Ferkel biZ 6 Wochen 5— 8. über 6 Wochen0— 14, Läufer 14—20 RM . Marktverlauf ruhig .

Markf |,reifo in Raftaft
vom 19. Oktober

Auf den heutigen Markt wurden verbracht :Schweine : 76 Läufer , Preis pro Paar von 25—38 RM .
Rückstand 12 Stück . 550 Ferkel , Preis pro Paar von
15— 28 RM . Rückstand 64 Stück . — Markenbutter 1 .50bis 1 .60 RM „ Landbutter 1.30—1.40 RM . TeuticfteLaudeier 12—14 Pfg ., Handelsklasse ABC 10— 13 Psg .,Auslandeier 10—12 Psg . (Tänen 11 Psg ., Holländer
11 Psg . ) Aepfel 12 — 25 Pfg ., Birnen 10— 20 Psg .,Kartoffeln 4 Pfg .

Hestert, © itt befchäftiot waren auch Schuhindustrie und
Gummilndustrtc , während dt« Lederindustrie Nordbadens
mäßige Auftragseingänge verzeichnete . Der Großhan -
del berichtete im allgemeinen über befriedigende Ge -
schäftSabschlllfse . im Einzelhandel lauten die Berich !«
recht uutcrschiedlich . Warenhäuser melden starken Um -
satzrückgang . Die badische WirtschastSstatistik unterftüNtdie Auffassung einer AuswSrtSbewegung , Sic sich all¬
enthalben in der badifchen Wirtschaft bemerkbar macht .

Die deutfehe Rohffahlgewinnung
Die Rohstahlgewinnung im deutschen Zollgebiet be-

lief sich im September 1S33 '
(26 Arbeitstage ) auf

63181S Tonnen gegen 706 572 Tonnen im August1S33 (27 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im Sep -
tember durchschnittlich 24 301 Tonnen hergestellt , d . h .7,2 Prozent weniger als im August 1933, aber 60,4
Prozent mehr als im gleichen Monat des VoriahreS .
Auf Süddeutfchland einschließlich Bayerischer Rbein -
pfnlz entfiel eine Rohstahlgewinnung von 18 727 Ton -
nen gegen 18 028 Tonnen im August 1S3Z .

gp
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• Vlerteiiahr «»Wfta -"

( Mi!!, t )

Berliner Effekten
vom

20 . Okt .
vom
19. Okt . 20.

vom vom
Okt . 19. Okt .

Festverzins¬
liche Werfet
Ablösunirs -

schuiq alt
Ablösimcs -

schuld neu
6" 0 Reichsani -
Banken :
Berliner

Handelsftes -
Deutsche

Bank - Disc -
Dresden , rftnk
Reichsbank
Schlflahrts *
aktien :
Hapaa :
Hamhurff Süd
Nordd Lloyd
Industrleaktle .
Aku
Accumu -

latoren
AEG
BMW
Bemberj
Merger
Beremann
Berlin -

Karlsruher
Brown Boveri
Daimler
enzinger -

F.schweiler — —
Farbindusfrie 116/5 117.50
Gelsenkirchen 45 ' /» 45.50

78-,-. 79.— -e^ f ilrel 72. - 11.—
Gritzner 15.25 16 75

12.20 12.35 Harpener 79.75
89.25 89.25 Koesch - Ebsen 51 ' / 51.25

Ilse ßprpau 124.50 126.—
Jun »han8 24 '/- 24»/»

82.7
K -Ii

83.— Aschersleben lll/C 111.50

42 .5(' Klößkner 50. ( 50.50
42.50 Kollmar &50.50 50.5T Jurdan151 '/' 1-19.50 Lahmayer 115.— 115.75

ivlez
Oberb ^ darf 5.50 5.50

10.25
22.—
10-/.

10. - Phönix 337/> 32k/«
tthe 'n ßraunk . 174.5C 1.5. -

I0 fi/R Ri eineloktra
Rheinstahl

76.2.'
T>.1

78.25
72.50

Schuke - t 85. -0 S6.—
28.- 28.50 Schu theiß >■6.25 ST.75.

Siemens 128. - 130 —
162.50 162»/« Sin ner 59.50 5!».50
1 ' .75 18.— k üdd Zucker 170.50 Ui9.—

120.25 121.7 Ver . Glanzstoff
39 50 42. - Veieinisrte

HO*/»135.25 136.50 Stahlwerke 31 —
10. '5 YVandeier 72.5l 75.75

Westereereln 110 - 109.—
68 .— 68 .2. Wakihot . 33=»A
10.75 Privat tiskont

37 «26' / 26 ' b lanu
Privat liskont

3' /«19.50 — kurz 3"'/^

Frankfuder Effekten
vom

20 . Okt .
vom
19. Okt .

vom vom
20 Okt . 19. Okt .

Deutsche
(Jold - u Silber
Dyckerhotf &

Widmsnn
Ele 'dr .
Licht - « Krati
Karben -

indus rie
Gelsenkirchen
Gritzner
Tiin & Hilfing '.

H »id & Neu
Harpener
Holzm ^nn
Kal ' Ascherslb -
Kali

Westeregeln
Klößkner
Knorr Heilbr -
IV?07.
Phönix
Rhein .
Braunkohle
Kheinelektra

VorzuKsakt
KheiiK ' lekira'̂ tamm
liheinstnhl"•■chneilpr ŝsf '

Kran enthal
Seilind istri «

Wolfi
Sienens
Sudd . Zucker
Ver . deutscher

Oele
Zellstotl

Aschaflenb -
Zellstott

Waldhoi

Berliner Devifen
vom 20 . Oktober 1983

Festverzins¬
liche ^ erte
Ablösungs¬

78RA 78*8schuld alt
Ablösan ^s -

schuld neu 12.25 12.2t
67° Bad .
Staatsanleihe 5,9.25 89.2

Piälz - Hypoth -
90 .-Ö!<. rt . 90. -

Rhein . Hypo ' h -
hk . R. 5-9 88.50 87.75

Würlt . Hypoth
92.—ltk . I. u . 11* 91. -

Banken
Bad . Bank 115.— 115.-
Deutsche

Bann -Disc . 42.50 42.50
Fraek fürte r

Hyp . Bank 68.— 68. -
Pfälzer

Hyp . Bank 67.—
Reichsbank 151.- 149.-
Rheinische

Hyp . tank 98.5C 97.-
Schiffahrts «
werte :
: iapajr 10 - 10.-
Nordd . LI yd 10.55 —
Industrieaktien
AEG 17*/h —
Bad . Maschin . 116. 116. -
Bayrische

Spiegelglas 24. -
Bergmann
Cement

73. -Heidelberg 72.5<-
Daimler 26.75 26.75

171.2

13.—

85.5C

116.5
45 ,/e

164.50
10.—
79 .75
56.25

50 .5C
177.

33Ä/>

175.—

85.-

76 .75

19.—
127.75
170.75

83. -

33.75

171.25

12.25

88.—

117.75

15.—
164.50

10.—
80. 75
56.25

109.—

175. —

177.25

85. —

77.75
72.—

19. —
131.25
169.50

83.—

20.—

34 .50

Geld Brief Geld Brief
Ruenos Air . 0 .963 0 .967 Italien 22 . 12 22 . 16
Canada 2 .867 2.873 jugoslavien 5 295 5 305
Konstantin . 1 .978 1.982 Kowno 41 .46 41 .54
Japan 0 .799 0 .801 Kopenhag . 60 .01
Kairo 13 .79 13 .83 'Lissabon 12 .68 12 70
London 13 .41 13 .45 Oslo 67 .38 67 .52
Newyork 2 .962 2 .968 Paris 16 .41 16 45
Rio de Jan . 0 .227 0 . 229 Prag 12 .44 12 . 46
Uruguay 1 .399 1 . -101 Island («1. 69 60 .81
Amsterd . 169 .23 169 .57 Riga 75 .42 75 . 58
Athen 2 .401 2 405 Schweiz 81 .19 81 .35
Brüssel 5 h'.45 58 .57 iotia 3 .047 3 .0 >3
Bukarest 2 .48K 2 492 Spanien 35 . 11 35 . 19
Budapest — — -ilockholm 69 . 18 6 ^.32
I) an ? i? 81 62 81 .78 Reval 72 .23 72 .37

'

IielsingTors 5 924 5 .936 Wien 48 .05 48 .15



%wuie #t M4td Sfurit
Turner und Evortler Mater Adolf Kitier

Die Turner . . .
Der Führer der Deutschen Turuerschast ,

Reichssportführer von Tschammer und Osten ,
hat folgendes Schreiben an den Herrn Reichs -

kanzler gerichtet :
„Die Deutsche Turuerschast dankt es dem

Volkskanzler Adolf Hitler , daß er der Welt
durch die Erklärung des Austritts aus dem
Völkerbund bewiesen hat , daß Deutschland nur
noch gleichberechtigt verhandeln wird . Die
Deutsche Turuerschast ist der Ueberzeugung ,
daß es für den Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler keine andere Lösung mehr gab , wenn
diese Regierung sich nicht selbst erniedrigen
wollte ! Mit ihren 1,6 Millionen Mitgliedern
steht sie geschlossen hinter der politischen Ent¬
scheidung des Volkskanzlers . Am 12. November
wird die Deutsche Turnerschaft als ein Block
dem geliebten Führer Deutschlands , Adolf Hit¬
ler , den Beiveis ihrer Gefolgfchaftstreue für
alle Zukunft 4>ewei >en können ."

Die Schwerathleten
Der Deutsche Athletik - Sportverband hat fol -

gendes Telegramm an den Herrn Reichskanz -
ler gerichtet :

„Die im Deutschen Athletik - Sportverband
vereinigten mehr als 300 000 Schwerathleten ,
Boxer nnd Jiu -Jitsu -Kämpfer danken der
deutscheu Reichsregiernng fiir das Ausscheiden
aus Abrüstungs - Konserenz nnd Völkerbund .

"

Die Leichtathleten . . .
Die Deutsche Sportbehörde für Leichtathletik

hat folgendes Schreiben an die Reichsregierung
gerichtet :

„Uns Sportleuten hat der Herr Reichskanz -
ler durch seinen Entschluß , Abrüstungskonfe -
renz und Völkerbund zu verlassen , und damit
das Ehrenschild unseres deutschen Vaterlandes
rein zu halten , ans dem Herzen gesprochen .
Auswahlkämpfer und -Kämpferinnen der dent -
scheu Leichtathletik werden im kommenden Jahr
in Paris , London , Stockholm , Rom , Florenz ,
Amsterdam , Tokio , Osaka u . a . deutsche Kraft ,
Tüchtigkeit nnd Kulturwillen beweisen als
Sendboten des neuen Deutschlands ."

Die Wassersportler . . .

Der Führer deS Deutschen Wassersport » « »
bandes , Kapitänleutnant a . D . Jasper iBerlin )
hat ein Treuegelöbnis aller 250 000 deutschen
Wassersportler an den Herrn Reichskanzler er -
lassen , in dem die letzten außenpolitischen Maß -
nahmen der Reichsregiernng begrüßt und un -
verbrüchliche Treue gelobt werde » . Die Was -
sersportlcr sind überzeugt , daß der Tag nicht
mehr fern ist , wo die Welt erkennen wird , daß
das fleißige nnd friedliebende Deutschland un -
ler der Führung Adolf Hitlers die Zukunft

Europas fei . —

Gedanken Mm AtterMOen des Karlsruher
Iumgams

Von Kurt Seidel , Kreispresfewart

Die schönen Herbsttage sind nun bald da -
hin . Schwere Müdigkeit liegt aus dem uoch
vorhandenen Grün der Bäume ) aber bald
werden die Weshvinde auch das letzte
Blatt vom Baume hinwegfegen . Herbst -
licher Dnft steigt ringsumher auf . In den
Gärten schimmert 's teilweise noch in verschiede¬
nen Farbtönen von Dahlien nnd Astern . Eine
seltsame Mischung von Blühen und Vergehen
liegt vor unseren Augen . Auch im Wald lench -
tet die Farbenlohe des Herbstes ans , auch dort
überall bunte Blätterzier, ? doch überragend
streng und ernst steigen die Tannen ans der
Erdenfülle . Den Boden umwogt der Teppich
windverstreuten Laubes , und unter dem Tritt
raschelnd flüsterte er seinen Abschied , ehe eS zu¬
sammensinkt . — Und doch ist nicht alle ? tot, '

unter der braunen , schützenden Decke schlnm -
mert wohlverwahrt teilweise schon das neue
Grün des kommenden Jahres — neues Leben !

Neues Leben überall und allerorts . Neue
Kräfte werden entwickelt und gesammelt . Es
ist , als gäb 's ein neues Auferstehen . Mit Recht
mahnt im Kreisblatt Nr . 4 des Turnkreises
Karlsruhe Kreisführer W . Durst zur Disziplin
und Treue , den Anordnungen des von unserem
Reichs - und Volkskanzler Adolf Hitler eiuge -
setzten Führers v . Tschammer nnd Osten rest -
loS zu folgen .

1980 fand das ^ rste Alterstreffen der Deut -

Aktive Altersturner haben :

schen Turuerschast statt . Geboren aus dem zu -
fälligen Umstand der verregneten Vorführung
der Alten beim Deutschen Turnfest in Köln
1928 ivuchs es heraus zu einem großen Erfolge .
Damals trafen sich 2000 Altersturner in Ost -
preußen zu einer Feier , die bedeutungsvoll
werden sollte für die Entwicklung des gesamten
Männerturnens der DT . überhaupt . Bedeutete
doch djese Fahrt nach Ostpreußen einen nnge -

Heuren lebendigen Anschauungsunterricht über
die Geschicke und Zustände dieser Grenzpro -

vinz . Den weitaus meisten waren die Scheuß -

lichkeiten des Vertrage ? von Versailles und die
großen wirtschaftlichen nnd nationalen Gefah -
ren nicht bekannt . Sicher war durch dieses
AlterStressen in allen Kreisen der DT . das
Interesse für die nationalen Fragen des deut -
schen Ostens mächtig angeregt worden . Daneben
war aber airch durch die herzliche Teilnahme
der Turnbrübcr aus dem Reiche unseren oft -
preußischen Turnern und darüber hinaus auch
weiten Kreisen der dortigen Bevölkerung eine
sehr erfreuliche Stärkung in ihrem Kampfe ge-
währt worden .

Die weitere Folge war , daß in allen Ganen
und Kreisen Alterstreffen veranstaltet wurden .
Die Voraussetzung muß natürlich auch dazu ge -
geben sein . Im Karlsruher Turnkreis nnn hat
das Turnen der „ Alten " eine gnte Pflegestätte
gesunden . Aus nachfolgendem Verzeichnis soll
rein äußerlich daiPetan sein , in welchen Ver -
einen das AlterSturnen gepflegt wird .

Name des Vereins Anzahl Name des ältesten AlterSKurnerS Alter
To . Durlach »0 Angust Wild 62 Jahre

Karl Löffel 62
Tbd . Durlach - Aue 12 Karl Ammann 65 „
Tgde . Eggeustein 6 Adolf Seufert öl „
Tv . Ettlingen 42 Gustav Lange 6g „
Tv . Grötzingen 10
MTV . Karlsruhe 60 Vduard Meyer 72 „
ReichSb .TnSpv . 20 Karl Hannner 54 „
KTV . 40 87 Christian Zimmere» 72 „
Turnerschaft Beiertheim 20 Hermann Martin 58 „
Tv . Bulach 14 Karl Weber 59 „
Tgde . Daxlanden 15 Hermann Weber 52 „
Tv . Grünwinkel 12 Rudolf Hofmann 59
Tgde . Mühlburg 16 Friedrich Gierig 51 „
Tv . Mühlburg 80 Fritz Dold 61 ,,
Tv . Rinthetm 15
Tv . Rüppurr 14
Tv . Knielingen 12 Christian Weidmann 50 „
Tgde . Teutschnenreut 10 Karl Stolz 51 „

Da sammeln sich nun die „Alten " jöde Woche
einmal , um in Reih und Glied , 40-, 50», 60»,
70jährige nebeneinander , in ungezwungener

Insgesamt : 425 MterStnrner .
Reihenfolge Schwungübuugen , die Hemmungen
und Gpannnngen beseitigen helfen , zu turnen .
Lockerungsübungen , die das Versteifen in den

Gelenken , leichte Hangübungen am Gerät , die
das Körpergerüst recken und strecken , werden
ausgeführt . Auf der Matte wird gerollt , um
verlorengegangene Schlankheit wieder zu ge -
Winnen und langsam , aber sicher wird die Kraft
und Gelenkigkeit wieder erreicht . — Mit dem
Turnen wird eine Geselligkeit verbunden und
gepflegt , die wirklich beneidenswert ist . Warum
sollte da nnn der Gedanke , Alterstreffen auch
in den Kreisen zu organisieren , keine greifbare
Gestalt annehmen ? Es ist das sechstemal , daß
sich die alten und ältesten Turnkämpen des
Karlsruher TurukreiseS zu ihrem Alters -
treffen zusammenfinden . In Berghausen , in
dem neuerstellten Turnerheime des dortigen
Turnvereins werden sie sich ein Stelldichein
geben . Den Auftakt zu diesem Treffen bildet
eine Wanderung über den Turmberg , Rittnert -
Hof , Hopfenberg nach Berghausen . Die Vorbe -
reitungen sind in vollem Gange . Die Veranftal -
tung verspricht eine außerordentlich gediegene
zu werden . — In nicht eingeweihten Kreisen
wäre es nicht verwunderlich , wenn die Frage
ansgeivorsen werden würde : „Warum denn
Alterstreffen ?" Ja , warum , weil das Turnen
der Alten heute zur Lebensnotiveudigkeit ge -
worden ist . DaS Turnen der Alten ist glück-
licherweise nicht nnr erkannt worden , sondern
heute füllen die Altersturner die Hallen . Die
bestehenden Altersriegen nehmen zu , und an
vielen Orten bilden sich neue . Welches ist wohl
nun der Hauptgrund , der die alten Herren zur
Turnhalle treibt ? Nicht Kunstturnen zu pflegen ,
um sich für große Wetturnen vorzubereiten ,
sondern sie wollen eine Gesundheitsgymnastik
treiben , weil sie von dem körperlichen wie von
dem geistigen und sozialen Wert der LeibeS -
Übungen überzeugt sind . Und denen , die nicht
mehr im Berilfslebcn stehen , ist das Turnen
doppelt angenehm . Betreiben sie doch dadurch
planmäßige Arbeit , die ihren Körper und Geist
frisch und jung erhält . „Turnerei , du Jugend -
brounen , Zauberin für alt und jung , wer für
dich einmal gewonnen , turnt stets voll Begeiste -
rung ." Und zu dem oben angeführten Haupt -
grund , der die alten Herren in die Turnhalle
führt , gesellt sich die Ueberzeugung , gleichzeitig
damit zum Ausdruck zu bringen , daß sie als
deutsche Turner in Liebe zu ihren Volks -
genossen nnd ihrem Vaterlande stehen wollen .
Durch dieses Schnlter -an -Schulter -Stehen , dem
Wahlspruch gleich : „ Einer für alle , und alle für
einen "

, wird echte Volksgemeinschaft gepflegt .
In ihr jubelt jenes feine und machtvolle Lied ,
das in der Gcmütswelt ticS deutschen Wesens
schlummert . In diesem Fühlen nnd Empfinden
wird dieses Alterstreffen durchgeführt werden .

RaMrer, haltet Miviin!
Die amtliche Zeitung des , Deutschen Radsah -

rer -Verbaudes „Der Deutsche Radfahrer " ver -
öffentlicht folgenden beherzigenswerten Auf -
fitz :

„Der Deutsche Radfahrer -Verband hat sich
zu seinen Aufgaben auch die gestellt , alle rad -
fahrenden Volksgenossen zur Verkehrsdisziplin
zu erziehen . Gewiß sind vielfach die Radfahrer
an Verkehrsstörungen , Unfällen und Zufam -
menstößen schuldlos , gewiß achten , namentlich
die Organisierten , die meisten Radfahrer die
bestehenden Verkehrsvorschriften , aber die Tat -
fache , daß im September mehr als 20 000 An -
zeigen gegen Radfahrer erfolgt sind , muß doch
zu denken geben .

Sicher handelt eS sich dabei nur bei einem
geringen Teil um Disziplinlosigkeit , aber ans
dieser enormen Zahl „verwarnter Radfahrer "

müssen alle lernen . Wir Radsahrer wollen uns
uicht nachsagen lassen , wir hielten kein « Diszi -
plin , wir störten und behinderten den Straßen »
verkehr , wir wollen im Gegenteil den Aussichts -
behörden zeigen , wie diszipliniert wir sind , und
darum ist eS erforderlich , baß in den Gauen ,
Bezirken und auch Bereinen durch Vorträge
auf all das hingewiesen wird , was ein Radfah -
rer im Straßenverkehr , besonders einer Groß -
stadt , zu beachten hat . Und dann wollen wir
organisierten und disziplinierten Radfahrer
immer unseren Steuerrohr -Ring an der Ma -
schine tragen , und dieser Steuerrohr -Ring soll
allen AufsichtSbeamten sagen , daß wir dem
Deutschen Radfahrer -Verbande angehören und
wissen , wie wir uns im Straßenverkehr zn
verhalten haben !"

Sandbaltsptele in Baden
In der badischen Gauklasse werden mit de, . ,

vierten Spielsonntag bereits einige Vorent -
scheiduugen fällig , denn eS gilt für die Mann -

fchaften , die mit vorne liegen und am vergan -

genen Sonntag durch unentschiedene Spiele
unerwartet Punktverluste erlitten , den An »
fchluß an den Tabellenführer , den SB . Wald -
Hof zu behalten . Der Deutschmeister selbst emp »

fängt den Tbd . Durlach . DaS wichtigste Spiel
ist die Begegnung »wischen dem VfR . Mann -
heim und der TG . Ketsch . Beide Mannschaften
sind punktgleich tn der Spitzengruppe und wer -
den bemüht sein , ihre Position zu halten . Auch
Mannheim 08 zählt zn diesen Mannschaften .
ES hat eS jedoch am Sonntag in Ettlingen
beim dortigen TV . leichter , um sich durchzu -
fetzen . Durchaus offen sind die beiden übrigen
Spiele in Hockenheim und Nußloch . Dort emp -
fangen die beiden Turnermannschaften Polizei
Karlsruhe bezw . Phvnix Mannheim . Die
Platzmannschaften haben hier natürlich schwere
Hindernisse »n überwinden .

Sport tut» - Politik
Deutscher Turngan Tirol lahmgelegt

Der Deutsche Turngau Tirol hat , wohl un -
ter Einwirkung der Verfolgung der national
eingestellten Tnrner in Oesterreich , feine Ver -
einstätigkeit gänzlich einstellen müssen . DaS ist
begreiflich , nachdem schon mehrere Turnver -
eine in Oesterreich polizeilich aufgelöst worden
sind . «

Rener Schlag gegen Sudeten deutsch «
Sieben Turnvereine verboten

Die Verbote sudetendeutscher Turnvereine
folgen Schlag auf Schlag . Nach einer ganzen
Reihe von Verboten deutscher Turnvereine im
Böhmerwald , darunter der Vereine in Pracha -
titz und Elsenstein , wird nunmehr aus Auf -
stg verbot von nicht weniger als sieben
Turnvereinen gemeldet

•

Vorbereitungen im Schwimm-
Wort

Sttchttwie » des veriandsschwimmwart »

»Zur Vorbereitung auf die Olympischen
Spiele nnd Europameisterschaften, vor allem
auch im Interesse einer systenwollen Auslese
des befähigten Nachwuchses , Haben die Aane
wührent der Winterschwtmmzeit zweimal
gauoffene Olympia -PrüfnngSwettbewerbe im
Schwimmen für Damen nnd Herren bnrch -
zuführen . Jugendlichen der Klasse I , deren

Letstnngen nach Ansicht der zuständigen ve -
zirkSschwimmwartc eine Teilnahme rechtferti -
gen , ist die Beteiligung gestattet . Diese Olym »
pia -PrüfungSwettkämpse klassifizieren nicht .

Die Grundlage der Olympia -PrüfungSwett -
kämpfe ist das olympische Wettkampf -Pro -
gramm mit Ausnahme der 1500 Meter ^Strecke
und der Staffelwettbewerbe . An Stelle der 4
mal 200 Meter Herrenstaffel ist die 200 Meter »
Kraulstrecke als Etnzelkampf auszuschreiben .
Eine etwaige gleichzeitige Austragung von
Springwettbewerben richtet sich nach regiona -
len Verhältnissen und bleibt dem Ermessen der
Vaufchwtmmwarte überlassen . ES sind mvg -
lichst einwandfreie Kampfbahnen ltunlichst
nicht türzer al » 20 Meter ) auszuwählen , damit
dte BeroleichSmSglichkett der Leistungen er -
leichtert wird .

Die verechtignng , fchwimmsportliche Beran »
staltnngen alS ^Olympta " -Prüfung » . oder
BorbereitungSkanrpfe auszuschreiben , wird le -
diglich den «Sauschwimmwarten zugestanden.
Wollen Bezirke , Interessengemeinschaften oder
Bereine nnter der Bezeichnung „Olympia "

ausschreiben , bedürfen sie zuvor der Genehmi -
gnng de» BerbandSschwimmwartes .

Um wirklich befähigten Jugendlichen Gele -
genheit zu geben , an Schwimmwettkämpfen
über längere Strecken teilzunehmen , ist ivider -
ruflich Angehörigen der Jugendklasse I die
Teilnahme an Damen , nnd HerrenwettkäMP -
fen über Strecken 400 Meter seinschließlich auf »
w » rtS ) gestattet ."

Wir geben hiermit bekannt , daß wir die Vertretung für ADLER - Automobile In KARLSRUHE der Rrma

Hermann Beier &Co . G . m . b . H . r Rifiersfrafje 13 (Telephon 6350 - 51)
übertragen haben . Wir bitten alle Adlerfreunde , über die Dienste unserer neuen Vertretung , die auch zum Verkauf der Orlglnal -Adler -Ersatztelle und zur Ausübung des

Adler -Kundendienstes autorisiert ist, verfügen zu wollen .

ADLER WERKE vorm . Heinrich Kleyer A . G . , FRANKFURT a . M .
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Neutflblands Rüstungen für das
WinterSlnmpia 1916

Tarmisch-PatenNrche« al « Idealst « tevtfdj«
Kampfstätte — Eisstadion mit Kunsteisbahn«« —
Neue Olympiaschanz« mit Sprungweiten bi» zu

90 Meter ! — Rekordbahn für Bob«.
i Barmisch, 18. Oft .

Wen « gleich Me Vorbereitungen für die olym¬
pischen Mnterspiele 1936 erst im Anfangsstadium
sind , so lassen sie doch schon ein erfreulich Na .
re » Uebersichtsbild über die zukünftige Gestal¬
tung erkennen . Wer sich der Vorarbeiten beim
Winter - Olhmpia 1932 in Lake Placid noch er -
innert , wird wissen , daß die Ausgestaltung
der Winterkampsstätte die größten Schwierigkeiten
bereitete und das meiste Geld gekostet hat . Die
Amerikaner haben nicht weniger als 600 000 Dol¬
lars in ihren „Eispalast " hineingesteckt , der nach -
her durch Temperaturen über Null schließlich
doch „Verwässert " wurde . Aus den Erfahrungen
in St . Moritz 1928 und Lake Placid
1932 Ihaben die Deutsche « viel gelernt .
Nun ist» an ihnen bei erheblich geringe -
ren Mitteln mit Besserem aufzuwarten . Daß dies
bestimmt der Fall sein wird , dafür sorgt die
Sportführung im neuen Deutschland .

AuS diversen Veröffentlichungen wußte man
bereits von Diesem und Jenen , was geschaffen
werden soll ! ein überzeugende» Bild aber er-
hielt man erst bei der Dreitagesfahrt der Au»-
landSpresse auf die Zugspitze und beim Besuch von
Garmisch-Patenkirchen . Hier setzte

Ritter von Halt (München )
al » Präsident des Olympischen Komitees für die
Winterspiele 1936 den krönenden Schlußstein
dieser an herrlichen Eindrücken so reichen Fahrt .
In gewohnt lebendiger Art schilderte Ritter von
Halt die umfassenden Vorbereitungen in der Win -
terspiel -Rüstung , für die Garmisch - Partenkirchen
unter allen deutschen Wintersportplätzen allein
die günstigsten , klimatischen , verkehrstechnischen
und sportlichen Voraussetzungen in idealem Land -
schastSbild auf sich vereine . Dazu kommt die
hochwertige Schneesicherheit , die in Garmisch -
Partenkirchen erfahrungsgemäß immer größer ist
als irgendwo anders . Man erfuhr , daß die olhm .
pische Bobbahne am Riessersee , der 100 Meter
über Garmisch windgeschützt am Fuße des Wa -
xensteinS und Kreuzeck liegt , schon jetzt zu zwei -
dritteln ausgebaut ist und bereit » 1934 als
KampfstStte für die

Weltmeisterschaften im Viererbob
diene« wird . Räch dem Plan von Jng . St . M .
Zentzytzki (Berlin ) , der die Olympiabahn in Lake
Placid erbaute , wird die Riessersee -Bobbahn in
ihrer technisch raffinierten Ausrüstung und mit
dem modernsten Zubehör zur schönsten und schnell-
sten Bah« der Welt werden. Nicht minder
tatkräftigen Einsatz läßt die

neue Olympiaschnn;« am Gudiberg
erkennen , die an landschaftlicher Schönheit und
in technischer Konstruktion alle deutsche Sprung -
schanzen weit überragen wird . Die Konstrnk-
tion gibt die Gewähr , daß Sprungweiten bis
zu L0 Meter möglich sind . Bereits Mitte De-
zember wird die Schanze sprungfertig sein und in
einem internationalen Eröfsnnngsspringen unter
Beteiligung der besten deutschen und norwe -
gischen Springer ihre sportliche Weihe ersah-
ren . Für die übrigen Schikonknrrenzen der olhm -
pischen Winterspiele hat Garmisch -Partenkirchen
selbst bei plötzlichen Wetterstürzen gleichfalls
das idealste Gelände zur Verfügung .

Zur Abwicklung der Eislauf -Wettbewerbe und
der Eishockehfpiele w ' rd neben dem Messersee

«in »eu«s Eisstadion in Partenkirche«
zur Verfügung stehen , dessen Pläne für ein «
Kimst - Eisbah « mit Röhrensystem bereits fer -
tiggestellt sind und schon in den nächsten Tagen
dem Reichssportsührer vorgelegt werden .

Hinsichtlich der Beteiligung de» Ausland «»
konnte Dr . Ritter von Halt schon jetzt di« er -
freuliche Mitteilung machen , daß die Beteili -
gung von 16 Nationen der Welt an alle «
Wettbewerben der Winter - Olhmpia in Garmisch -
Partenkirchen gesichert ist , obwohl die Einladun -
gen hierfür « och gar nicht ergangen sind. Die
Nachricht , daß alle deutschen Wintersportmei ,
sterschaften 1934/35 in Garmisch -Partenkirchen
stattfinden , löste in den beiden Gemeinden « nd im
Organisationskomitee helle Begeisterung aus . Ne«
ben der hohe« wirtschaftlichen Bedeutung wür¬
digte Dr . Ritter von Halt auch noch die poli -
tische Bedeutung der Winterspiele . Wo immer
noch deutsche Sportleute bisher im Ausland auf -
getreten seien , haben sie nirgends Feinde son-
dern überall Freunde gefunden , insbesondere
in England , in der Schweiz , in Amerika und so-
gar in Frankreich , wo die Deutschen beim Leicht «
athletik -Ländcrkampf , als sie unter dem Haken -
kreuz starteten , mit Beifall begrüßt wurden . Die
Olympischen Spiele 1936 seien eine Kundgebung
des Friedens , denn die Sportler kämpften als
ehrliche Freunde und Kameraden . Wenn die an -
deren Nationen im Jahre 1936 nach Deutschland

kommen, so wert»« ma« ihnen «inmal richtig
zeige« können , wie es — im Gegensatz zu der
verlogenen Hetze — im neuen Deutschland wirk -
lich aussieht . Mit diesen Ausführungen sand
Dr . Ritter von Halt vor den zahlreichen anwe -
senden Vertretern der in - und ausländischen
Presse großen Beifall . I . Breiner .

Rekord im Fahrten -Rudern
Eine hervorragende Leistung , die bisher

wohl in der ganzen Welt nicht erreicht worden
ist, hat der Führer des Jugcndrnderverbandes
Berlin , Dr . Kollmann (Sport -Borussia )
vollbracht . In der Zeit vom 1 . Oktober 1982 bis
80. September 1933 hat Dr . Kollmann nicht
weniger als 9 000 Kilometer rudernd auf dem
Wasser zurückgelegt und damit den von ihm ge -
führten Jugendlichen ein schönes Beispiel von
Zähigkeit und Energie gegeben . Die bisherige
Bestleistung im Fahrtenrudern gehörte Dr .
Kollmanns Klubkameraden Schuny , der als
Sechzigjähriger im Jahre 1932 « ine Gesamt -
strecke von 7777 Kilometer rndernd zurücklegte .

Beitröge der Vereine
an die ZentjKe SvvrtbMrde

Da die Landesverbände der DSB . infolge
ihrer Auflösung nicht mehr in der Lage stnd ,

M« »ritt » «X» rWrt# 9Ut « M fafttcfcfttm
Pauschalbetrag «» 19« an di« DGB . «bzufftQ »
ren , bin ich gezwungen für da» »weit« Halb »
jähr 1983 die Beiträge direkt von den Verein ««
einzuheben . Für den genannten Zeitraum be -
trägt der Beitrag :

Leichtathletik - »»b Handball -Pauschal «
Klasse A oder Ganliga 60 RM ,
Klasse B oder BezirkSliga 25 RM .
Klasse C oder erste Kreisklasse 12 RM .
Klasse D oder untere KreiSklasse d RM .
Bon Firme », «nd vehörde « sport»ereine »

wird grundsätzlich der höchste Satz , also 80 RM .
erhoben .

Bei Vereinen , die Leichtathletik treiben « nd
gleichzeitig Handball spielen , ist immer die hö-
here Stufe für die Einteilung maßgebend .
Betspiel : Ein Verein gehört in der Leichtath-
letik in die Klasse A , spielt aber Handball in
der Bezirksklasse , wird mit 5» RM . besteuert .Ein Verein gehört in der Leichtathletik in die
Klasse C und spielt Handball in der Ganliga ,wird mit 30 RM . besteuert . In ZweiselSsällen
entscheidet über die Klasseneinteilung der
Leichtathletik -Vereine der Gauführer .

Die Vereine werden verpflichtet , diese Steuer
auf die einzelnen Mitglieder umzulegen , soweitdie sich ergebenden Teilbeträge nicht unter 10
Psg . sinken.

Die Beträge find auf da « Postscheckkonto
München Nr . 31090 der DSB . bis spätesten»
1 . November znr Ueberweisnng zu bringen .
Unpünktlich zahlend « Vereine werHen mit
einer Mahngebühr in Höhe von 1 RM . belastet .
Nach zweimaliger erfolgloser Mahnung erfolgt
Spiel - und Wettkampfsperre .

Dr . Karl von Halt , Führer der DGB .

Nie Einheitsfront der Kraftfahrer vollendet
Der DTC .

Nunmehr ist auch der DTE . dem Einheit »,rufe des Führers der Kraftfahrt , Obergruppen -fuhrer Hühnlein , gefolgt . Die betreffende Ver -
einbarung lautet :

Ans Grund eines Uebereinkommens mit demNGKK . unterstellt sich der Deutsche To « -r i n g - C l » b dem Äorvsfiihrer des NSKK .Obergruppenführer Hühnlein . Er baut sofortseine wirtschaftlichen Einrichtungen ab undführt Zug Zng die Anslösnng seinerOrganisation bis spätestens 1. J «li 1984 durch.Mit diesem Entschluß bringt der DTE . z«mAusdruck , daß er an der Schassnng der Ein -h e i ts s r o n t der deutschen Kraftfahrer freu -big mitarbeitet in der Erkenntnis , daß demGeist der ne«en Zeit nnd der Förderung der
Interessen der deutschen Krastsahrer dnrchMitwirkung an dem organischen Aufban der
Gesamtorganisation am besten gedient ist .

MSuchen , 17. Oktober 1933.
Nationalsozialistische » Kraftsahr - Korps

gez . : Htthnlein ,
Obergruppenführer .

Deutscher Touriug » Club
gez . : Schröder ,

Präsident des DTC .
Mit diesem Entschluß ist das Badeu - VadcnerZiel erreicht worden : neben dem führendenNSKK ., das vornehmlich die aktivistischenKräfte vereint , der DDAC . für die übrigenKraftfahrer . In dieser Einheitsfront haben sichnunmehr eingegliedert : der bisherige „Allge-meine Deutsche Automobil - Club "

, „Automobil -club von Deutschland ", „Nationaler DeutscherAutomobilclub "
, „Deutscher Motorradfahrer -Verband " und „Deutscher Touring -Clnb "

. Dieerstrebte Eingliederung gelangte dadurch zueinem Abschluß. Noch bestehende kleine

löst sich aus
Clubs haben angesichts der entscheidenden Be»
deutnng des NSKK . und DDAC . kein«n Ein -
flnß mehr . Die nächste Aufgabe ist der inner «
Ausbau der großen Gesamtorganisattou und
die Zusammenfassung aller noch nicht organi -
sierten Kraftfahrer .

Auch der 3143(9 . Im 9941«.
Der Automobil - Club München von 190» hat

sich einmütig für den Einheitsgedanken au »g«-
sprochen und den Beitritt zu DDAC . beschlos -
sen . Hierdurch kehrt die ehemalige älteste und
bedeutendste Ortsgruppe de» ADAC , wieder zuihrem Stammelnd zurück. Mit verschiedenen
Kartellclnbs des A .v .D . und anderen Verbän -
den schweben bereit » Verhandlungen , di« aufden Anschluß beim DDAC . hinziele «.
Keine Treibstoffgefchöfte des SSM .
Zu der Pressemeldung , in DDAC .-Aretsen

bestehe Neigung , die ADAC .-Treibstoffverträge
auf den DDAC . übergehe » , « lassen, «rklärt
Professor Opermann al » Vizepräsident des
DDAC . und stellv. KorpSführer de» NSKK . :Das NSKK . al » Gegner abwegiger Klubge -
schäfte hat in seinem Uebereinkommen mit demADAC , von vornherein vereinbart , daß dieOel - und Treibstoffverträge d «» bisherig ««ADAC , umgehend zu lös «« find. Sin « Er «««,
ernng oder Uebernahme der Verträg « ist au »,
geschlossen. Die Aufgabe de » NSKK . und de»DDAC . besteht nicht darin , der deutschen Wirt -
schast die ihr zustehenden Lieferungen zugun¬sten eines bestimmten Firmen , ober Mitglie -
derkreifes zu entziehen , sonder« in dem Be -
streben , durch allgemein « Oel » und Tr « ib-
stoff -Preissenkungen der gesamten Kraft -
fahrt zn dienen . Alle gegenteiligen Zweckmel-düngen widersprechen diesem maßgebenden
Grundsatz .

SentMe Sportbebörde wirbt Mittel für
Arbeitsbeschaffung

AuS ben Erträgnissen der Handballspiele umden Pokal des Volkskanzlers Adolf Hitlerkonnte die DSB . der Spende für Opfer derArbeit 4632 Mark überweisen . Jetzt ruft sieihre Vereine auf , sich in den Dienst des Los -
kaufe» zu Gunsten der Geldlotterie der NSD -
AP . sür Arbeitsbeschaffung zu stellen . Der Ans-
ruf hat folgenden Wortlaut : „Im neuen
Deutschland werden auch unser « Vereine vorneue Aufgaben gestellt. Aufgaben , die jedem
deutschen Volksgenossen und damit auch vielen
arbeitslosen Mitgliedern unserer Vereine wie-
der zugute kommen . Statt vieler Worte gilt « S— wie der Sportsmann nicht anders gewöhnt— mit meßbaren Leistange « auszuwarten .

Deshalb müssen alle unsere Leichtathletenund Handballer an die Front , um dem Ruse
unseres großen Führers Adolf Hitler zu folgenund die für uns alle fo furchtbare Arbeitslosig -
keit zu bekämpfen . Die deutschen Leichtathleten
haben schon im letzten Jahre gezeigt , daß für
sie der Gemeinschaftsgedanke kein leerer Be -
griff ist. Als die Deutsche Sportbehörde zum
Verkauf der Olympiamarkeu aufforderte , der
erst die Beschickung der Olympischen Spiele in
Los Angeles ermöglichte , waren ihre Vereine
und Aktiven die ersten , die sich zu nnermüdli -
cher Kleinarbeit zur Verfügung stellten und
auch den größten Erfolg aufzuweisen hatten .
Hente darf eS nicht anders sein, zumal ein Zielvon ganz anderen Ausmaßen erreicht werden
muß . Je größer die geforderte Leistung , desto
größer die Energie unserer Sportleut «.

Die Deutsche SportbeHvrde beteiligt sich «nder Geldlotterie der NSDAP , für ArbeitSbe -
schassnng , deren Erlös ben großen Ziele » de»
nationalsozialistischen Aufbauplane » »ugutekommt. Sie hat daher die technische Durchfüh -
rung der Loseverteilnng der Deutschen Lotte -riogesellschaft m.b.H., Frankfurt « . M ., Kaiser -
straße 24 übertragen . Alle «ns«re Verein «, ihreAktiven und Anhänger , müssen mithelfen undben Verkauf der Lose unterstützen /

Die ver «in« können bei de» « »rechwungeneine Verkaufsvergütung von 10 Prozent in Ab-
zug bringen . Einzelheiten über di« Verkaufs -
bestimmungen gehen den Vereinen durch die
vorher genannte Firma unmittelbar »«.

Aulomohllablal s? 1988 gegenüber1982 nahezu verdoppelt
Di « großzügig « Steuerpolitik der Regierunghat dem deutfchen Kraftfahrzeugabsatz zu einem

so beispiellosen Austrieb verholfen , daß selbstdie optimistischsten Voraussagen weit übertros -
sen sind. In den ersten 9 Monaten , Januarbis September 1938, stnd 70 438 fabrikneuePersonen -, Liefer - nnd Lastwagen gegenüber38 059 in der gleichen Vorjahreszeit , d . h . 85
Prozent mehr auf dem deutschen Markt abge-
setzt worden . Ein Blick aus die monatliche Ab -
satzkurve zeigt , daß die im Frühjahr sprung -
hast einsetzende Steigerung kein vorüberge -

Mn ynpnrl » war . Di« Wirkung«» htt
Steuerbefreiung stnd im Gegenteil s» nachhal¬tig, daß di« Belebung de» ganzen Sommerüb«r bi» in die Herbstmonat « hin«in angehal -
ten hat . Entgegen allen bisherigen statistischen
Ersahrungen über den saisonmäßigen Rückgangde» Absatzes ist insbesondere der Septembermit einem Absatz von 10 857 Wagen geradezuein Rekordmonat . Er wird in diesem Jahrennr vom Mai (11259) übertrofsen nnd liegt
somit über allen anderen Monaten , über dem
August sogar um 11 Prozent .

Die Entwicklung des monatliche « Gesamtab -
satze» in den ersten 9 Monaten »« igt für 1988
gegenüber dem Vorjahr folgendes Bild :
Monatlicher Gesamtabsatz im Deutschen Reich

( Personen -, Liefer - und Lastwagen )
1332 1933 Steiger .

^
gegenüber

Januar 1912 2828 21 Pro, .
Februar 2396 2620 9 Proz .
März 3969 5557 40 Proz .
April 4297 8729 108 Proz .Mai 5410 11259 108 Proz .
Juni 6046 10044 66 Proz .
Juli 5267 10221 94 Proz .
August 4287 9328 118 Proz .
September 4467 10357 182 Pro ».

Gesamt : « 059 70438 « « 10 »

An diesem großen Aufschwung Hab«» all«
deutschen Automobilsabriken teilgenomm «».
Einigen , insbesondere Opel und der Auto -
Union ist eS gelungen , ihren Absatz noch üb«r
die durchschnittliche Erhöhung von 86 Proz «nt
hinan » zu steigern , und damit ihr«« proz«n-
tuale « Anteil am deutschen Antomobilmarkt
zu erhöhen . Au» der folgenden Tabelle gehtdie Veränderung de» Marktanteils d«r Haupt ,
sirmen in ten ersten 9 Monaten 1938 gegen»
über der gleichen Zeit 1982 hervor :
Markt -Anteil der Hauptmarken Januar btl

September
19» IM* gegen« oriahr

Opel 81 .« % 84 .« % '- + 8.0
Adler 9 ,9 % 8.2 % — 1.7Auto -Union 14 .0 % 17 .8 % + 8 .8
Daimler -Benz 18 .8 % 11.4 % — 2.4
übrige deutsche Firmen 19.1 % 18 .7 % — 0.4

all« deutschen Firmen : 88 .4 % 90.2 % + 1 .8
ausländische Firmen : 11,8 % 9 .8 % — 1 .8

Gesamt : 100.0 % 100.0 %

Die ausländischen Firmen habe« also trotz
gl«tch «r steuerlicher Begünstigung den Auf»
fchwung nicht im gleichen Maße mitmachen kön -
nen . Während der Absatz der deutsche «
Marken um 86.9 Prozent gestiegen ist (Gesamt »
durchschnitt 85 Prozent ) , vermochten die aus -
ländischen Fabrikate nur eine Steigerung von
55,2 Proz . zu erzielen . Ihr Anteil an der Be »
lieferung de» deutschen Marktes ist damit nn »
ter 10 Prozent gesunken.

Spvd - WUk
Die belgisch« Nationalmannschaft probt «

Belgische Natio »alma »» schast—DFC . Prag
1 :1 ( 1 :0)

Im Brüsseler Heysel-Stadion trug di« bel-
gische Nationalmannschaft vor dem Länder -
kämpf gegen Deutschland noch ein Probespiel
gegen den DFC . Prag ans . Das Spiel «ndet «
2 :2. Die Prager waren technisch dem Gegner
überlegen , während Belgiens Spieler mit
ihrer schnellen Spielweise allein nicht viel au »-
zurichten vermochten . Es bleibt allerdings zu
berücksichtigen, daß sich unsere Gegner vom
nächsten Sonntag nicht voll ausgaben . Gegen
eine technisch gute Mannschaft werden sich die
Belgier aber kaum behaupten können , denn
ihre Schnelligkeit erlahmt , wenn der Gegner in
der Ballbehandlmrg überlege « ist.

*

Mar Echmeliug dementiert . . .
Die von tschechischer Seite nach Deutschland

lancierten Meldungen , die von einem Grund -
stückkauf Max Schmelings in der Tschechoslo »
wakei wissen wollten , werben von dem Exwelt -
meister energisch dementiert . Schmeling denkt
nicht daran , seinen Wohnsitz zu wechseln und
in die Tschechoslowakei überzusiedeln . Die
Meldungen seien lediglich dazu angetan , ihm
zu schaden . —

Hausfrauen !
DI « notleidende
Heimat ruft :
Helmisches Salz

Raopenauer Siedesalz



Sozialistische deutsche Volkswirtschaft
Kundgebung des deutschen Landhandelsbundes tn Sffenburg

vsseuburg . Mg . Bericht M ^ Wbvtt' .)
Donn « rSiag fand im Hotel „Union ' tn

sffenburg ewe Kundgebung des deutschen
^»irdhan-delsbundes e. V ., Gaugruppe Baden -
* kalz statt . Eingeladen waren die Kreis -
^ uernschaftSführer , Bauern , Händler mit
^ wirtschaftlichen Erzeugniflen und BedarfS -
™ ?f«, Müller , Oelmüller « nd Weinhändler ,
^ er Borsitzende der Gaugruppe Baden eröff -

dt « Tagung und begrüßte die Erschiene -
Jeu, unter ihnen die Vertreter der KreiSlei -
ĵ itg Offenburg der NSDAP , und des KreiS -
dauernfchaftSführerS . Er erteilte sofort dem
Referenten der Hauptabteilung IV . deS Reichs -
Ehestandes Pg . Kayfer -Berlin daS Wort »u
^ em grundsätzlichen Bortrag über da» The -
"tu :

„See Aufbau des RührstandeS.
"

Der Redner begann mit allgemeinen Au »-
Ehrungen über den Wirtschaftsbegriff . Wenn

Menschen heute von Wirtschaft reden , dann
Wen sie immer am Wesentlichsten vorbei .. ES
handelt sich bei dem gegenwärtigen Aufbau
1 Deutschland nicht um die Wirtschaft an sich,'°>»dern um die Neuordnung der Wirtschaft ,
^ ie Machthaber der Nachkriegszeit konnten
, 'efe Frage nicht töfen , denn sie waren be-
^ngen in den liberalen Ideen der französischen
Evolution . Der Liberalismus hatte eine
'^ einbare Blüte der Wirtschaft gebracht . Er
•»« r aber eine sterbende Idee « nd so mußte
?nch das alte Wirtschaftssystem zugrunde gehen ,
^ » n sterbende Ideen können nicht besrnchteu .

. Mit Recht hat Hitler die gai ^ e Macht für
^ ine Bewegung und für seine Idee gefordert ,

zunächst einmal die Möglichkeit für die
Durchsetzung seiner Gedanken zu bekommen ,

ist es einmal notwendig , außenpolitisch
Freiheit für eine richige wirtschaftliche

Entwicklung zu sichern. Es muß deshalb am
November außenpolitisch Jeder im deutschen

^» lk hinter die Negierung treten , ganz gleich
?!>e er innerlich zu Hitler steht . Wer das in
°>esex lebenswichtigen Frage nicht tnt , hat kein
^ echt i» Deutschland noch eine Existenz zu be»
"heu.

, Die Wirtschaft tn Deutschland war unS über -
'% « als ein einziges Trümmerfeld .

Wir haben exportiert und dadurch den Bin -
^ Nmarkt vernichtet , dem Handwerker , dem
Dauern , dem Mittelstand die LebenSmöglich -
e't genommen . Bei der

Reuordnung der Wirtschaft
'" o zu erwägen :

L völkisch « Gesichtspunkt « und
8. tei » wirtschaftliche .

Völkisch gesehen brauchen wir vor allen Diu -
>*« die außenpolitische Sicherheit . Man hat
M im Hinblick auf die Wirtschaft lange genug
-̂ ütm gemacht , von „eigenen Gesetzen der

trtfchaft* gefaselt . Dt « Wirtschaft wächst
rjet mit dem Volk , sie wird entwickelt . Diese
Entwicklung kann rein kapitalistisch nach Aus -
I^vtergesichtSpunkten gesehen , z . B . durch küust-

liche Propagierung von Bedürfntssen , sie kann
als Extstenzsicherung für den Einzelnen ge -
dacht sein , durch daS Drücken der Arbeitskräfte
indem man » . B . billige polnische oder sonst
fremdländische Arbeiter beschäftigt . Man hat
hierdurch den Kommunismus systematisch iu
daS Land geholt . Polen , Tschechen und Slo -
waken können « tnfach nicht deutsch denken , sie
können auch nicht dazu erzogen werden .

Der nationalsozialistisch « Staat will nicht
selbst wirtschaften , er braucht und fordert die
Initiative .des Unternehmers . Den Millionen
Arbeitslosen allerdings kann der Unternehmer
von sich aus keine Arbeit geben . Das ist Auf -
gäbe des Staates . Für den Aufbau der Wirt -
fchaft gibt « »

drei Wegs
1. Selbständige Ernährung aus eigener

Landwirtschaft
2. Der Industrie - oder Exportweg
8 . Die Ausnahme von Krediten .
Unseren Export können wir heute kaum

noch steigern . Den Kreditweg wollen wir nicht
beschreiten , weil wir wissen , wohin unS das
Pumpsystem der letzten 14 Jahre gebracht hat .
Der einzige Weg ist der erste , der landwirt ,
schastliche Weg , das ist der Binnenmarkt . Das
ist sozialistische deutsche Volkswirtschaft : Als
Grundlage des Staates dient der deutsche
Bauer . Aber auch der Bauer muß neu den -
ken lernen , er muß sich frei machen vom spe -
kulativen Denken des Händlers , er muß ein
seßhafter , ruhig denkender Mensch sein .

Der Reichsernährungsminister WaltHer Dar »
rs hat

die Grundlagen des Bauernstandes
in vier Hauptabteilungen gegliedert :

Hauptabteilung I : Der Bau « als Stand
„ II : Die Bauernkammer «
„ III : Das Genossenschafts¬

wesen
„ IV : Der gesamt « freie

Handel , dazu gehören Mühlen - Weinhänd -
ler usw .

Hauptabteilung IV Umfaßt die Betriebe der
bäuerlichen Selbstverwaltung . Sie setzt sich zu-
sammeu aus Vertretern des Landes , der Kreise
und der Bauern . Die Kreise sollen alle Fra -
gen des Handels , des Genossenschaftswesens
und andere Probleme unter einander lösen .
Ueber den Kreisen stehen die Gaue . An die
Regierung kommen lediglich die bereits ge -
klärten Fragen . Dazu gehört guter Wille .
Im ReichSrat , der tn Bälde gewählt werden
soll , werden dann weitere Fragen geklärt .
Durch das agrarpolitifche Amt ist der Land -
Handelsbund nunmehr als Hauptabteilung IV
anerkauut worden . Ausführungsbestimmungeu
werden in kurzem erlassen . Die erste Maß -
nähme war die Schaffung von festen Preisen
und die Beseitigung der Spekulation durch
Schließung der Börsen in Berlin und BreS¬

lau . Einzeln « Fach g ruppen mit yachmänner »
an der Spitze werden nach dem Führerprinzip
gebildet werden . Diese Fachleute treten in
Berlin , später tn GoSlar zusammen und klären
alle bestehenden Fragen . Mau kann freilich
mit Dtvisenhandtl und Exportwirtschaft sehr
viel Geld verdienen , mehr als tn der armen
Binnenwirtschaft . Bon unS werben aber ma -
terielle Ziele nicht erstrebt ,

das deutsche Volt hat andere Ausgaben
zu lösen, al » nur nach Geld «nd ffie»

winn z» streben.
Die Fachgruppen genießen Selbstverwaltung ,

haben dafür aber auch die voll « Berantwor -
tung . So wird die deutsche Wirtschast ein or -
ganischeS Gepräge erhalten , zum Nutzen und
Wohl des deutschen Volke ».

Reicher Beifall dankt« dem Redner für seine
grundlegenden Ausführungen . Pg . Dr . Zahn
gab dann noch einig « die Versammlung iuter -
efsterende Einzelheiten bekannt , woran sich «tn«
rege Aussprach « über all « den Nährstand be-
treffenden Fragen anschloß . Um 6 Uhr abends
war die Kundgebung beendet .

Bekanntmachung des WinterhilfS-
Werkes, Kreis Karlsruhe

1. Die Sammler , die die amtlichen Geld -
sammellisten in die Häuser bringen , stellen

dem Spender kein « Quittung au « . Als Quit «
tung gilt der eigenhändige Eintrag des Spen¬
der# in die amtliche Geldsammelliste . Der
Sammler rechnet auf Grund dieser Einträge
mit der amtlichen Verrechnungsstelle des Win -
terhilfSwerkeS ab.

2. Die noch nicht abgeholten AuSwetSkarten
für das Winterhilfswerk sind am Donnerstag ,
den IS . Oktober 1983 und Freitag , den 20.
Oktober 1988 tu der Ausstellungshalle , am
Festhalleplatz , unbedingt abzuholen .

>. Am Mittwoch , den 2v. Oktober 1S8S , letzt«
Möglichkeit zur Abgabe eine » Unterstützung »»
antrage » zum Winterhilfswerk 1988/34 bei der
Geschäftsstelle de » Winterhilfswerkes Karls -
ruhe , Karlstraße 49 (KarlStorj .

4 . ES wird gebeten , die noch nicht abgehol¬
ten Sachfpenbenverpflichtungsfchetne den
Geldsammlern mitzugeben . Familien , die noch
keine Sachspendenverpslichtungsscheiue erhal¬
ten haben , können durch die Geldsammler , dt«
einen Vorrat mitführen , solche erhalten .

Wiuterhilsswerk Kreis Karlsruhe .
»

Kirrlach . fltutt v tt r g « r m « i st e r.
Gestern wurde Herr Bauunternehmer Pg .
Georg Adam Müller vom Ministerium zum
hiesigen Bürgermeister auf die Dauer von
zwei Jahren ernannt . Damit dürfte in
Kirrlach die erforderliche Ruhe eintreten .

Mehjude LichtenSerger in Mutzhast
Brutaler Bauernbetrtlger unschädlich gemacht

Brette » . Auf Veranlassung des Badischen
Geheimen StaatSpolizeiamteS Karlsruhe
wurde der berüchtigte Mische Viehhändler
Siegsried Lichtenberger i» Brette «
in Schutzhaft genommen . Lichtenberger hat bei
der bäuerlichen Bevölkerung des Kreise » Biet »
ten lebhaft « Beunruhigung durch sei« , »ruta -
le » « nd betrügerische « Geschäftsgepflogenheiten
verursacht . Auch bei der städtische« Bevölkerung
in Brett «» erregte er durch sein herausfordern -
des Verhalten größte Empör » » ».

Mitarbeit der Bevölkerung bei der

Mümpfimg ftMWOWor
llmtrlebe

Die Pressestelle beim StaatSminiftertum teilt
mit :

DaS Badische Geheim « StaatSpolizeiamt i»
Karlsruhe bittet die Bevölkerung , Beobachtun -
gen über die Tätigkeit staatsfeindlicher Orga -
nisatioueu , besonders soweit eS sich um die
Fortsetzung der aufgelösten marxistischen Par -
teien handelt , hierher schriftlich bekanntznge -
den .

DaS Geheime StaatSpolizeiamt erwartet
rege Mitarbeit : die inneren und äußeren
Feinde des deutschen Volkes , die sich besonders
im Grenzland Baden wieder lebhast betätigen ,
gilt es durch äußerste Wachsamkeit rechtzeitig
zu fasse» , bevor sie größeren Schade » aurich -
ten . « christliche oder mündliche Mitteilungen

wollen unverzüglich an das Geheime Staats »
polizeiamt oder an die örtlich zuständige « Po »
lizeibehörden gerichtet werde «.

Fabrikbrmd tn MinMlm
Di « Hitlerjugend löscht daS Feuer

d . Rheinsheim b. PhilippSburg . Feueralarm
durcheilte tu den gestrigen Abendstunden die
Straßen unseres Dorfes . In der Z i g a r r e n-
fabrik P . Sccber war durch Ueberhitze «
einer Tabakröstanlage im darüberliegendeu
Sortierraum Feuer ausgebrochen . Vorüber -
gehende bemerkten den starken Feuerschein in
dem von den Arbeitern und Angestellten seit
2 Stunden verlassenen Gebäude . Dem nmstch«
tige » Handeln der iu der Nähe übeudeu
Hitlerjugend ist eS zu danken , daß dtt
Brand erstickt werden könnt «, bevor er
größeres Ausmaß annehmen konnte . Während
zwei JungenS den Schlüssel zum Spritzenhaus
holten , eilte ein anderer hinweg , um den Fa -
brikschlüssel zu besorgen : eine Abteilung begab
sich zur Kirche, um der Ortsbevölkerung durch
Geläute die Gefahr kundzutun , während der
Rest zum Brandort eilte . Schnell besorgtes ?
Wasser , daS die JungenS aus den benachbarten
Häusern holten , sowie die sofort von ihnen in
Tätigkeit gefetzten Minimaxapparate , verhüte -
ten ein weiteres Umsichgreifen deS Feuers , so
daß die mit der Spritze eintreffende SA ., die
zufällig ebenfalls Uebung hatte , nicht mehr in
Funktion treten mußte . Die etwas später er-
schienen ? Freiw . Feuerwehr stand vor ge-
taner Arbeit ? desgleichen der telephonisch au »
Speyer herbeigerufene Fabrikherr .
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Mnrfrelzelt in Todtnauberg
Todtnauberg , Bez . Schopfheim . Der N S .-

Lehrerbund hatte zu einer Freizeit vom
7 . bis 12 . Oktober auf den hohen Schwarz -
Wald eingeladen , lieber 40 Lehrer und Lehre -
rinnen , hauptsächlich aus Südbaden , waren
dem Rufe gefolgt . Die große Anteilnahme be -
wies die Notwendigkeit der Veranstaltung ,
und es darf von vornherein gesagt werden ,
daß diese Form der Weiterbildung eine glück-
liche Lösung bedeutet . Man möchte wünschen ,
daß das früher bevorzugte Kurswesen der
„ Freizeit " künftig den Platz räumt , weil ihre
Art bessere Fortbildungsmöglichkeiten ge-
währleistet und nach der menschlich - kamerad -
schaftlichen Seite hin segensreiche Auswirkun -
gen zeitigt .

Die Arbeitswoche im neu errichteten , gemüt -
lichen Eigenheim lder Turnerschaft Lörrach -
Stetten an der Bergerhöhe über Todtnauberg ,
die das Haus in dankenswerter Weise zur
Verfügung stellte , war in der Hauptsache po -
litisch - völkischen Fragen gewidmet . Sie sind
Ausgangspunkte für das gesamte Schaffen des
Erziehers im neuen Staat . Ohne diese grund -
legenden Erkenntnisse ist ein Ausbau im Sinne
unseres Führers unmöglich .

Die beiden ersten Tage waren mit Vorträ -
gen von Prof . Laeroix - Heidelberg
ausgefüllt . Hier stellte ein im deutschen Wesen
wurzelnder Erzieher und Denker die Begriffe

Volt und völMe Bildung
klar heraus und erschloß mit seiner fließen -
den Sprache in unzweideutig klaren Umrissen
und allgemeinverständlicher Form Erkenntnisse
die für die Arbeit der Lehrer als Volkserzie -
her grundlegende Bedeutung haben . Viele
Fragen , die heute noch von manchem Zweifler
rein problematisch gewertet sind , gewannen
greifbare Gestalt und standen wie Felsen oder
gemeißelte Blöcke im Bewußtsein der Hörer .
Es war ein Genuß , in dieser sprachlich und
inhaltlich vorbildlichen Form an die Grund -
begriffe nationalsozialistischer Weltanschauung
herangebracht zu werden .

An den nächsten Tagen entwickelte Erich
Weis er - Heidelberg , der Stabsleiter im
erziehungswissenschastlichen Ausschuß , den Be -
griff der deutschen Bildungsidee . wobei er be -
sonders die „Fremdüberlagerungen " hervor -
hob , von denen wir uns frei machen müssen ,
sofern „der Geist der deutschen Volkheit " in
uns wirksam werben soll . Im Deutsch -Heldi -
schen und in der deutschen Innerlichkeit wach -
sen die schöpferischen Grundkräfte unserer
Rasse . Das Schlußthema über

dle Erziehung Zum politischen
Menschen

übernahm Ernst Niebel - Heidelberg ,
der Schriftleiter der „Bad . Volksschule " . Seine
Ausführungen gaben einen deutlichen Anschau -
ungsunterricht über Politik und Haltung der
wichtigsten Weltvölker um uns und erhärteten
als Folgerung daraus die zwingende Notwen -
digkeit einer bewußten politischen Schulung
unserer Jugend .

Auch diese beiden Sprecher schöpften tief ans
dem Urquell lebendigen Volkstums heraus ,
stellten die praktischen Tatsachen deutlich vor
Augen und nötigen den Hörer in die Wahr »
heit ihrer Richtlinien und ihres deutschen Be -
kenntnisses hinein .

Die früher übliche Art der Diskussion mit
ihrem oft gedanklichen Leerlauf und ihren
Verwährungen wurde durch Fragen als Er -
gänzungen zu den Themen ersetzt ? sie trugen
vieles zur Klärung bei .

Allmorgendlich nach der feierlichen Zeremo -
nie der Flaggenhissuug gings um 7 Uhr hin -
auS ins Gelände , wo sich unter der sachkundi -
gen Leitung von Eugen Kopp - Lörrach
« in froher Turn » und Sportbetrieb abwickelte .
Der Leiter verstand eS meisterhaft , den Teil -
nehmern die körperliche und seelische Segnung
vernünftiger Leibesübungen nahe zu bringen .
Denselben feinen Sinn zeigte er auch bei den
alltäglich eingestreuten Wanderungen rund um
das Heim , deren Organisation und Durchsüh -
rung ihm oblag .

Entspannung und wohltuende Abwechslung
brachte ebenfalls die musische Umrahmung des

Einstellung von LnMelfern
Karlsruhe . Es sei darauf hingewiesen , daß

da ? Kontingent für Landhelfer in Baden noch
nicht erschöpft ist und somit die Möglichkeit be -
steht , zu den bewilligten Vergünstigungen , d . h .
Bewilligung eines monatlichen Zuschusses in
Höhe von 20.— biS 25.— Reichsmark weiterhin
Landhelfer eingestellt werden können . Im
Sinne der großen Aktion der Reichsregierung
hinsichtlich der Rückführung der Bevölkerung
von der Stadt auf das Land ist zu erwarten ,
daß von den Vergünstigungen weitgehend Ge -
brauch gemacht wird und in den kommenden
Wochen weitere Einstellungen von Landhelfern
erfolgen .

Radio -Strauß SÄ "* ' ,s
liefert Radio -Onoarale auf Teilzahlung und
KheAandidarlehensschcine . 31144

täglichen Programms , die in schönen Sing -
abenden ihren Ausdruck fand . Dabei wurde
der ästhetisierende und verweichlichende Ge -
sang — das Lied als Selbstzweck schlechtin —
abgelehnt . Aus ihm klang vielmehr der Rhyth -
mus unserer Zeit , das heldische Ideal und der
Marschtritt der braunen Bataillone .

Alle Tage waren durchweht vom Geiste gu -
ter Kameradschaft , Arbeitsfreude und oft ge-
sunder Fröhlichkeit . So genoß man neben den
vielen geistigen und praktischen Anregungen
gleichzeitig die Segnung persönlicher Bindun -
gen , die diese Lehrerfreizeit , deren Wiederho -
lung wohl alle Teilnehmer gerne wünsche » , be -
sonders wertvoll machen .

Rektor Werner , dessen glückliche Führer -
eignung den ganzen Tagen das Gepräge gab ,
hat weitere derartige Zusammenkünfte in Aus -
ficht gestellt , was freudig begrüßt wurde .

Seutscher Handwerker-Adel
Eberbach . Eberbachs ältester Handwerksbetrieb

kann in diesem Jahre auf ein 450jähriges Be -
stehen zurückblicken . Es ist dies die Schmiede
des Schmiede m ei st ers Heinrich Rei -
nig , welche urkundlich nachweisen kann , daß sie
ununterbrochen seit dem Jahre 1483 in den Hän -
den der Familie Reinig ist . Nicht weniger als
sieben Bürgermeister stellte die Familie Rei -
nig im Laufe der Jahrhunderte der Stadt Eber -
bach zur Verfügung .

28 ooo Franken im Reserverad
Singen a . H . Am Ntittwochabend wurde auf

den Höhen des Randens ein Auto aus Dresden
angehalten . Bei der Kontrolle wurden im Re -
serverad 28000 schweizerische Franken gefun -
den . Ein gewisser Dr . S ch l i ck e r aus der Ge -
gend von Dresden wurde verhaftet .

Mm nach Baden Vaöen
Von Frau Erna Kiemle - Haushalter

Als die badische Regierung zum ersten na -
tioualsozialistischeu Volksfest rund um das
Karlsruher Schloß einlud , folgte auch ich mit
meinem Manne in freudiger Erwartung die -
fem Rufe . Wir kamen gerade an , als der erste
Redner aus dem Preisrätsel „Wer kennt die
Stimmen der Regierung ? " seine uns so wohl -
bekannte Stimme vernehmen ließ . Nachdem
anch die übrigen Redner auf der Rückseite der
Eintrittskarte vermerkt waren , siel dies ? mit
Hoffen und Wünschen auf Erfolg in eine der
aufgestellten Urnen . Lange warteten wir auf
die Verkündung der Ergebnisse und suchten
fast täglich die Spalten des „Führer " vergeblich
durch . Der letzte Sonntag brachte nun ganz
unerwartet die freudige Ueberraschung . Auf
Grund meiner richtigen Lösung hatte ich das
Glück , als Preis einen Freislug nach Baden -
Bade » zu erhalten .

Auf Montag nachmittag ist der Flug ange -
setzt. Es herrscht nicht gerade ideales Flug -
weiter , und aus Südwest bläst ein gar ran -
her Herbstwind . Auf dem Flugplatz erscheint
Pg . Klein wort von der Landesstelle Ba -
den - Württemberg des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda zu meiner
Begrüßung und Beglückwünschung . Rasch
werden auf dem Büro beS Flughafens die For -

Der Flug scheint also für mich sehr interessant
zu werden .

Zur Rechten ist ganz kurz der Rheinha -
f e n zu sehen . Gleich einer silbernen Gabel
liegen die Arme der Hafenbecken unten . Das
zarte , weiße Band des Rheins ist kurz zu sehen .
Zur Linken hüllt sich die lange Kette der stol -
zen Schwarzwaldberge in einen feinen , bläu -
lichen Dunst . Ettlingen und der Bismarck -
türm grüßen herauf . Wie Spielzeuge erschei -
nen Berge , Dörfer , Fahrzeuge , Menschen , und
ich fühle mich unwillkürlich in die Sage vom
„Riesenspielzeug "

, die auf Burg Niedeck bei
Haslach im Elsaß spielt , versetzt . Am liebsten
möchte auch ich , wie jenes Riesen - Burgfräu -
lein , ein ganzes Fuhrwerk samt Kühen und
Bauer ausheben und damit spielen . Aber plötz -
lich wird die Maschine von einer Böe hastig
hochgerissen , und es entspinnt sich ein Kampf
zwischen Riesenvogel und Element . Es scheint
mir , als stürze ich tief in den jähen Abgrund ,
um gleich wieder mit Gewalt gen Himmel em -
porgerissen zu werden . Doch schnell siegt die
vorwärtsreißende Kraft des Motors . Fried -
lich liegen da unten die Dörfer , und Menschen
arbeiten auf den wohlgepflegien , wie mit dem
Plattpinsel hingestrichenen Feldern . Die klei -
nen Rauchfahnen verbrennenden UnratS zetch-

Die erste glückliche Gewinnerin des Freiflugs nach Baden - Baden mit dem Vertreter der
Landesstelle Baden -Württemberg , Pg . Alex Kleinwort .

malitäten erledigt , und erst als ich den Flug -
schein in der Hand habe , kann ich ganz an daS
Glück glauben . Nach langem , jedoch geduldi -
gem Warten taucht endlich da « Flugzeug , dessen
Start in Stuttgart die Sirene angekündigt
hatte , am Horizont auf . Noch ein paar Minu -
ten , und die Maschine gleitet sicher zur Erde .
— Nach kurzem Aufenthalt heißt es :

„Einsteige » i» Richtung Baden -Baden ".
Als einziger Fahrgast besteige ich die Ssitzige

Junkers D1W und vertraue mich der sicheren
Hand des Piloten an . Der Start beginnt . Un -
ter lärmendem Geräusch des schweren Motors
rollt das Flugzeug pfeilschnell ans Ende
des Flugplatzes , um nach schwungvoller Kurve
gegen den Wind sich elegant und leicht vom
Erdboden wegzuheben . Ein stolzes , erhabenes
Gefühl in der Brust , erwidre ich herzlich die
Grüße der Zurückgebliebenen . Schon befin -
den wir uns in einigen hundert Metern Höhe .
Ein nicht gerade sanftes Hin - und Herschau -
keln verrät , daß hier oben ein nicht minder
starker Wind pfeift , als unten auf der Erde .

nen weiße Streifen in die malerische Herbst -
landschaft . Die Gipfel prächtig gefärbter Baum -
gruppen und Wälder lassen die Macht des Win -
des leise ahnen . Ich halte mich gewaltsam an
dem Leberriemen fest , um nicht gleich wieder
nach der anderen Seite geworfen zu werden
und noch einige schöne Bilder erhaschen zu
können . Die Ruine Ebersteinburg und der
Merkur grüßen herüber . Der Flughafen Ba -
den - Baden ist in Sicht . Ein kaum merkliches
Abgleiten , eine scharfe Kurve , und die Maschine
setzt auf , ganz sachte und kaum merklich . Nach
wenigen Augenblicken steht sie still . Eine
Schar neugieriger Kinder strömt herbei , eS
wird mir von feiten der Flugleitung ein
freundlicher Empfang bereitet .

Mit dankbaren Gefühlen für die , die diesen
Flug zur Wirklichkeit werden ließen , verlasse
ich den Flugplatz . So sehr ich mich auch freue ,
wieder Erde unter den Füßen zu spüren , um -
somehr bedaure ich , daß der schöne Flug schon
zu Ende ist . Aber unvergeßlich wird mir die -
ses Erlebnis in Erinnerung bleiben , das für
mich neben dem unfaßbaren Glück auch eine
große Ehre bedeutet .

Ausdehnung der Notstands-
arbeilen in den Gemeinden
Karlsruhe . Wie wir von zuverlässiger Seite

erfahren , sind die Landesarbeitsämter ermäch '
tigt , die Beschäftigungsdauer bei Notstandsar -
beiten nach 8 130 AVABG . über 26 Wochen hin¬
aus auszudehnen . Durch diese neue Maßnahme
werden zahlreiche Gemeinden des Landes >»
die Lage versetzt , weitere Notstandsarbeiten i »
Angriff zu nehmen .

Wegen der ReichStagSwahl am 12. November 19^
sollen sämtliche Veranstaltungen und Versammlung «"
des KDAJ aus . m „ , . . „ .Sit Bezirksleitung : fl«J . M ü l h o p t.

NS . -Fraiicnschaft , Ortsgruppe Oststadt
Während der Beurlaubung der OrtSgruppensrau «»'

schastSleiterin Frau Hecken , Übernimmt Frau LUw
B u » . Karlsruhe . Schönseldslr . 3, di« Führung d->

Ortsgruppe Oststadt .
Heil H i « le rl

« reiSsrauenschaltSleUung .

NSDAP ., Ortsgruppe Karlsruh - Hardtwald
Am Sonntag , den 22. Oltover im » onnitMS »

9 .30 Uhr , haben sämtliche Amtswalter der OrtSgritPV «
vor der ChristuSkirche am Mühlburg « r Tor anzniret «»-

Unisorm Borschrist .
Der Nropagandaleiter :

gez . Bischer .

Nationalsozialistischer Deutscher Tportvervan » ». V-
Grupve Karlsruhe

Frauen -Abteilung l (westlich der Karlftrafte )
( Westlich der Mittelstadt . Südweststadt , Weststadt

Mühlburg ) ^
UebungSstunden jeweils am Mittwoch von 20— 21

Uhr in der Lefsinglchule , (Eingang GabelSb « rg - r
stratze ) .

Frauen -Abteilung II (östlich der Karls,r »fte )
(O - stUcher Teil der Mittelstadt , Süds,ad « und Oststalw

UebungSstunden jeweils am DienStag von 20— 21 -* '

Uhr in der Karl -Willielm -Schule .
Francn -Abteilun » III ^

UebungSstunden jeweils am DienStag von 20- 21 -̂
Uhr in der Südendschule II (Eingang Gras -Rh «»»
Straße ) .

Miidchen -Abteilung ^
UebungSstunden jeweils am Mo »tag von 20— 21 -£

Uhr in der ^ andcsiuruaustalt (Eingang BiSmara
fttfl &fi) «

Fecht -Abtctlung (Frauen »nd Mitdchen )
Freitags von 20- 21 .30 Uhr In der Helmholtz .Ob «' '

realschul « (Kaiser -Allee ) . vKleinkaliberAbteilung (Frauen und Müdchen )
Sonntags von 9- 10.30 Uhr Schießen aus dem Schieß

stand des Badischen KriegerbundeS . ( Zugangsw » '

Aha -Weg , Grabener Allee b,S zum Schießstand .)
Schwtinmabende (Frauen , Miidchen und Schülerin ««»

Montags und Freitags von 20—21 .30 Uhr im Fri «v
richSbad ( Kaiserstraf, « ) .

Schülerinnen -Abteilung I (westlich der « arlftrast «)
( Westlicher Teil der Mittelstadt , Südweststadt , Westst«"

und Mühlburg ) ,
UebungSstunden jeweils am Mittwoch von 15 — »'

Uhr in der Lessingschul « (Eingang Gabelsbergerstraß "
Schülerinnen Abteilung II (östlich der Karlftraste )

(Oestlicher Teil der Mittelstadt . Slidstadt und Ost « «»"

UebungSstunden am Mittwoch von 15—18 Uhr
der Kant ^ Zbcrrcalschulc (Eingang Englerstrahe ) .

Nenanineldungen lönnen in den jeweiligen UedunS -
stund « » b« i den Abteilungsleitern « rsolgen . Part «'

zugehörigkeit ist nicht erforderlich .
Heil Hitler !

NSDSB ., Gruppe Karlsruhe ,
gez . : Franken , Gruppcnsportleiteri »'

•Sc
Nat «- nals - »>alisllschrr Deutscher « portverband t . » •

Gruppe Karlsruhe
Abnahme sür da « « »ortabzciche »

Die Abnahm « sür daS Sportabzeichen findet «J
1

Sonntag , den 22 . d . M .. vormittags von 10— 11 ll » 1

auf dem Robert -Roth -Sportvlah statt .
Heil Hitler !

Hallensportse « in Ossenburg am 29 . d . M .
Für d ie Zusammenstellung der Mannschaft « « Ijic »

Ist der Sonntag , den 22. d , M ., vormittag « 10 » »£
aus dem Nobert -Roth - Sportplatz , Lmlenheimer L« n̂
strab « . Eck« Horst - Wesscl-Ring , bestimmt . Näher «» >»>'
dort noch bekanntgegeben . ES ist Pflicht eineS je»«
Mitgliedes (Männerabteilung ) zu erscheinen .

Heil Hitler !
RSDS !» . . Gruppe Karlsruh .

gez . : Franken , Gruvpcnsportleit «^

eüe * ß « > UM ~ 3
DaS Hochdruckgebiet über Nordosteuropa >>

sehr erstarkt . In seinem Schwerpunkt , der üb «'

Finnland liegt , ist der Luftdruck aus über
Millimeter angestiegen . Ein Ausläufer dc >

Hochs reicht über Süddeutschland nach Italic "
und ist östlich und westlich von zwei Tiefdruck '

störungen begrenzt . Diese werden uns kein«

wesentliche Verschlechterung des Wetters bri "'

gen können , höchstens zu etwas Bewölkung
wird es kommen .

Wetteraussichteu für Samstag , IL Oktober
Fortdauer des trockenen , meist heiteren . ' f

den NachmittagSstunden milden Wett «r >'

stellenweise Nachtfrost .
Rhewwasserstände vo » K Uhr morgens

Rheinselden 216 „ — 8 „
Breisach 132 „ — 10
Kehl 259 „ - 12 „
Maxau 408 „ — 1 «
Mannheim 265 „ + 7 „
Caub 158 „ — 1 »

Hauptschrlftleitung : Dr . Sari Nriischelcr .
Chef vom Dienst : Carl Walter Silferl .

verantwortlich für Politik , allgem . Nachrichten , Ku " ^
Politik , Unterhaltung , Beilagen » . Wirtschaft : Dr . ff "

, ,
Neusch « ler ; sür . .DaS dad . Land ' u . Bewegung
Wilhelm Teichmann ; sür Turnen »nd Sport :
Walter G Ufert ; für Land «Sha » p <stadt und lof 1' ,
Feuilleton : Joses Bengoauler ; sür AnzetS «

Helmut Lehr ; .
ISmil . in Karlsruhe . Verlag : Führer -Berlag

Rotationsdruck : J . J . Reifs , Karlsruhe i . ©•
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TKeater
Bnd . DtaatSthcater : 15 Uhr AgneZ Bcrnliiier .

2U Uhr Krieg tm Frieden .
Coioffcum : Emtl Reimers Lachbllhnc .Film
Pali : Babh
Bad . Lichtspiele : Hillerlunge Quex
Gloriai Unsichtbar « Gegner
Rest : Madame Buttersly
Atlant » : Der MetsterdetekttvKonzert
Museum : Tanzabend im oberen CafS
Odeon : Standartenkapelle
LSwenrachen : Tanz
Grüner Baum : Tanz
Roedercr : DaS vornehm « Abendlokal
Großer Ketterer : GrohcZ Familtcnkonz « rt
Stadtgarten -Restaurant : Tanzunterhaltuna
Kassee Baterland : Kltnstlerlonzcrt
Kafsec des Westens : Unterhaltungskonzert
Altdeutsche Wein - und Bierstube : RadiokonzertSonstiges
StudentenhauS : » H .VI SrSffnungiseier der

Wint « rarb « it .

Werbekundsebuilg
des Rabrungsmittelgewerbts

Am gestrigen Freitagabend fand im Kleinen
Fcsthallesaal die Werbeknndgcbung sür daS
Nahrungsmittelgcwerbe statt . Die Beranstal -
tung stand unter der Leitung deS NS .-Hago -
KreiSfllHrers Frey . Eröffnet wurde die Ver .
anstaltung mit dem Armeemarsch Nr . 224 . Die
Begrüßungsansprache hielt Pg . Hilbert als
Vertreter der Kreisleitung . Er fand herzl .
Worte für die Erschienenen und wies auf die
Bedeutung der Veranstaltung hin . Seine
Ausführungen gipfelten in einem Appell an
die Schicksalsverbundenheit der deutschen Haus -
srau mit dem Deutschen Handwerk . Nachdem
die Ouvertüre zu Rosamunde verklungen war ,
ergriff als Vertreter deS Handwerks Metzger¬
meister Fatzler das Wort . Seine AuSfüh «
rungen richteten sich vor allem an die Haus -
srauen . Pg . Kreisredner Rüg er machte gut -
durchdachte Ausführungen über die Bedeutung
dieser Veranstaltung . Das Preislied auS der
Oper „Die Meistersinger von Nürnberg " er -
«reute die Anwesenden durch meisterhafte Wie -
Vergabe . Sodann sprach Bäckermeister Pg .
N a g e l - Blankenloch . Er brachte zum Aus -
druck , das; diese Veranstaltung geeignet sei, die
Hausfrauen von der Bedentung deS Handwerks
zu überzeugen . lGenaue Ausführungen über
die Rede folgen . ) Die Veranstaltung , um -
rahmt von Darbietungen künstlerischer Art ,
ivar ein voller Erfolg . Die Veranstalter knüp -
fen die Hoffnung daran , baß die Hausfrau eS
lernt , das Handwerk , die Stütze deS Staate ? , zu
beachten uud bei ihren Einkäufen zu unter -
stützen .

Eine Uraufführung
von Arthur Kusterer in Stuttgart

Im dritten Symphoniekonzert des Württem -
belgischen StaatStheaterS wurde « in « Suite für
großes Orchester von dem Karlsruher Kompo -
nisten Arthur K u st « r e r zur Aufführung
gebracht . Der NS .-Kurier schreibt darüber wie
folgt :

„ Arthur K u st t r « i aus Karlsruhe ,den wir schon mehrfach H0rt « n , ließ sich diesmal
mit einer Suite für große « Orchest « r ( ohne
Schlagzeug ) vernehme . Prof . Leonhardt ge -
reicht eS zur Ehre , daß «r sich verpflichtet fühlt ,
auch Zeitgenössisches zur Geltung zu bringen .
KuftererS Einbildungskraft denkt immer noch
in jenen Bahnen , die einen mehrstimmigen
Satz rücksichtslos burchführ «n . Doch erschien
Sie Lust an Mißklängen nunmehr bedeutend
« emäßigt . Diese Suite ist geeignet , den Na -
men ihres Schöpfers weiter zu tragen . In
der ernsten , ganz anf Stimmigkeit eingestellten
Arbeit liegt sicher ein idealer Sinn , ein « Treue
gegen sich selber , die uns sagen kann : nehmt
mich , wie ich bin, - ändern werde ich mich nicht .
Aber es gibt ja auch ein « Entwicklung , und
diese wird bei KustererS starker Begabung mit¬
sprechen ."

AWafahm EM berichtet
Es ist mir unmöglich , an meine weite Reise

zu denken , ohne sofort wieder überwältigt zu
sein durch das unsagbar Liebe und Herzliche
das mir meine Landslente in Südwest und
Deutschland beim Abschied und Ankunft entge -
genbrachten , das mich zugleich beglückt und be -
schämt untfi all das Schöne und Schwere , wel -
ches mir diese Odyfsensfahrt bescherte , ver -
gessen läßt vor dem einen , Gefühl : Deutsch -
land . So wiederzukehren in die Heimat , die
alten , vertrauten Schwarzwaldtannen über -
krönt zn sehen durch weithin grüßende Haken -
kreuze als Freiheitszeichen der schaffenden Na -
tion , die Mutter , den Vater , «die Freunde wie -
derzuseheu und gegrüßt zu werden durch Blu -
men der Freude ist ein Glück , welches ver -
pflichtet . Laßt mich daher den Augenblick nüt -
zen und euch zurufen :

Taufende von Deutschen haben mir ausge -
trag «n , das Vaterland zu grüßen . Tausende
von Deutschen in fremden Ländern bemühen
sich heute heiß , die Heimat zu verstehen und
der Fahne des Führers zu folgen . Sie haben
hart zu kämpfen gegen eine Welt der Lüge ,
stehen draußen auf Vorposten in einem zweiten
Weltkrieg , der mit den andern , den schleichen -
den Waffen gegen uns geführt wird und den
wir gewinnen müssen . Schreibt ihnen daher in
jedem Briefe , was gut und schön ist in der
Heimat . Sendet ihnen Zeitungen und Schris -
ten , damit sie gerüstet sind gegen die Verleum -
derflut und in der Lage sinö , den zweiten Welt -
krieg zu gewinnen . Fordert von ihnen , daß
sie helfen und sie werden helfen . Durch Taten
wurde öer Nationalsozialismus groß , durch
Taten werden wir es erreichen , daß die Sonne
deS Hakenkreuzes , die sieghaft wieder aufge -
gaugen ist, über den verwüsteten Feldern des
Vaterlandes und Arbeiter und Bauer treu
an der Arbeit sieht , bald öie Wolken des Has -
seS auflöst , die heute gegen uns herangetrie -
ben werden . Die Schwarzseher , die von Gefah -
ren reden und schreiben und dem Schaffenden
das Herz schwer machen wollen , sind nicht die
Klugen . Wenn etioaS mißglückt , dann sind sie
schuw , die draußen standen und brummten ,
Gefahren sahen und anstatt mitzuhelfen , Bö -

sez zu bannen , die Tatkräftigen lähmten . Eine
Hand , die schlecht von Deutschland nach dem
Auslande schreibt , gehört abgehackt . Weg die
Zweifler , und freie Bahn für den , der hofft
und glaubt und schafft ! Und wenn jeder Aus -
lanöSdeutsche draußen seine Pflicht tut , ist
mir nicht bange vor der Lüge , dem Boykott
und dem Haß der Welt .

Swakopmnnd ist eine deutsche Stadt . Be -
günstigt durch mächtige Antriebe , wie den Be -
such der Bordzelle des Dampfers „ Adolf Waß -
mann "

, des Pg . Erbgroßherzog von Mecklen -
bürg unö der Mitarbeit meiner Freunde
Sahn er und v . Hagens (LangenvelS ) , der
uns zweimal besuchte , hat sich die Ortsgruppe
gut entwickelt . Jeder der 300 Schüler singt das
Horst -Wessel -Lied und möchte ein echter Kämp -
fer deS Dritten Reiches werden . Die Man -
datsregierung ist loyal und fördert die Schule
im Nahmen ihrer Gesetze .

Aber groß ist die Not in Südwest . Das
Farmland hat seit Jahren keinen Regen , die
Minen sind geschlossen , der Verkehr liegt bei -
nahe still .

Aber wie wunderbar waren für uns die Tage
des Sieges unserer Bewegung . Alle Not war
vergessen , riesengroß der Glaube ? denn das
Vaterland war frei . Noch am letzten Abend
sprach ich in Swakopmnnd vor fast allen Dent -
schen des Ortes ltinö nahm das Gelöbnis der
Tathilfe mit , als ich dem Danke Südwests an
die Kämpfer in Deutschland , die mit Blnt und
Habe für uns standen , Ausdruck gab :

„9er Sieg Adolf Kitlers ist mehr
als ein Sieg der Zdee . Cr ist ein
Sieg der guten Sache überhaupt.

Heute ist unser Blick wieder frei , unsere
Herzen glühen vor Freude , zn wissen , öaß Ein -
stehen für eine gute Sache den Sieg bringt . Mit
unserem ganzen Wesen wollen wir dem Vater -
lande und dem Guten dienen : und es ist Herr -
lich , zu wissen , daß Vaterland und Gntes wie -
der eines ist,' denn wir bekennen uns zu
dem Geschlecht , das aus öcm Dunkeln in das
Helle strebt ! Robert Suhr

Kurze Stadtnachv
Ein seltenes Jubiläum . Die Eltern deS

Karlsruher Dachdeckermeisters Johaun Jung -
blut , Häudelstraße 2, feiern am Sonntag ,
den 22. Oktober in ihrer Heimat Bundenbach
(Kreis Trier ) in voller Frische uud Gesundheit
das seltene Fest der diamantenen Hochzeit .

*
Hohes Alter . Heute kamt der in Karlsruher

Kunstkreisen bestens bekannte Kunstmaler
Professor van Raven st ein seinen 73. Ge -
burtstag feiern .

*

Ans das am heutigen Samstag in der Fest -
halle anläßlich des »2 . Stiftungsfestes statt -
findende Wohltätigkeitskonzert des
Liederkranzes Karlsruhe zu Gunsten
des Winterhilsswerkes wird nochmals hinge -
wiese « .

*
Im Laufe des Donnerstag ereigneten sich im

Stadtgebiet mehrere Zusammenstöße , bei denen
es mit leichtem Personen - und geringem Sach -
schaden abging .

*
Einstellung der Stadtgartenkonzerte . Mit

Rücksicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit
werden nunmehr auch die Stadtgartenkonzerte
an Sonntagen vor - wie nachmittags eingestellt .

*
Spende znr Förderung der nationalen

Arbeit
In anerkennenswerter Weise hat die Firma

MAG . Mittelbadische Antomobilgesellschast m .
b. H ., Karlsruhe , Kaiserallee 62, ihre kaufmän -

nischen Angestellten , sowie ihr Werkstättenper -
sonal in Anerkennung und zum Dank für treue
Dienste zu einer Herbstsahrt in die Pfalz ein -
geladen . Bei dieser Gelegenheit wurde von der
Firma und ihren Angestellten durch eine frei -
willige Spende für die „Förderung der uatio -
ualen Arbeit " der schöne Betrag von RM . 106.—
gestiftet . Dieses Beispiel enger Verbundenheit
zwischen Geschäftsleitung und Angestellten ,
verknüpft mit dem gemeinnützigen Zweck , emp -
fehlen ivir zur Nachahmung .

*

Die Evangelische Verficherungszentrale e . V .
hat sür die „Adolf Hitler - Spende der deutschen
Wirtschaft " den Betrag von 10 000.— RM . ge-
spendet . Die Angestellten der hiesigen Zweig -
stelle dieser Firma stellen außerdem durch Ge -
Haltsabzug allmonatlich den Betrag von 17.—
RM . für denselben Zweck zur Verfügung .

#

Eine vorbildliche Einrichtung . Seit einigen
Jahren schon wirö in der Knielingcr Schnle
an die körperlich schwächer disponierten Kin -
der in der großen Pause Milch verabreicht .
Ein Stück gntes Schwarzbrot und eine warme
Tasse Milch , für unsere Jungen und Mädels
ein Hochgenuß ! Bisher wurden die betroffen -
ben Kinder vom Schularzt bestimmt .

Nun wird in einem Erlaß des Bad . Mint -
steriums des Kultus und Unterrichts erneut
auf öiese segensreiche , unserer Wirtschastönot
nnd der Hebung der Volksgesunbheit angc -

paßte Einrichtung aufmerksam gemacht . Dies
mit Recht - denn gerade heute ist es wichtig ,
unsere Kinder wieder zum Milchtrinken zu
erziehen , und wir glauben deshalb , daß die
Eltern unserer Schuljugend es gewiß begrü -
ßen würden , wenn jedem Kinde gegen geringe
Bezahlung von etwa 5 bis 6 Pfennig täglich
in frei Schule ' /< Liter warme Milch verab -
reicht werden könnte . Kinder , welche gewillt
sind , gegen diesen geringen Betrag sich diesen ,
dem Volkswohl und der Gesundheit dienenden
Genuß zu bieten , mögen sich bei ihren Klas -
senlehrern melden . Ein Stück Brot könnte von
daheim mitgebracht werden .

Reickshandwerker -Werbekundgebung
am Samstag , den 21., und Sonntag , den 22.

Oktober d. I ., in den Stadtbezirken
Beiertheim — Bulach — Weiherfeld

Den Bemühungen der örtlichen NS .-Hago -
Leitungen ist eS gelungen , daß die 8 Bezirke
Beiertheim -Bulach - Weiherfeld ebenfalls ihre

große Handwerker - Kundgebung
veranstalten werden . Mit der Werbe -Kundge -
buug ist gleichzeitig die Weihe der drei NS .-
Hago - Falmeu der drei Ortsgruppen verbun -
den , die am Samstag , den 21. d . M ., abends 8
Uhr auf dem Feldbergplatz im Weiherfeld vor
sich gehen wird . Dabei werden die Gesangver -
eine der drei Stadtteile sowie die Mnsikkapel -
len mitwirken . Der Feldbergplatz wird festlich
hergerichtet und beleuchtet und Lautsprecher
werde » die Weihereden übertragen .

Am Sonntag , den 22. d . M ., vorm . 10 Uhr ,
findet ein großer Werbeumzug statt , der seinen
Ansang in Bulach nimmt nnd durch folgende
Straßen geführt wird :

Grünwinklerstraße , Litzenhardtstr ., Bulacher
Straße : Beiertheim : Marie -Alexaudra -Str .,
Karlstr ., Hoheuzollernstr ., Gebhardtstr ., Brei -
te Straße , Weiherstr . : Weiherfeld : Neckar -
straße , Dreisamstr . , Murgstr ., Enzstr ., Bel -
chenstr ., Kniebisstr ., Mainstr . , Dreisamstraßc ,
Neckarstr . , Feldbergstr . zum Feldbergplatz .

Anschließend findet auf dem Feldbergplatz eine
große Werbekundgebung statt , wobei Vertreter
des Handwerks und Gewerbes zu Worte kom¬
men werden .

Der Sonntag - Nachmittag ist der Jugend ge¬
widmet . Der Bürgerverein Weiherfeld ver -
anstaltet anf dem Feldbergplatz große Kinder -
belnstignngen , wobei Spiele nnd Reigen aller
Art zur Aufführung gelangen .

Gegen Abend ist Treffpunkt in den Lokalen
der 3 Stadtteile und ivird bei Konzert uud
Tanz die Veranstaltung ihren Ansklang fin¬
den .

Die gesamte Bevölkerung der drei Stadtteile
wird hiermit eingeladen , sich rege an den Ver -
anstaltnngeil zn beteiligen und ihre Häuser zu
schmücken und zu beflaggen .

lieber die einzelnen Veranstaltungen , Festzug
usw . gibt ein „Festprogramm " näheren Auf¬
schluß , daö überall zn haben fein ivird .

NS . -Hago .
Ortsgruppe Grünwinkcl - Albsiedlung

Am heutigen Samstag veranstaltet obenge -
nannte Ortsgruppe die Feier der Fahnen -
weihe . Da das Programm sehr reichhaltig
ausgestaltet wurde , empfehlen wir den Besuch
dieser Veranstaltung .

Gleichzeitig geben wir bekannt , d/zß am
Sonntagmorgen im Rahmen der Reichshand -
iverkerwoche >' ' » Werbezug des Handwerks
stattfindet . Heil Hitler !

I . A . Albert Heiser .

KreisbautrnnihrersikvnZ in Karlsruhe
Wir teilen berichtigend mit , daß die ans den

morgige » Sonntag , den 22. Oktober 193:1 fest-
gefetzte Tagung der KreiSbanernführer für
Nordbade » ( von Offenbnrg abwärts ) in den
Räumen der Branerei Höpfner nicht nachmit¬
tags 8 Uhr , sondern vormittags 11
Uhr stattfindet .

wäre es ' wo" te man 'n der heutigen schweren Zeit durch Versprechungen , die man nicht halten kann ,ImSii Vul Ul PuIEvll Geld herauslocken . Ueber unser seit vielen Jahren bekanntes BItül - U. N6PU6n - R696n6PZI -

AIüh Iha tisen / Th Ur.,
Jakobistr . 12, d. 18. 5. 32.
„Fregnlin " hat Wunder
gewirkt . Her/leiden , Ap¬
petitlosigkeit sind ver¬
schwunden . Trotz 70
Jahren ist mein Appetit
wieder gut .

Frau Marie Fromm .

Essen -West , Froimhau -
serstr . 208, den 30. 5. 32.
Mein Allgemeinbefinden
war sehr schlecht Durch
6 Schachteln „Fregalin "
ist mir geholfen worden .
„ Fregalin " ist ein Wun¬
dermittel . Ihr dankbarer
Kurgast Paul Opper .

*9 * J ?
w ,

üula
München , Falkenstr . 1311

den 21. 6. 31.
Meine Müdigkeit Ist
durch „Fregalin " ganz
verschwunden . Ich bin
wieder frisch und mun¬
ter . Wo möglich , werde
ich „ Fregalin " empfehlen .

Georg Schmid

Bzurren , P. Gr. Kosinsko ,
Kr. Johannisburg 0/Pr „

den 19. 7. 31.
10 Jahre litt ich an rheu -
mat . Schmerzen , Schlaf¬
losigkeit und Atembe¬
klemmungen , Herzklop¬
fen . Nach 6 Schachteln
fühle ich mich wie neu¬
geboren .

Frau Kath . Friedriszik .
Wir versenden 50G00 Probepackungen vollständig umsonst und porto rpi !

Breslau 21, Hochstr .
den 14. 1. 33.

Ich -war mit meinen
Nerven derart herunter ,
daß mich jedes Wort
störte . Jetzt kann ich
alles wieder vertragen
und muß „Fregalin "
meine größte Anerken¬
nung zollen .

Hedwig Krawietz .
31194

lionsmitfel „Fregalin" brauchen
wir nicht viel zu sagen . D e hier Ab¬
gebildeten berichten von selbst über die
hervorragende Wirkung , die sie durch
eine Fregalin -Kur erzielt haben , und das
sind wohl die besten Beweise . Ganz be¬
sonders bewährt hat sich „Fregalin " bei
Nervosität , allgemeiner Schwäche , Mat¬
tigkeit , Schwindelanfällen und rheuma¬
tischen Leiden . Fragen Sie Ihren Arzt .
In unserem Archiv sind viele tausend
derartiger Dankschreiben , die Sie jedei -
zeit einsehen können Alle sind notariell
beglaubigt . „Fregalin " ist in allen Apo¬
theken zu haben . Die Herstellung erfolgt
unter wissenschaftlicher Ueberwachung .

Auf Wunsch senden wir Ihnen umsonst uud ohne
Veibindiichkeit

1 Probepackung „Fregalin "
dazu das Goldene Buch des Lebens

Schreiben Sie bald , bevor die Proben ver ^j iften sind an

Dr. med . H. Schulze, G. m. b. H.
Berlin - Cüariottenburg 2/1202

gegen Rücksendung dieses Scheines als Drucksache .
Ich ersuche Sie um Probe Fregalin . Blut - und Nerven -
Regenerationsmittel , nebst dem Goldenen Buch desLebens .

Name

Stand

Wohnort

Slralje
Bitte mit Bleistift zu schreiben 12( 2
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KameraöfchaftSabenS
der Betriebszelle „Bliw "

Vor kurzem veranstaltete die NGBO .-Be -
triebszelle Blico der Firma Wilhelm Blicker
« . Co ., Karlsruhe im großen Saale der Drei
Linden einen Kameradschaftsabend .

14 Tage vorher waren die Karten bereits
ausverkauft ? der Saal war überfüllt .

Pünktlich 19.80 Uhr begann die Veraustal -
tung . Nach dem Marsch : „Er weicht der Sonne
nicht" und der Ouvertüre „König Mydas "
durch die Kapelle O b e r st vorgetragen , sang
die NSBO . - Gefangsabteilung unter der Lei-
tung ihres bewahrten Dirigenten Oskar
Schmitt das „Gebet ans Vaterland ". Dem
Prolog „Der Phönix "

, gesprochen von Fräu -
lein Forsch ner , folgte das Mäunergnartett
des Gesangvereins Frohsinn , Knielingen unter
Leitung des Herrn I . Ruf mit „Deutschland
Dir mein Vaterland " und „Teure Heimat ".

Der stellvertr . Betriebszellenobmann Pg .
Gentner jr . begrüßte darauf die erschien;-
nen Arbeitskameraden der Stirne und der
Faust . In Vertretung des Führers der Ar -
beitsfront Südwest war Pg . Dr . Schlick er -
schienen: ferner konnte begrüßt werden : Pg .
K reisleiter Steiger , Ortsgruppenführer
B ü r k l e, Ortsgrnppcnführer Pg . Meer -
g r a f sowie der Kreisleiter des Deutschen
Textilarbeiterverbandes , Pg . Mann .

Mit Freude konnte der .Betriebszellenob -
mann feststellen, daß die Geschäftsleitung der
Firma Wilhelm Blicker u . Co. vollzählig er-
schienen war , um hiermit zu bekunden , daß sie
sich eins fühlt mit den Arbeitern und Ange -
stellten des Betriebes im Kampfe um ein
besseres Deutschland .

In seinen Ausführungen gab Pg . Gent¬
ner einen kurzen Rückblick über die 13 Jahre
Schmach und Schande , die dem deutschen Volke
durch das vergangene System auferlegt wurde
und wies dann auf die großen Leistungen der
Regierung der nationalen Revolution hin :
die Zerschlagung und Ausrottung des Par¬
teiengeistes und Klassenhasses, das großzügige
Arbeitsbefchaffuugsprogramm und das Win -
terhilsswerk , das Millionen Deutscher wieder
Hoffnung und Glanbe , Arbeit und Brot gibt .

Der kommende Weg werde auch nicht leicht
fein , denn er fordere unermüdliche Aufbau -
arbeit und Opfer . Aber wir alle kämpfen
gerne für eine bessere Zukunft , damit gleich
einem Phönix aus tiefster Erniedrigung heraus
erstehe , das große , heilige , dritte Reich.

Begeistert erklang hierauf das Horst -Wessel-

Lied. „Volk ans Gewehr "
, gesungen von der

NSBO .- GesangSabteilung fand starken Beifall .
Nach einem weiteren Musikstuck nahm Herr

Knop von der Geschäftsleitung der Firma
Wilhelm Blicker u . Co . das Wort . Er gab dem
Wunsche Ausdruck , daß das Zusammenarbeiten
der Belegschaft mit der Geschäftsleitung immer
besser werden möge, zum Wohle der Firma
und damit der gesamten Belegschaft .

Im zweiten Teile des Programms folgten
neben mit reichem Beifall aufgenommenen
Liedervorträgen des Männerquartetts von den
Angehörigen der Belegschaft vorgeführte
Volkstänze . Zwischen zwei Solotänzen „Rosen
aus dem Süden "

, getanzt von Frl . Klemm
und einem Mazurka , getanzt von Frl . Ger -
h a r d , brachte Kurt Schneider ein
Akkordeonsolo meisterhaft zum Vortrag .

Auf den lustigen Tirolertanz , getanzt von
Frl . S ch m i e d e r und Frl . Müller folgte
ein komisches Terzett , gesungen und gespielt
von Herrn H e b e r l e , Herrn W e i k sowie
Herrn Becker , und zwar „Das fidele Gefäng -
nis ". Brausender Beifall dankte den Spielern .

Zum Schluß ergriff BetriesratSvorsitzeuder
Pg . Schlitt das Wort . Er ging insbesondere
auf das Winterhilfswerk ein und konnte zur
allgemeinen Freude bekanntgeben , daß die
Spende der Belegschaft für die Arbeitsbeschaf -
fung den schönen Betrag von 1450 .— RM . er¬
bracht hatte . Mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den obersten Führer Adolf Hitler , den
Führer der Deutsche» Arbeitsfront Dr . Ley
und den Führer der Arbeitsfront Südwest Pg .
Plattner war das Programm beendet .

Bei dem sich anschließenden gemütlichen Bei -
sammensein und Tanz lernten sich die Arbeits -
kameraden näher kennen und erst in den Mor -
genstunden endete das fröhliche Treiben .

Allen , die zum Gelingen des schönen Abends
beigetragen haben , fei an dieser Stelle noch -
mals herzlichst gedankt .

Aus der Arbeit des KSAZ.
Um im Rahmen der großen Ziele die be -

harrliche mtd zähe Arbeit zu leisten , welche der
Reihe nach alle Zweige der Technik, der Kul -
tur und der Wirtfchast erfassen muß , veranstal -
tete der Stützpunkt Ettlingen des KDAF . am
Dienstagabend eine öffentliche Versammlung .
Nach der Begrüßung durch den Stiitzpuuktlei -
ter ergriff Pg . Dipl .-Jng . Rößler als Ver -
trete : der Bezirksleitung das Wort . Er legte
in kurzen Ausführungen Zweck , Aufgaben ,
Sinn und Organisation des KD AI . dar ? „Den
deutschen Techniker wieder zum Wahrer deut -
scher Belange zu machen." Daneben müsse das
Ansehen des technischen Standes so gefördert
werden , daß die Stimme des deutschen Tech -
nikers wieder etwas gelte . Die Ausführungen
klangen aus in den Appell an die verfammel -
ten Fachgenossen sich auch in Ettlingen einzu -
reihen in die Front des KDAJ ., mitzuarbeiten
an dem weiteren Ausbau des Standes und nicht
tatenlos zur Seite zu stehen.

Anschließend sprach der Hauptredner des
Abends , Pg . Dipl .Jng . H. Krämer - Karls -
ruhe zum Thema „Nationalsozialismus , Archi-
tektur und Technik"

. Getragen vom Glauben
an das neue Reich und beseelt von -dem gläu -
bigen Idealismus der Fugend , legte er Ver -
antwortung und Aufgaben des Architekten der
Zukunft dar . Die Begriffe Persönlichkeit und
Idee feien die eindringlichsten Quellen einer
nrmächtigen Kraft , die unser neues Reich fchu-
fen und die es weiter aufbauen werden .

„Da ? bedeutendste Fundament deS gesamt« :
Wirtschaftslebens war und wird die Technik

sein : aber Technik nicht nur im Sinne einer
Kunstlehre , die nur von dem materiellen Teile
der Kunst , von der Fertigkeit und Gefchicklich-
keit und von der Behandlung des Materials
gebraucht wird .

Denn jedes Kunstwerk birgt in sich eine gott¬
begnadete Idee , welche mit Hilfe der Technik
zur beseelenden Vollendung gebracht wird .

Der Redner kam dann über den verderblichen
Einfluß des sogenannten „Neueu Bauens " der
letzten 12 Jahre zu sprechen . Das Einströmen
östlich - asiatischer Denkungsart , verbunden mit
dem eigenen eingeredeten Fatalismus habe den
Werken der Architektur das Bild des Unter -
gangs verliehen . Er sprach von der gigan -
tischen Mission des Künstlcrtmns und kam auf
die Baugestaltung der Zukunft zu sprechen. Sie
werde frei sein von der hämisch grinsende »
Maske asiatischer Prägung . Horizontal sich auf -
lösende Gestaltung müsse verschwinden , denn sie
sei von Männern ans der Taufe gehoben,
denen gigantische Dome deutschen Mittelalters
und meisterliche Paläste der Rennaiffanee nur
ein „Ehrwürdiges A a S" bedeuteten .

Das Gesicht der deutschen Architektur der
Zukunft wird den Stempel deS Ebenbildes
alles Germanischen tragen . Streben nach
Klarheit , Einfachheit und ehrliches Empfinden
und klare Sicherheit im Können wird zum
Ausdruck kommen ."

Ueber allgemeine Ausführungen , wie die
Einstellung des Technikers im neuen Staate ,
leitete er das Thema über zum Wesen der
Persönlichkeit . Zum Leite » und Führen ist

Kirchenanzeiger
Kath . Eottesdienstordnung

ei . Stefan : 5 .15 Uhr 6t . Messe , 6 Uhr hl . Mess«, 7 Uhr
MonatSkommunion des Mütterv « r« tnS und G« n«-
ralkommnnion des kath . GesellenvereinS , 8 Uhr deut -
ich« Singmesse mtt MissionSpredtgt , 9 .30 Uhr Fest -
ijotteSMenft aus Anlaß bei Festtages de? deutsch« »
Handwerks . (Gemeinsam « ? Kirchgang aller Hand -
werker . Die aktiven und Altmitglieder des kath . Ge-
icllenvereins treffen sich um 9 Uhr im alten Ge -
sellenhauS . ) Predigt »nd levitiertes Hochamt ? 11 .15
Uhr SchülergotteSdiensi mit Missionspredigt ! 1 .45
Uhr Christenlehre für die Jünglinge ; 2 .30 Uhr
2. Andacht zur allerseligsten Jungsrau Maria ? 4 Uhr
Z. Orden in St . Bernhard ; 4 Uhr : im Agnessaal
(Hirschstraftc ) : „ Christus im Urwald ' , der neueste
tönende Kultur - und MissionSsilm aus Kamerun .
Erwachsene 40 Psg ., Kinder '20 Psg . 6 Uhr Rosen¬
kranzandacht mit Predigt und Segen .

St . Elisabeth : 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr : Singmess «
mit Predigt uud MonatSkommunion der Frauen
und Mütter : 9 .30 Uhr Hochamt mit Volkschoral
(nach dem Magnisikat ) ; 11 Uhr KindergotteSdienst
mit Predigt , abends 6 Uhr Rosenkranzandacht mit
Predigt , zugleich Christenlehre für die Jüngling « .

Unserer Lieben Frau : 6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Kom -
inunionmcsse mit MonatSkommunion der Fronen ;
8 . Uhr deutsche Singmessc mit Predigt ; 9 .30 Uhr
HaupIgotteSdicnsi mit Hochamt und Predigt ; 11 .15
Uhr KindergotteSdienst mit Predigt : 1 .45 Uhr Chri -
stculehre sllr die Jünglinge ; 2 .30 Uhr Herz -Mariä -
Bruderschaft ; 6 Uhr Rosenkranzandacht mit Predigt .

St . Beriilmrd : 6 Uhr hl . Messe ; 7 Uhr hl . Messe mit
MonatSkommunion des MüttcrvereinS ; 8 Uhr letti¬
sche Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr Predigt nnd
Hochamt ; 11 .15 Uhr Schulergottesdienst mit Predigt ;
2 Uhr Christenlehre , für die Jünglinge ; 2 .30 Uhr :
Herz -Mariä -Andacht ; 6 Uhr Rosenkranzandacht mit
Predigt nnd Segen .

* t. Bonisatiuskirchc : 6 Uhr Frlihrness « ; 7. Uhr Korn -
muuionmesse der Frauen und Mütter ; 8 Uhr : Sing ,
messe mit Predigt ; 9 .30 Uhr HauptgotteSdienst mit
Predigt und Hochamt ; 10.45 Uhr Christenlehre für
Sie Jünglinge ; 11 .15 Uhr KindergotteSdienst mit
predigt ; 2.30 Uhr Danlandacht mit Segen ; 6 Uhr
Predigt , Cornplet »nd Segen . — Jeden Abend 7 .30
Ulir Rosenkranzandacht mit Segen .

Ludwig Withctm -Kraukrnheim : Mittwoch , 6 Uhr , HI.
Messe .

Her, - Jesu Kirche : 9 .30 Uhr Singmess « mit Predigt .
Donnerstag , 6 .30 Uhr , Betchtgelegenheit .

St . Peter - und PaulSkirchc : Kollekte sllr die Armen .
(> Uhr Frlihrness « mit Beichtgeleg « nh« it ; 7 Uhr : hl .
Messe mit MonatSkommunion deS MüttervereinS
üid der Frauen ; 8 Uhr deutsch« Singmess « mit Pre -

gt ; 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 11 .15 Uhr Ktn -
rgottesdienst mit Predigt ; 1,45 Uhr Christenlehre

iit die Jünglinge ; 2 .30 Uhr Hcrz -Mariä -Rndacht
mit Segen ; G Uhr Rofcnkranzaiidacht mit Predigt
und Segen . Jeden Abend 7 .30 Uhr Rosenkranz -
audacht mit Segen .

Cyrinlus nnd Laurentius Bulach : ß Uhr Beicht -
Gelegenheit ! 0 .30 Uhr Frühmesse mit Predigt und
' oiial ? roinuninion der Frauen ; 8 Uhr Gottesdienst

■ Anlaß der Woche „Deutsches Handwerk "
, Pre -

ii '; t , Austeilung der hl . Kommunion : 9 .30 Uhr Sing -
Glesse mit Predigt ; 2 Uhr : Herz -Jesn -Andacht mit
i egen , anschließend Versammlung des chrtstl . Müt -
tervereins mit Predigt , Andacht »nd Segen ; 5 .30
Uhr Rosen ' ranzaudacht mit Segen .

S >. MichacIS ' iriftc Beiertheim ; 6 lllir Bcichtgelegen -
heil ; 6.30 Uhr : Frühmesse mit Monatskoinmuuion

der Frauen (hl . M «sse sllr Schwester Leonia , best,
von ehem . Mitschülern und Mitschülerinnen ) ; 8 Uhr
Hochamt mit Predigt ; 9 .30 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt ; 11 Uhr KindergotteSdienst mit Pre -
dtgt ; 1 .30 Uhr Christenlehre für die Jünglinge ;
2 Uhr Herz -MariS -Bruderschast mit Segen ; 2 .30 Uhr
kirchl. Versammlung deS MüttervereiuS : 6 Uhr Ro -
senkranz .

Weitierfeld -Dammerstock : 8 .30 Uhr deutsche Singmesse
mtt Predigt .

Heilig -Geist . Kirche Daxlanden : 6 .45 Uhr Kommunion -
messe , Monatskommunion sllr die Männerwelt »nd
das Männerapostolat ; 8 Uhr Frühmesse mit Predigt ;
9 .30 Ulir Predigt »nd Hochamt ; 10.45 Uhr Christen -
lehre ; 2 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen ; 2 .30 Ukr
Versammlung für MUttcrvercin und 3 . Orden mit
Predigt »» d Andacht .

St . Josesc -kirchc Giünwlnkcl : Kommunion der Jung -
sra »en »nd Frauen ; Kollekte ; 6 Uhr hl . Beichte ;
7 Uiir Frühmesse : 9 .30 Uhr Singmesse uud Predigt ,
Christenlehre für Jünglinge nnd Bibl . ; 2 Uhr Ro -
fenkranzandacht mit Segen ; 2 .30 Uhr Mütterverei » .
Täglich 6 .45 Uhr hl . Messe .

Hl . Kreuzkirche Kniclingcn : Samstag , 2—8 Uhr Beicht .
Sonntag : 9 Uhr Amt mit Predigt und Monats -
lomnumio » der Frauen nnd des MllttervcreinS ,
Christenlehre ; 1 .30 Uhr Rosenkranzandacht .

St . AntoninSlapcllc Cggcnstcin : 7 .30 Uhr Amt mit
Predigt ; abends 7 Uhr Rosenkranzandacht . — Sams¬
tag , 7 Uhr hl . Messe mit Beichte und hl . Kom -
mnnion .

St . J «daS -Tliaddi >iisknpcNe Tcutschueurcut : 6 .50 Uhr
hl . Kommunion .

St . TheresienkapeUc Linkcnheim : DonnerSiag , 7 Uhr :
hl . Messe mit Beichte und hl . Kommunion ,St . Rikolauskirchc Rüppurr : Kollekte für den Boui -
satinsverein ; 6 Uhr Beichte ; 7 Uhr Frühmesse mit
Monatskommunion der Kongregation » nd des Müt -
tervereins ; 9 Uhr Ami mit Predigt ; 11 Uhr Kinder -
gottesdieust mit Predig ! ; 1 .30 Uhr Christenlehre ;
2 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen ; abends 7—9
Uhr Sühnebetstuuden .

St . Konrad : 6 .30 Ulir Beichtgelegenheit : 7 Uhr Früh¬
messe 'mit Mouatskommuuiou des Müttervereins und
der Frauen ; 9 .30 Uhr deutsche Singmesse mit Pre -
digt , danach Christenlehre ; 2 Uhr Rofenkranzandacht
mit Segen . — Taglich 6 .45 Uhr hl . Messe .

St . MartinSklrche Rintheim : 6 .30 Uhr Beichigelegen -
beit ; 7 .30 Uhr Friihin « ss« , MonatSkommunion der
Jungsraue » ; 9 .15 Uhr Amt mit Predigt ; 6 Uhr
abends Rosenkranz mit Segen . — Samstag , 6 Uhr
und von 4— 9 Uhr : Beichtgelegenheit .

Evangelische Cottesdienstordnung
Sonntag , den 22. Oktober 1933
( 19 . Sonntag nach Trinitatis )

Kollekte siir die Evangelische Stadtmission
Stadtkirchc : 10 Uhr Psarter Glatt ; Einführung zweier

Svrengelräte . 11.15 Uhr Christenlehre , Pfarrer
Glatt .

Kleine Kirche : 8 .30 Uhr Vikar Schwind «. 11 .15 UH,
Kindergottesdienst , Vikar Schwind ! . 3 Uhr Jahres -
fest der Stadtrnission ; Festpredigt : Direktor Möftner -
Ludwigsburg . 6 Uhr Vikar Füjz .

Schtoftlirihc : 10 Uhr Vikar Leinert . 11 .30 Uhr Chri .
stenlebre , Kirchenrat Fischer .

Johaniiislirche : 8 Uhr Vikar FUß . 8 .45 Uhr Chri -
steulehre für die IodanniSgcineinde . 9 .30 Uhr
MissionSpredtgt : Missionsinsvektor Pfarrer Rosen -
kränz . 11 Uhr Kindergottesdienst , MissionSinfpekior
Pfarrer Rosenkranz .

Christuskirckie : s Uhr Vikar Stürzinger . 8 .30 Uhr
Christenlehre in der DiakonissenhauSkapelle , Pfarrer

Braun . 10 Uhr Einführung von Pfarrer Sauer -
höfer durch Dekan Kirchenrat Renn « r . 6 Uhr Vikar
Dr . Schneider .

Marlnspsarrei , Blllcherstr . 20 : 10 Uhr Ordination d« S
Psarrkandidaten Wälde durch Pfarrer Seufert ; Pre -
digt Pfarrkandtdat Wälde . 11 .15 Uhr KindergotteS¬
dienst , Vikar Dr . Schneider .

Lnthcrkirche : 9 .30 Uhr Vikar Funk . 10.45 Uhr Chri -
steulehre , Vikar Funk . 11 .30 Uhr KindergotteSdienst ,
Vikar Funk . 6 Uhr Vikar Störzinget . 8 Uhr Ge-
meindeabeud im Kasino Gott « Saue zugunsten der
Kinder - und Nähschule der Neuoststadt . ,

Mntthäuskirchc : 10 Uhr Pfarrer Hemmer (Einführung
der Kirchen - und Sprengeläliesten ) . 11 .15 Uhr Cbri -
steulehre , Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Vikar Schmitt -
henner . .

Beiertheim : 8 Uhr vormittags Vikar Dr . Roth (auch
siir die Christenlehrpflichtigen ) . Kein KindergotteS¬
dienst .

Welherseld : Kein KindergotteSdienst .
TiakonissenhauSkirche Karlsruhe - Rüppurr : 10 Uhr

Psarrer Brandl .
Diakonlsscnhauslirche Karlsruhe , Sosicnstrafjc : 10 Uhr

Kirchenrat Hindenlang . Abends 7 .30 Uhr Abend -
mahlSfeter .

Städt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Od« rfirchenrat
Sprenger .

Ludwig -Wilhclm -Kranlcnhcim : 5 Uhr Oberkirchenrat
Sprenger ,Knrl -Fricdrich GcdSchtniskirche : 8 Uhr Vikar Lorenz .
9 .30 Uhr Ordination des Psarrkandidaten Schlesin -
ger durch Kirchenrat v . Schöpsser . 10.45 Uhr Chri -
steulehre , Pfarrer Sic . Benrath . 11.30 Uhr Kinder -
gottesdienst , Vikar Lorenz .

Lukaöpsarrei (Moltlestr . 18 v , Eingang Kußmaul -
strafte ) : 11 Uhr uindcrgotteSdienst .

Geinciudehaiis Albsledtuug : 9 Uhr Christenlehre , Pfar¬
rer Kopp . 10 Uhr Psarrer Kopp . 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst , Psarrer Kopp .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Steinmann (ErSfs -
nungSgotteSdi «nft für den Konsirmandenunterrtcht ) .
10 .30 Uhr Christenlehre . 11 .15 Uhr KindergotteS¬
dienst .

Rintheim : 9 .15 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard .
10 Uhr Pfarrer Gerhard . 11,15 Uhr KtndergotteS -
dienst , Pfarrer Gerhard .

Evang . luth . Gemeinde

Kapelle Lntlierpla «! : 10 Uhr Pfarrer Schmidt , mtschl.
Abendmahl . 7 .30 Uhr Gemeindeverfatninluug . 8 Uhr
Gemeindeabend mit zwei Vorträgen im Gemeinde -
hau ? Bisrnarckstr . 1 . — Mittwoch , 8 Uhr Kirche »-
chor . — Donnerstag , 26 . Okt ., 4 Uhr GründungS -
versammlung deS FrauenvereinS .

WochcngottcSdtenfte und Bibelbesprechnngen
Gemeindehaus der Slldstadt : Dienstag , abends 8 Uhr ,

Bibelstünde , Psarrer Haus !.
Karl -Friedrich -Psarrei : Mittwoch , 7 .30 Uhr , Pfarrer

Zimmermann .
JohanniSkirche : Donnerstag , 7 Uhr , Morgenandacht .
Kleine Kirche : Donnerstag , abend ? 8 Ulir , Psarrer

Mondon ; Thema : „Bilder aus dem Leben deS Apo¬
stel« Paulus " .

ChristuSpslirret Süd : Donnerstag , abends 8 Uhr ,
Bibelstunde in der Dtakonissenhanskapellc , Pfarrer
Brau » ; Thema : Das Vaterunser .

Luth «rkirche : Donnerstag , abend ? 8 Uhr , Vikar Funk .
Matthiinskirchc : Donner ? tag , abends 8 Uhr , Vikar

Schmittlieiiner .
Gemeindehaus Geibrlstr . 5 : Dounersiag , 8 Uhr , Sütel -

stunde , Pfarrer Zimiucrmann .

nicht nur jener befähigt uud geeignet , der nur
auf Gruud seiner technischen und wirtschaft¬
lichen Fähigkeiten feine Ueberlegeuheit bewie-
sen hat , sondern in erster Linie der , welcher
seine Ueberlegenheit auch durch seine Perföu -
lichkeit jederzeit zu beweisen in der Lage ist.

Das Referat klang aus in dem gläubigen
und freudigen Bekenntnis , daß wir Gipfel -
stürmer und Wegbereiter deutschen Geistes
sein werden : es klang aus im Glauben an
Deutschlands Zukunft und in Hingabe und
Treue an den starken und aufbauenden Willen
deS Führers .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Deutsch-
laud und seinen Führer schloß Pg . Rößler
den wohlgelungenen Abend.
— BliW — I I II— — BH— ac . ' " ~

Geschäftliche Mitteilung ! ;
„Baby " im Pali

i,i' UiC läuft im „ Pali " in der Herren , r
Film „ Baby " mit Ann » Ctidra , ein Lustspiet voll
bumonstischer Einfälle . Dieses „ Bavh " mit den
Kulleraugen und den Stirnfraufen rührt wahrhaftig
nicht nur kinderlieber Leute Herz . Dt « temperarnent -
voll « Annv Oudra bringt als Führer der „ Sinzing
Babies " die Bühnenwelt nicht weniger durcheinan -
der , alz das hochadelige elterliche Herrn oder die
strenge BÄHnenschute . Ein « Menge toller Gefchehnifie
ersüllen den Film mit Leben . SJijoIs Mohlbrück , Willy
Stettner , Ollh von Flint Lotte Svira u . a . vervokl -
ständige « die Darstellerr « ih« .

Gloria -Palast
„ Unsichtbare GJcgntr " . Sin spannender Abenteurer¬

silm erlebt heute im Gloria - Palast seine Erstausführung .
Oskar Homolka vermittelt mit seiner unheimlichen Ruh «

und seiner faszinierenden Präg uanz den stärksten Ein -
druck. Neben ihm behauptet sich erfolgreich Peter
Loire . Der Ingenieur ist Paul Hartman » : zurüekhal -
tend , sympathisch , männlich . Gerda Maurus und Paul
>kemp ergänzen die Reihe erstrangiger Schauspieler . ES
ist ei » Kriminalfilm , der alle ? enthält , was ein solcher
Film e » thalten soll : Verbrechen , Verrat , Kamps . Haß
und selbstverständlich auch ein wenig Liebe . Im Bei -
Programm ein Lustspiel : . Ein jeder hat cirn ' i- ' il
Glücke" , sowie die neueste Fox -Wochenswail .

Nesidenz- Lichtspiele
Tic Resioenz -Lichtspiele bringen in ihre »! :i

Programm den groben Tylvia -Siduey -Film der Para -
mount : „Madame Bntterslh ". Dem Film liegen die
Motive der gleichnamig «» Oper Gtacomo Pnccinis zu¬
grunde , jedoch ist in d« r Versilmung die Musik nur
von begleit «» d« r , rahmengeHeilder Bedeutung , wäh -
rend di« eigeutlicki« Handlung als Sprechdrama in den
Vordergrund tritt . Dt « LicbeSgeschi » te der kleinen
von Sylvia Sidney dargestellten Buttersly ersteht nun -
mehr auf der tönenden Leinwand in » euer Form und
Fassung . In bezaubernder Bildfolge zieht das Le -
be » , Lieben und Sterben der Geisha vorüber und über
allem klinge » die unsterblichen Melodien PucciniS , voll
herber Innigkeit , immer wieder ergreifend und faszi -
nierend . Cary Grau , als Leutnant Pinkerton uud
Gegenspieler Sylvia SidneyS ist schon bekannt als
Partner Marlene Dietrichs aus dem Film : „Die blonde
VeuuS " . Di « Photographie als Helferin der groftcn
Sache ist von bemerkenswerter Plastik . Auch dieser
Paramouni - Filtn wurde — im Benehmen mit dem
. Kampfbund für dentsche Kultur " — ausgewählt . Hier -
zu vervollständigt die Ufa -Tonwochenfchau mit einem
anZerwählten Programm die ganze Spielfolge .

Ltidwig -Wilftclm -Kraukenvcim : Donnerstag , abends
8 Uhr , Oberkirchenrat Sprenger .

Rüppurr : Freitag , abends 8 .15 Uhr , Bibelbefprechung
für Männer im Gemeindehaus .

Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im
Gemeindesaal , Psarrer Gerhard .

Mütter -, Frauen - und Männerabende :
Lutherpsarrci : Di .' nstag , abendZ 8 Uhr , Frauenabend

im Konfirmaiidensaal .
GotteSauer PsamI : Di «nS >ag , abends 8 Uhr , Frauen -

abend im Kassno GotteSaue .
Karl -Friedrich - und LukaSpsarrei : Dienstag , ^ >c»dS

8 Uhr , Müttcrabe » d in den Drei Linde » .
Pnnluspsarui : Mittwoch , abends 8 Uhr , Männer -

abend .
Beiertheim : Donnerstag , abends 8 .15 Uhr , Frauen -

und Mütterabend : „ LutberS Leben im Lichtbild " ,
Pfarrer Dreher .

Rüppurr : Dienstag , abend ? 8 .15 Rhr , Freut " nid
Mlltterabend im Gemeindehaus .

Evang . Hausgehilfinneii -Vercin , Erbprinzenstr .
sammenkuuft Mittwoch , abends 8.30 Uhr .

Evaug . Gottesdienst Durlach
Sonntag , den 22. Oktober 1933 — 19 . S » »» ; >.

Trinitatis .
Ttadtkirche (Aula de? Gymnasiums ) : vorm . 8 .30 Uhr

FrllhgotteSdienst mtt Christenlehre für die Pslichti -
g«n der Nordpfarrei , Wolfhard ; vorm . 9 .30 Uhr
Hauptgott «»di« nst , Wolfhard ; vorm . 10.45 Uhr Ktn »
dergotteSdienst , Wolfhard .

Lutherkirche . Vorm . 9 .30 Uhr HauptgotteSdienst , ? !eu-
mann ; vorm . 10.45 Uhr Kindergottesdienst , S!eu-
mann ; vorm . 11 .30 Uhr Christenlehre für die Pslich -
tigen der Lutherpfarrei , Weltmann ; abends 6 Uhr
Ab«ndgott « Sdi«nst mit G« meindestngstunde , Neu¬
mann .

Wolfartsweier
Vorm . S .Z0 Uhr HauptgotteSdienst (Eröffnung deS

KonfirmandenunIerrtchtS ) , aufchl . Kind « rgott «Sdienst ,
Renner .
DaS Emmh vchoch- Kugellädchen ist erstand « » . Im

Haiti « H« rrenftrak >« 1Z hat die bekannte Firma „Mode -
Werkstätten « mmy « « „ ch" im Verein mit dem Archi -
Ickten Bad « r eine reizvolle Modestube gefchgffeu , di«
das fchöpferifche Mod «handw «rk im Kleid , im Stoff und
modischen Beiwerk pflegen und zum Verkauf bringen
wird . DaS Goethe -Wort : . Allem Leben , allem Tun ,
aller Kunst mutz das Handwerk vorausgehen , welches
nur in der Beschränkung erworben wird " sn-M als
Motto über dieser Gründung . Möge die Srosfnuug in
der ReichS -HandwerkS -Woche ein gitteS Ltucn - >' i» Ge -
lingen deS Unternehmens sein .

■k
Evangelische Freikirchen

Zlonskirche (Beierthetmer Allee 4) : S .^ i> l .
predigt , Fröhlich : 10 .45 Uhr S ' Schule ; 7 .30 Uhr
Festfeier . — Montag und Mittwoch : Allianzloufe -
renz . Freitag , 8 Uhr : Jugendabend .

Methodiftenkirche (Karlstr . 49b ) : 9 .30 Uhr Predigt ,
Schwindt ; 11 Uhr S 'Schule ; 3 Uhr Durlach . —
Montag hl ? Mittwoch : Allianzkonserenz .

*

Erste Kirche Christi , Wisscnschastcr , Karlsruhe . o »n-
tag , 9 .30 Uhr . Thema : Die Probezeit nach rem
Tode . Goldener Tert : Ofsenbarung 14 , 13. Predigt ;
Bibel : 1 . Korinther 15, 51 . „ Wtssenschnst und G«-
sundheit mit Schlüssel zur Heiligen Schrift " von
Mary Baker Cddy 291 . — Mittwoch , 20 Uhr : Vor .
tragssgal KriegSstr . 81 . - Lesezimmer : Montags ,
Mittwochs , Samstags 16— 19.30 Uhr , Donnerstags
16—21 Uhr . Kri « gSstr . 128.



Das Handwerk ist ein unentbehrliches Glied der deut -

sehen Wirtschaft und der deutschen Volksgemeinschaft
als selbständiger Berufsstand . Es entstehen in den

Werkstätten des Handwerks noch Stücke eigener Prä -

gung und eigener Gedanken und jeder Auftraggeber ist
daran interessiert, eine tüchtige handwerkliche Arbeit

zu erhalten . Das Handwerk kämpft um sein tägliches
Brot und bittet um Arbeit und Aufträge um seine Exi-

stenz zu erhalten und seine Daseinsberechtigung unter
Beweis stellen zu können .

Das Handwerk erkennt den Geist der neuen Zeit und
den Fllhrergedankcn an und hat die bestimmte Hoff-

nung durch tatkräftige Mithilfe dem Aufstieg nützlich
zu sein . Speziell bei den Dachdeckerarbeiten ist jede

Maschinenarbeit ausgeschlossen und diese Arbeit erfor-
dert das ganze Vertrauen des Auftraggebers.

Die ersten Dachdeckerarbeiten in der Stadt Karlsruhe
wurden von Fachleuten aus der eigentlichen Heimat des

Schiefers: im Rheinland , Sachsen und Thüringen und
besonders im Moselgebiet ausgeführt . Von dort kamen
im Frühjahr und Sommer jedes Jahres Dachdecker
nach Süddeutschland und zogen nach Beendigung del
Arbeiten wieder nach Hause , um in der Heimat de»
Winter zuzubringen. Das Dachdeckerhandwerk zählt
also zu den sog. „geschenkten " oder „gewanderten" Hand«

werken . Erst allmählich entstanden auch in Süddeutsch'

land selbständige Unternehmungen. Aus diesen Grü»'

den ist auch die Geschichte des Dachdeckerhandwerks i»

Karlsruhe jung , was allerdings auch mit der erst ii»

Jahre 1714 erfolgten Gründung der Stadt Karlsruh«

zusammenhängt. Die ersten Schieferdecker, die sich t»

Karlsruhe ansässig machten , waren zwei Brüder mit
Namen Becker ; sie stammten au» dem Rheinland . Dl<

Ansiedlung geschah vor etwa 100 bis 120 Jahren . <8*
naue Daten hierüber sind nicht vorhanden. Erst ii»

Jahre 1896 wurde eine Fachorganisation des Da4>

deckergewerbes gegründet und zwar die heute noch i*

stehende Freie Dachdecker -Innung .

Gute Qualitätsarbeit und prompte Bedienung be'

billigst gehaltenen Preisen erhalten Sie bei den unte»

bezeichneten Jnnungsmitgliedern , die bitten , von de»

Adressen recht fleißigen Gebrauch zu machen:

Carl Adler (NäoPpel FriedridvWolfffr . 54 Tel . 11

Herrn . Becker Wilhelmslrafje 23 Tel . 1102

Wilh . Berfsche jun . Turnersfrafje 9 Tel . 3019

Wilh . Ganz Wwe . Welfjiensfralje 27 Tel . 2086

Friedr . Ganz Larneysfraf ^e 73 Tel . 5279

Johann Görg Scheffelsfralje 51 Tel . 4192

Wilh . Herz Scheffelsfralje 47 Tel . 6148

Friedr . Keuper Hirschsfralje 40 Tel . 1698

Herrn . Koch Römersfrafje 11 Tel . 6957

Adolf Meifjgeier Klosesfralye 32 Tel . 7137

Herrn . Moos Scheffelstrafje 35 Tel . 4291

August Philipp Waldhornstr . 8 Tel . 4151

Otfo Weber Hirschsfrafje 14 Tel . 1366

Adolf Slegmaier jun . Durlach , Leopoldsfr . 11 DuHach 493
80943

Dachpappen
Teezpprcdfailtie

BiiKznenpFodultfe

SlvtziSenieere
Gavhclineum

fCcrrf Z
Kavlsvuhew * Dachpappen « und
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KavlsTuhe - Daxlanden • Fernsprecher I1IC



Mreinigung
Karlsruher GiptermeiÜer

Das Deutsche Stuck-- und Verputzgewerb« , begrifflich je nach Lage mehr oder wenig«
umfassend das Modelleur - , Stuckkateur - , Gipser - , Rabitz - und Verputzergewerbe , stammt
aus dem frühen Mittelalter . Durch die Neuentdeckung von Materialien sind aus dem
eigentlichen Stuckgewerbe die Modelleure und Former hervorgegangen . Das Gewerbe war
vor dem Kriege zunächst in dem Arbeitgeberverband der vereinigten Bildhauer , Model-
leure und Stuckkatenre Deutschlands , Sitz Frankfurt a . M . organisiert . Infolge anderer
Interessen der Holzbildhauer haben sich die Stuckgewerbler im Jahre 1908 vom Verband
losgelöst und den Zentralverband der Gipser - , Stuckkatenre - und Berputzincister Deutsch-
lands e . V . , Sitz Karlsruhe , gegründet . Damit war dem Stuck- und Verputzgewerb e die
Organisation gegeben , die es brauchte . Mit anerkennenswerter Tatkraft verstanden es die
damaligen Führer , den Belangen des Stuckgeiwerb« Geltung zu verschaffen. Sie erkannten ,
auch den Wert einer guten Fachpresse und gründeten deshalb auch die in Baukreisen
später angesehene „Deutsche Stuckgewerbo-Zeitung " . Infolge des Krieges , der die n>eisten
Stuckgciwerbler zu den Fahnen rief , war aber auch diesem Verband keine lange Lebens -
dauer beschieden. Am 19 . Juli 1924 wurde der Deutsche Stuckgewerbebund (Zentral
Organisation des Modelleur - , Stuckkateur - , Rabitz - und Berputzerge -werbes ) unter Beisein
von Vertretern aus fast allen Gebieten Deutschlands gegründet . Der harte Kampf um die
Existenz infolge Mißstäirden und Hemmungen , die sich nach dem Kriege dem langsam sich'
erholenden Stuckgewerbe entgegenstellten , die geänderte Geschmacksrichtung und die fast als
spartanisch anzusprechende Einfachheit in der Ausführung der Räumlichkeiten , die Be -
strebungen im Bauhauptgewerbe , iiifolg« schlechter Beschäftigung die dem Stuck- und Ver -
Putzgewerbe zukommenden Arbeiten streitig zu machen, haben die Gründung der neuen
Dachorganisation des deutschen Stuck- und Verputzgewerb es notwendig gemacht, galt es
doch , von zentraler Stelle die bauauftraggebenden Kreise auf das Stuckgawerbe , das her -
vorragende Leistungen in kirchlichen und profanen Bauten hervorgebracht hat , aufmerk-
sam zu machen und fi« vor allen Dingen im Interesse der Erhaltung der Baukultur :
und im Interesse der verbilligenden Spezialisierung zu bitten , die Putz - und Stuckarbeiten
getrennt auszuschreiben und zu vergeben .

Die örtliche Organisation des GipsergaverbeS erstand im Jahr « 1909 als Freier
Verband der Gipsermeister von Karlsruh « und Umgebung . Gründer und 1 . Vorsitzender
war der leid« allzufrüh verstorben« , zielbewußt« und Mit großer Sachkenntnis cmsge -
rüstete Gipsermeister Frank , Karlsruhe , der mit zäher Energie die Interessen des Gipser -
gelwerbeS überall zu vertreten verstand . Di« Organisation die heute durch Gipsermeister
Fr . Ratzel geführt wird , richtet an die Baubehörden , Architekten und Hausbesitzer die
«paeden « Bitte , bei Vergebung von Innen - und Außenputzarbeiten aller Art den Berufs -
fachmann , den Gipsernleister damit zu beauftragen, denn die Qualitätsarbeit ist sie billigste.

Mitglieder lind :
Hermann Allmendinger , Melanchthonkrahe 2
Göksr Allmendinger , Melanchthonkrshe 2
Hermann Allmendinger jr .. Amalienürahe 53
Gmil Allmendinger , Teilchen Kratze 24
Alkred Botch, Aarlüratze 132
Adolk Fritz , KorKKrahe 61
Albert Fritz , MarauKrahe 3
Gült Null , Karlsruhe -Rüppurr , ArndtÜrahe 5
Friedrich Ratzel, Aarlüratzc 63
Karl Ktober , Tuttenkratze S

90031

Schmiede -
Zwangs -Inmuig
Karlsruhe

Das £ chmiedehandwerk ist ein« der ältesten Handw«r?e , und hat Wohl in der Ge-

schichte der Völker, besonders auch in der Geschichte deS deutschen Volkes bis in die Neu -

zeit , verschiedene Wandlungen erfahren auf die hier nicht, weil im allgemeinen bekannt ,

näher eingegangen werden soll . Als erstes n«etallvcrarbeitendes Handwerk sind von ihm im

Laufe der Jahrhunderte die verschiedenen durch Kultur und volkswirtschaftliche Bedürs -

nisse erforderlichen Abtrennungen auf Spezialgebiete erfolgt . Jedoch hat sich noch immer

erwiesen , daß da» Gchmiedehand werk volkswirtschaftlich notwendig und von allen großen

Führern des deutschen Volkes als besonders urwüchsiger gesunder Handwerkerstand her-

vorgehoben wurde . Das Zeitalter in dem wir un» jetzt befinden mit der fortschreitenden

Maschinierung , Massenfabrikation und den neuzeitlichen Verkehrsumwälzungen , hat das

Schmiedehandwerk stark in Erschütterung gebracht . Ein so uraltes Handwerk übersteht

auch diese Umwälzung standhaft , in dem es sich den neuen Berufsverhältnissen anpaßt .

So führt das Schmiedegewerbe folgende Arbeiten atlSl

Die Neuanfertigung und Reparaturen verschiedenster landwirtschaftlicher Geräte,

Ersatzteile und Maschinen , Herstellung von Pferdegespannwagen aller Art ; die für die

Holzdoarbeitung benötigten Werkzeuge wi« Aext« , Beile , Mörschel und Scheiden , ebenso

di« Neuanfertigung und Reparaturen von Anhängern für Auto und Zugmaschinen .

Msiierhin führt das Schmi«degewerb« auch die Reparaturen von Auto und Zugmaschinen

au» . Auch die Schmiedearbeiten bei Erstellung von Neubauten werden von uns ausgeführt .

Ein HauptdeschäftigungSzweig unseres Berufe » ist di« Ausübung des Hufbeschlages. Von

den Pferdedesitzorn wird oftmals dieser Angelegenheit nicht die nötige Sorgfalt geschenkt.

Die Verwendbarkeit des Pferdes wird bedeutend erhöht durch eine richtige Hnfpflege ,

welche besonder» öfter» auf dem Lande viel »u wünschen übrig läßt . Der Hufbeschlag gehört

regelmäßig all« 4 Wochen erneuert . Dadurch wird auch zur Erhaltung eines gesunden

PslerdebestandeS beigetragen .

Da } . Zt . unser Schmiedegewerbe aus oben geschilderten Verhältnissen einen harten

Existenzkampf durchzufechten hat , so möchten wir die staatlichen und städtischen Behörden ,

ebenso di« in Betracht kommenden privaten Unternehmungen bitten , uns durch Zuweisung

von Arbeiten zu unterstützen .
MS .'S

chloller- und Mechaniker-Innung Karlsruhe
Die Forderung nach Qualitätsarbeit beherrschte nicht nur seit Jahrzehnten

den Weltmarkt , sondern sie steht auch vornehmlich im Mittelpunkt unseres neuen
Deutschland . Wir Deutsche haben den berechtigten Grund uns diese Forderung zu
eigen zu machen, denn nur durch Höchstleistungen auf dem Gebiete der Wertarbeit
— nicht mebr durch billige Massenartikel — werden wir uns wieder ein Absatzgc -
biet sichern tönneu .

Unser Echlosserhandwerk insbesondere , ist dazu berufen , deutsches Können zu
neuem Ansehen zu bringen und dadurch zur Wiedergesundung unseres Vaterlun -
des beizutragen . Hier gilt aber vor allem , den Sinn für wirkliche Handwerksarbeit
wieder zu wecken. Der Schlosser ist , wie der Name schon sagt , der Mann , der die
Scklösser und alles was damit zusammenhängt anzufertigen und anzubringen hatte .
Leider ist er durch die Einführung der Fabrikbetriebe im letzten Jahrzehnt zum
Nachteil der Kunden von diesem Arbeitsgebiet abgedrängt worden . Die Schloßin -
dustrie hat die gediegene Werkmannearbeit zu einem billigen Massenartikel herun¬
tergesetzt . Früher war jedes Schloß ein Kunstwerk für sich , an dem der Meister wie
der Kunde seine Freude hatte , heute dagegen ist es ein Marktartikel , der nicht bil -
lig genug hergestellt werden kann , wobei die Qualität und dadurch auch die Ea -
rantie auf absolute Sicherheit naturgemäß beeinträchtigt wurde . In diesem Zusam -
menhang sei besonders erwähnt , daß der Schlüssel, die Seele des Schlosses, durch
öffentlichen Verkauf an Jedermann , seinen Hauptzweck verloren hat . Seitens des

Sauschlossereien
Argast Wilhelm . Adlerstr . 27.
Armbrust I . . Scheffelstr . 57.
Bär Friedr . Wwe . , Rüppurr , Astern«
weg 44.
Binkele Hch . , Wilhelmstr . 72.
Bittighofer Chr . , Kronenstr . 27.
Blum Ernst , Waldhornstr . 10 .
Daler Wilhelm . Adlerstr . 7.
Fabry Gustav , Bachstr . 44.
Mischer Alb . Wwe . , Kaiserallee 95.
Geiger Friedr . , Roonstr . 22.
Erike Georg , Herrenstr . 5 .
Guichardaz Emil , Bürgerst ! . 9 .
Haas Hermann . Essenweinstr . 26.
Häfele Gebr . . Luisenstr . 44.
Hoffmann Wilh . jr . , Schützenstr. 49 .
Jäger Nik. , Brauerstr . 21 .
Kranz PH., Gartenstr . 10 .
Kupferschmied I . . Leopoldstr . 11 .
Lacroix Gustav , Porkstr . 26.
Lang Friedrich . Schützenstr. 9 .

Verkäufers kann keine Kontrolle ausgeübt werden , daß der nachgckaufte Schlüssel
nur in berufene Hände gegeben wird . Es liegt im Interesse eines jeden Volksge-
nossen sein Heim zu schützen und das kann nur verwirklicht werden , wenn der
Schlüssel durch deu Schlossermeister verabfolgt wird , denn er ist gesetzlich vcrpflich-
tet , darüber zu wachen, daß der Schlüssel nicht in unberufene Hände abgegeben
wird.

Auch das übrige, reichhaltige Arbeitsgebiet des Schlossers wurde gerade in den
letzten Jahren infolge der neuzeitlichen Bauweise, die die eigentliche Schlosser-
und Schmiedskunst verpönt, immer weiter zurückgedrängt . Wer hat sich nicht schon
über den Anblick der alten kunstvollen , geschmiedeten Tore und Gitter gefreut, die
Zeuge sind von einem gediegenen Können. Wie gerne wiirde der Echlossermeister
noch heute derartige Kunstwerke schaffen , wenn ihm die Aufträge hierzu erteilt
werden könnten .

Da es die Not der Zeit nicht ermöglicht , derartige Arbeiten ausführen zu las-
sen , sind wir unserem Kundenkreis dankbar für jeden , auch den kleinsten Auftrag,
der uns und unseren Gesellen Arbeit und Brot schafft .

Gedeiht das Handwerk ,
so gedeiht a uch das Deutsche Volk.

Lange Max , Stefanienstr . 21 .
Lechner Wilhelm . Klauprechtstr . 22.
Maier Oskar . Eerwigstr . 9.
Nagel 6Weber , Karlstr . 90.
Oberföll Helmut , Kronenstr . 2 .
Pallmer Chr . Rintheim , Hauptstr . 80.
Sauer Johann , Blumenstr . 8.
Schlachter August , Gottesauerstr . 10 .
Schütz Karl , Rheiustr . 39 .
Schwertner Karl . Markgrafenstr . 33.
Stroh Karl , Körnerstr . 19."

ihrTeufel Math . , Goethestr . 17 .
Weber Wilhelm , Scherrstr . 16.
Weiß Wilhelm , Erbprinzenstr . 22.

Mechaniker
Gras Wilhelm . Viktortastr. IB .
Herlan St. H .. App .-Bau , Wolsartsweierstr . IS.
Kist Karl, Mech . - Werkst ., Schützenstr . 82.
Schermer St. L- Co ., App. - Bau , Winterstr . 44.
Schöchle Lndw., App.- Bau , Rastatterstr. 89.
Speck L- Pseiser , Mech . - Werkst ., Fabrikstr. 1 .
Waber Johann . Baumeisterstr . 80.



Freie Metzger g Karlsruh
1 1 Die deutsche Familie hat ihre Fleisch - und Wurstwaren nur beim selbständigen Fleischermeister einzukaufen!

I
Warenhäuser und FilialbeUiebe sind nicht die Einkauf stellen der deutschen Familie !

Was wissen roir vom FMergewerbe?
Volkswirtschaftliche und hygienische Bedeutung eines alten
Handwerkerstandes — Betrachtungen während der Hand -

werter-AZerbcwoche
Der Reichsstand des deutschen Handwerks veranstaltet

unter dem Protektorat der Reichsregierung vom 15 . bis
21 . Oktober 1933 eine Handwerks - W e r b e w o ch e
unter dem Motto „Segen der Arbeitsbeschaffung im Klei -
nen — Auf jeden einzelnen kommt es an"

. In diesem
Zusammenhang ist es angebracht , die Öffentlichkeit auf
die Bedeutung des Handwerks für die deutsche Volkswirt-
schaft hinzuweisen . Gerade weil in den letzten Jahren un-
ser bodenständiges Handwerk vielfach zu Unrecht unter-
schätzt worden ist , ist diese Propagandawoche des deutschen
Handwerks eine Notwendigkeit , um das Handwerk als
Ganzes wie auch die einzelnen Handwerksgruppen dem
Interesse der Öffentlichkeit näherzubringen.

Wenn in den letzten Jahrzehnten , wiederholt allerdings
zu Unrecht, von einem „Sterben des deutschen Handwerks '
gesprochen worden ist , so -trifft dies am allerwenigsten auf
das deutsche Fleischergewerbe zu . Zweifellos hat auch das
Fleischerhandwerk unter den wirtschaftlichen Schwierigst -
ten , in denen sich unsere gesamte Volkswirtschaft befin -
det , schwer gelitten.

Trotzdem liegt das Schwergewicht der Fleischver-
sorguiiif unserer Bevölkerung auch heute noch beim

handwerksmäßigen Fleischereibetrieb .
Nach der letzten Betriebszählung vom Jahre 1925 gab

es rund 80 00V selbständige Fleischermeister in Deutsch -
land , auf 703 Personen der Bevölkerung entfiel ein Flei -
schereibetrieb gegenüber 551 Personen im Jahre 1875.
Hieraus ergibt sich nun nicht etwa der Schluß , daß das
Fleischergewerbe zurückgegangen ist , denn in Wirklichkeit
hat die Zahl der Fleischereibetriebe gegenüber der Vor-
kriegszeit zugenommen . Vielmehr wird hierdurch nur die
in der Öffentlichkeit oft bestrittene Tatsache bewiesen , daß
das Fleischergewerbe nicht übersetzt ist und daß daher aus
diesem Grunde auch nicht von einer un berech -
tigten Verteuerung des Fleisches die Rede
sein kann . Mcm neigt im allgemeinen heute leicht da-
zu , von dem Handwerk etwas geringschätzig zu sprechen
und statt dcnssen alles, was sich den Titel Industrie zulegt ,
zu überschätzen . Wie falsch eine solche Auffassung ist , jjei-

gen gerade die Verhältnisse im Fleischergewerbe . Nicht
jeder wird z . B . wissen , daß der Wert der vom deutschen
Fleischergewerbe umgesetzten Waren fast 4,5 Milliarden
Mark beträgt und damit um 2 Milliarden Mark größer
ist als die Produktion der elektrotechnischen Industrie , der
Feinmechanik und Optik und um l,3 Milliarden Mar !
größer als c>er Umsatz der chemischen Industrie . Wenn
man sich nun fragt , wie es kommt , daf; das deutsche Flei¬
scherhandwerk seine Position io erfolgreich behaupten
konnte, so kommt man zu dem vielleicht überraschenden ,
jedenfalls nicht erwarieten Ergebnis , di- ß gerade die be¬
scheidene Lebens - und Arbeitsweise, die im Handwerk üb-
lich ist und die sich praktisch in einer Verringerung der Un-
kosten auswirkt , zum großen Teil die Ursache dafür ist .

Im Fleischergewerbe spielt die wertvolle und uner -
setzliche Mitarbeit der Meistersfrauen
und der Familienangehörigen eine überaus wich-

tige Rolle .
Daher ist auch die Zahl der verheirateten Fleischer-

meister außerordentlich groß . Annähernd 92 Prozent der
selbständigen Fleischerei - Gewerbetreibenden sind verheira-
tet , während der Rest auf jüngere oder verwitwete Meister
entfällt . Was die Arbeit der Ehefrau im Fleischerge-
werbe bedeutet , geht daraus hervor, daß nach der Stati¬
stik rund 77 Prozent der Gesamtzahl der mithelfenden
Frauen auf die Ehefrauen entfiel . Berücksichtigt man
noch die Mitarbeit der Töchter und Söhne , so
zeigt sich , daß zum sehr großen Teil der deutsche Handwerks-
mäßige Fleischereibetrieb auf der Familienarbeit beruht.
Tradition und Vererbung, die aus einer solchen familien-
mäßigen Betreibung eines Gewerbes sich geradezu von
selbst ergeben , haben sich deshalb im Fleischergewerbe
von Generation zu Generation erhalten , ohne daß das
Gewerbe dadurch rückständig oder veraltet geworden ist .
^ Im Gegenteil, auch hier spricht die sonst so nüchterne
Statistik eine recht lebendige Sprache . Von 100 Fleische-
reien arbeiten über 63 mit Kraftmaschinen , die zum gro-
ßen Teil Wunderwerke der Technik und des menschlichen
Erfindergeistes sind . Wenn unser Konsum an Fleisch- und
Wurstwaren sich hinsichtlich seiner Qualität heute auf ei-
ner Höhe befindet, die den Neid des Auslandes erregt, und
wenn die deutschen Fleischwaren heute in der ganzen Welt
berühmt sind , so ist dies nicht zuletzt darauf zurückzuführen,
daß das .Fleischerhandwerk ein fortschrittliches Gewer -
be ist , das die modernsten Arbeitsmethoden übernommen

hat , um auch dem verwöhntesten Geschmack des Publikums
Rechnung zu tragen . Gleichzeitig sind aber auch die An -
forderungen, die bei der Ausbildung an den

Nachwuchs des Fleischergewerbes
gestellt werden , erheblich gestiegen. Die praktische Arbeit
ini Betrieb und die theoretische Ausbildung in der Schule
ergänzen sich heute in so harmonischer Weise , daß sich die
Vornahme der Gesellenprüfung auf das denkbar
größte Gebiet erstrecken kann . Der junge Geselle, der seine
dreijährige Lehrzeit im Handwerksbetrieb durchgemacht
hat . verfügt nicht allein über praktische Ersahrungen und
Kenntnisse im Schlachten und in der Wurstfabrikation,
sondern ist auch über die wahrlich nicht geringen gesetz -
lichen Vorschriften , die sich auf das Fleischergewerbe er-
strecken, orientiert . Aber mit der Meisterlehre und selbst
mit der Meisterprüfung hat es heute noch nicht sein Be -
wenden . In allen Gegenden des Deutschen Reiches sind
Organisationen und Schulen ins Leben ge -
rufen worden , in denen sich freiwillig Ee -
seile und Mei st er weiterbilden können . In
diesen Schulen werden die Angehörigen des Fleischerge-
werbes speziell in der feineren Wurstfabrikation , der Her-
stellung von Rouladen , Pasteten und dergl . unterwiesen.
Von einem Gewerbe , das so an sich selbst arbeitet , um
den Erfordernissen des Tages Rechnung zu tragen , wird
wohl niemand behaupten können , daß es im Abstieg be«
griffen ist.

Das Fleischerhandwerk ist ein ausgesprochenes Ee -
werbe des Klein - und Mittelbetriebes .

Darin liegt feine Kraft und Stärke ' denn gerade diese
Art des Betriebes setzt es in die Lage , dem individuellen
Bedarf und den speziellen Wünschen seiner Kundschaft am
besten Rechnung zu tragen . Unter den Fahnen des Ratio -
nalfozialismus wird das deutsche Fleischerhandwerk auch
in Zukunft seinen Mann stehen . Die Reichsregierung, un-
ter der Führung des Volkskanzlers Adols Hitler , hat Ver¬
ständnis siir die Lebensnotwendigkeit des Gewerbes und ,
so ist zu erhoffen , daß die Sünden der Vergangenheit all-
mählich wieder gutgemacht werden .

Die Handwerks -Werbewoche gibt der Bevölkerung Ge-
legenheit, ihre Treue und Verbundenheit mit einem Ve-
rufsstande unter Beweis zu stellen , dessen hervorragendes
Bestreben es jederzeit war , seine Arbeit im Dienste
der Hygiene und der Volksgesundheit auszu»
üben .

leterunq
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Sinugeiverke & nnung K̂arlsruhe
Karlsruhe hat in zwei Jahrhunderten seines Be -

stehens ferne Baumeister gehabt . Die Entwicklung
Karlsruhes wäre nicht möglich gewesen ohne ein tüch-
tiges , solides Bauhandwerk , nicht möglich gewesen ohne
das Bauljauptgewerbe , das in Karlsruhe tätig war ,
nicht ohne das Bauhandwerk unserer Tage , ganz wie
das alte Karlsruhe erstellt wurde durch das Bauhand -
werk vot zwei Jahrhunderten .

Bon iber materiellen Leistung der Mitglieder der
Karlsricher Baugewerkeinnung erhält man , abgesehen
von dai Bauten , einen Begrisf wenn man sich verge -
genwäctigt , welche Lohnsummen die Mitglieder der
Karlsrmher Baugewerkeinnung aufzubringen hatten .
Es w >rren in den besten Jahren über 3 000 000 .— RM .
Diese Gelder haben nach Abzug der Steuern und So -
dars ?tzegenstände wieder erhalten . Das ist zweifellos
ziali ^ten die Karlsruher Geschäfte für verschiedene Be -
auch ein Wirtschaftsfaktor , der nicht verkannt werden
dar «̂. Wir unterschätzen nicht , daß die öffentliche Bau -
Wirtschaft die Aufbringung dieser Lohnsumme ermög¬
licht hat . Sie mußte das ermöglichen , da eine private
Bauwirtschaft durch die Baumeister selbst , wie das in
de -r Vorkriegszeit üblich war heute infolge des Kapi -
tcrlmangels nicht Tatsache sein kann . Aber das muß doch

•Ifi Betracht gezogen werden , daß die Intelligenz der
Karlsruher Meister des Bauhauptgewerbes die sorg -
same Geschäftsführung , die solide Fundierung , die Un¬
terhaltung und neuzeitliche Gestaltung der Bauhöfe , die
rationelle Arbeit der Meister es ermöglichte , nicht Woh¬

nungen und öffentliche Bauten zu schaffen , sondern auch
diese Millionen den Bauarbeiten und damit wieder
dem Staat und der Geschäftswelt zukommen zu lassen .
Es sind schon große Sorgen , die ein Meister hat , wenn
ein Zahltag herankommt . Der Zahltag macht beträcht -
liche Summen in jedem Geschäft und die Baugeschäfte
sind keine Bargeschäfte . Sie müssen oft lange , lange
warten bis die Abrechnungen fertiggestellt sind , bis sie
ihre Schlußzahlungen erhalten und sehr oft kommt es
auch vor , daß Abschlagszahlungen während des Bau -
Vorgangs wohl erwartet , versprochen , aber nicht ge-
halten werden . Die Bauarbeiter können am Zahl -
tag nicht damit vertröstet werden , daß man ihnen
sagt , man habe kein Geld zur Verfügung . Sie haben
sich auf den Wochenverdienst eingestellt und sie erhalten
ihre für den Haushalt benötigten Waren nicht auf Kre -
dit . Das ist das eine . Das andere , der Bauhandwerker
selbst hat Rechnungen zu bezahlen , und wenn er sie nicht
bezahlt , untergräbt er seinen Kredit bei den Lieferan -
ten . Er selbst muß auch leben mit seiner Familie . Cr
hat seine Zinsen , seine öffentlichen Abgaben pünktlich
abzuliefern . Neben all diesen Sorgen obliegt ihm aber
Kalkulation , Arbeitsbeschaffung , Ueberwachung der
auszuführenden Arbeiten und Aufstellung der Rechnun -
gen . Vielseitig ist die Tätigkeit eines solchen Meisters ,der in einer Person oft Architekt , Handwerker , Kauf -
mann , Bauleiter , Kalkulator , Rechnungssteller , Aquisi -
teur und noch vieles andere ist . Der Arbeitstag hat
keine 8 Stunden für ihn , er hat zwölf , vierzehn und
sechszehn Stunden und viele Gänge , wieviel Arbeiten

müssen im Geschäft gemacht werden ohne Gewißheit
dafür einen Lohn zu bekommen .

Das organisierte Bauhandwerk ist sich der neuen
Aufgaben im nationalsozialistischen Staate vollauf be-
wüßt und steht durchaus auf dem Boden dieser Volks -
bewegung .

Es erhofft aus dieser Bewegung auch weitgehendste
Unterstützung im Kampf gegen seine Schädlinge ,
Schwarzarbeit und Pfufchertum .

Die Wichtigkeit des Bauhandwerkes in der Wirt -
schaft zu erkennen ist Pflicht aller Volksgenossen . Das
Bauhandwerk verdient Achtung für das , was es im
Interesse des Volksganzen leistet . Es befriedigt die
Forderungen , die das Volkswohl stellt , es befriedigt
aber auch die Forderungen , die vom künstlerischen Sinn
mit Recht erhoben werden . Das Bauhandwerk darf
darum wohl erwarten , daß man über seine Wünsche ,die gewiß nicht all zu oft in der Tagespresse und in
der Öffentlichkeit laut werden , nicht interessenlos hin -
weggeht , sondern daß man sie liest , ebenso zur Kenntnis
nimmt und durchdenkt , wie das , was im Interesse
anderer Berufsstände geschrieben und gesagt wird . Als
notwendiges Glied der Gesellschaft , als notwendiger
Faktor der Wirtschaft , als notwendiger Helfer künst¬
lerischer Formung hat das Bauhandwerk gesellschafts -
bildenden , wirtschafts -fchöpferifchen und kulturfördern -
den Charakter . Und darum möchte ich sagen : Ehret die
Meister , aber ehret sie nicht nur äußerlich , sondern
bringet die Wertschätzung zum Ausdruck durch Gesin -
nung und Tat .

Slugenstein Karl
Vindschädel $ . & (5.
Bleß Karl
Aortoluzzi & Krauß
Oold Ferdinand
Bonnecker Wilhelm
Fischer Wilhelm
Greulich & OchS
© rocke Georg jr .
Herrmann Franz
Hessig Th . & O .
Kiefer Wilhelm
Kirchcnbauer Leopold

Kirchenbauer Friedrich
Krapp Josef
Krieger L . ph .
Lacroix Friedrich
Lacroix & Christ
Mall Karl
Meeß & Malsch
Mössingcr Friedrich
Müller Zosef
Nagel 3 . F.
Pfeiffer Bernhard
Pfeiffer A . Aachs ., Znh . Thren
Pfisterer Otto

Schäfer IuliuS
Schleifer Ludwig
Schuhmacher Philipp
Schweizer Ludwig
Schuster Johann
Semmler Adolf
Speck Bernhard
Speck Gregor
Speck Jonas
Stober Wilhelm
Trautmann Theodor
Walder Hermann G . m . b. H.
Weber Ludwig

Weick Joses
Weippert <?.
Wohlwend Karl
Wolf Pf .
Graf Julius
Gössel Konrad
Braun Friedrich
Hesselschwerdt W . & (5.
Müller Karl
Müller , Glauner , Taxis
Josef Held

Vereinigung

Karlsruher Zimmermeister

Der Zimmermeisfer und sein Werk
Das Zimmerhandwerk , das nicht allein zu den ältesten

Handwerkszweigen zählt , sondern sich auch dem Wandel
der Kultur und dem technischen Fortschritt anzupassen ver -
standen hat , war von jeher einer der wichtigsten Mitgestal -
ter des deutschen Hauses und des deutschen Heimes . Aus
primitiven Ansänge -n heraus hat sich das technische Kön¬

nen des Zimmermannes in der Verarbeitung des Bau -
und Werkstoffes Holz zu den hervorragenden Leistungen
neuzeitlicher Holzbaukunst entwickelt . Unser stolzer deut -
scher Wald liefert uns diesen edelsten und im wahren
Sinne des Wortes gesunden Baustoff in reicher Fülle . Der
erfahrene Zimmermeister , der noch die lebendige Sprache
des deutschen Waldes kennt , ist heute der berufene Führer
für deutsche Bau - und Wohnkultur . Die stolzen Stämme
in unseren heimischen Forsten sind bereit , uns jederzeit zu
dienen , unser Heim gesund , warm und behaglich zu ge-
stalten . Holz ist gerade heute wieder der ideale Baustoff ,
sowohl für Wohnungs - , wie Landwirtschafts - oder Jndu -
striebauten .

Das Holzhaus ist trocken , gesund und warm ; als Wohn -
laube für Sport und Wochenende, als Siedlerhaus am
Stadtrand oder auf dem Lande billig und praktisch , als
Landhaus , Erholungsheim , Gaststätte usw . schön und vor -
nehm , in jede Landschaft , für jeden Geschmack und jeden
Anspruch passend . Schöne Treppen aus Holz bilden jeder¬

zeit ein auffallendes Schmuckstück und verleihen dem Heim
eine besondere Wärme , Vornehmheit und Behaglichkeit .
Als Bauernhaus , Scheune , Stallung usw . ist der Holzbau
gesund , haltbar und äußerst zweckmäßig . Die Verwendung
des Holzes für Gewerbe und Industrie als Hallen - , Lager -
und Fabrikationsbauten zeichnet sich durch größte Wirt -
schaftlichkeit in jeder Hinsicht aus .

Neuzeitliche Schutzmittel schützen gegen Schädlinge und
Feuersgefahr .

Die stolze Vergangenheit des deutschen Zimmerhand -
werks , die hochstehenden Leistungen der Gegenwart und
nicht zuletzt die geistig -seelischen Beziehungen zum deutschen
Wald , die das Zimmerhandwerk zu allen Zeiten hochgehal -
ten hat , machen den tüchtigen Zimmermeister heute zum
berufenen Wegbereiter für die neue deutsche Bau - und
Wohnkultur .

Deutscher Wald — Deutsches Holz
Deutscher Bau mit Deutschem Holz !

Wir kitten unsere Volksgenossen
bei Vergebung einschlägiger Arbeiten nachstehend verzeichnete Firmen zu berücksichtigen :

«0935

Aibert Amolsch Friedrich Fischer Wwe .,
Klauprechfstra/je 17 ^ Telefon 4142 Inh . Fr . Reichenbacher , Rüppurr , Tel . 5897

Eriedrich Beclhfel Christof Häfele
Weiherfeld , Neckarstrafje 12 , Telefon 760 Karlstralje , Telefon 2799

Ludwig Bip ^ es Wilhelm Höfel
Rintheim , Ernststrafje , Telefon 2614 Rinfheimersfra ^e , Telefon 5094

Adam Lutz Johann Höhn
Bulach Beiertheim , Marie - Alexandrasir -, Tel . 4111

Friedrich Ebert Martin Jlzendörfer & Co .
Mühlburg, . Rheinstrafje , I ele ' on 6629 Gottesauerstrafje , Telefon 5562

Emil Lltsch
Grünwinkel , Durmersheimerstr . , Tel . 5232

Karl Messang
Kriegsstrafje , Telefon 1599

Georg Moch
Kaiserallee , Telefon 5802

J. F . Nagel
Sofienstrafje 116 , Telefon 758

Josef Rastätter
Daxlanden , Telefon 3284

Ludwig Reiser
Daxlanden

Wilhelm Sfober
Rüppurrerstrafje 13 , Telefon 87

Jul . Schäfer
Weltjiensfrafje 8 , Telefon 2366

Jul . Walder Wwe .
Inh . Otto Walder , Wilhelmstr . 5254 , Tel . 912

Wilhelm Weih
Mühlburg , Sedanifrafjo



r Fitr - H
Unter den vielen deutschen Gewerbezweigen bedürfen

die Kleiderfärbereien und die damit verbundenen Che»
mischen Reinigungsanstalten besonderer Beachtung . 93 »
günstigt von der überwiegend geleisteten Handarbeit , ge-
währen sie vielen deutschen Volksgenossen Arbeit und
Brot . In den verschiedenen Abteilungen dieses Gewerbes ,
finden wir Färber , Chemischwäscher , Detacheure , Appre -
teure, Schneider , Heizer , Maschinisten , Ausläufer , Chauf-
feure , Näherinnen , Büglerinnen , Expedientinnen, Filial-
leiterinnen , kaufmännische und technische Angestellte etc .

Mehr als schließlich jede » andere Gewerbe
stellt es ein Lohngewerbe dar. Das Färben und Them .
Reinigen hat auch eine volkswirtschaftliche Bedeutung.
Abgetragene und verschossene Kleidungsstücke werden durch
Auf - oder Umfärben erneuert und modernisiert . Neuan-
schaffungen können dadurch zurückgestellt werden .

Daß das Färben eine Kunst ist , die nur der geübte Fach-
mann versteht , sollte sich jede Hausfrau , die nicht ihre gu-
ten Kleider durch Selbstfärben verderben will, merken . Je-
de Stoffart , wie Wolle , Seide, Baumwolle, Kunstseide etc .
erfordert eine sorgfältige Spezialbehandlung, die nur der
erfahrene Färber zu beachten weiß.

Die großen hygienischen vorteile der Them . Reinigung
sollte sich jedermann zu Nutze machen, denn sie zerstört die
Krankheitskeime , entfernt den in dem Stoff sitzenden
Staub und Schmutz, macht die Stoffporen frei und fördert
somit die Körperausdünstung. Dann schont die Chem . Rei-
nigung die Stoffaser, erhält die Fasson und frischt die
Farben auf.

Nachstehend ist noch aufgeführt, was in den Kleiderfär-
bereien und Chemischen Reinigungsanstalten alles gefärbt
und chem. gereinigt werden kann :

Herren-Anzüge, Mäntel, Windjacken, Pullover, Mützen, Handschuhe, Hüte, Braun-
Hemden, Uniformen, Damenkleider aller Art, Plüschmäntel, Pelze , Strümpfe, Stoffe
aller Art, Fellvorlagen , Teppiche, Decken, Vorhänge, Steppdecken u . s. w . u . s. w.

Wer färbe« und chemslh reinigen W. Wfft Arbeit vnd Bröl!
tieft Atede \ %ack * z& a $t,i

Färberei und chem . Reinigung

G. Maudusc
Kh . »Ettlingen Tel . Karlsruhe : 2101

Tel . Ettlingen : 61

FArberei und chem . Reinigung

Friede .
S

Karlsruh «
Telefon 5379

Scheffelstrafje 53
Karlstr . 51 ♦ Yorkstr . 8

Färberei und chem . Reinigung

Heim ? .
H

.

Bruchsal
9anahm « i [ ( IIcn überall

Stacht . Sehn Julius Kahl

Kaiserstrafje 88
Telefon 2635

Färberei und chem . Reinigung

K .
Timeus

Karlsruh «
Telefon 2838

Marienstrafje 19/21
Kafoerefrafje 66 (Markfplafj)

Färberei und chem . Reinigung

Karlsruh «
flnnabmMlellen überall

Ettlingersfralje 65/67
Telefon 4507/08

Färberei und chem . Reinigung

H .
Thomas

Karlsruh « Akademiestrafje 26

Färberei und chem . Reinigung

ßud
. wig

'Rclh

Pfinzsfrafje 14 Durlach 80037 Adolf Hiflerstrafj «

Färberei und chem . Reinigung

Michael Weiß
Jnhahev J . Gärtner

Karlsruh «
Telefon 2866

Blumensfra ^e 17
Jollystrafje 1



Es ziel)! * «MV» hommt durch geschlossene Fenster * also Telefon 5595 Fensterdichinns „Aerostop
"ges. gesciL / viele Referenzen

Glasermstr. Rothmaler. uixtoriastr. ib

Heute 5 und 8 . 30 Uhr

junge Qaese

Badische Lichtspiele 4

um
Sylvia Sioney als

„ Modnnic SuiierfJyf "
Ein Film in deutscher Sprache , umrahmt

von den Melodien Giacomo Huccinis
Reu 4 .00 6-15 8-30 — Jugend verboten .

0SB
G ©ida Maurus , Paul Hartmann , ^ aul Kemp
Oskar Homolka , Keter Lorre in

„ (insicnfiiare Gesnsr
Einer der packendsten Abenteuerfilm ».

Anfangszeiten 4.00, ß-1r». H 30 Uhr
msm ''« IM «wähhweij.«

^ JS Ca * 6MuseumDa« führende

Famlllen -Caf6
Samstag und Sonntag 80790

Tanzabend im oberen Cafe

Bsöifchts
Etaakstbeater
Eamstag , den 21. Ott .

Nachmittag »
Schülermiet «

Agnes Bernauer
Ein deutsches Trauer -

spiel von Hebbel
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Paust .
Seiling , Gebelein,Ernst
wemmecke , Herz . Hier !

Höcker, Kienschers ,
kIoebli,KuhneMa ' hiaS

Mehner , P . Müller ,
Prüter , Schulde ,

d . o . Trerck , Eliret ,
Keinath , Kilian

lüeyer , Nagel , E . Ott
Anfang : 1b Uhr
Ende : 18.1b Uhr

Preise 0.40—2.60 .#

Abend ?:
E 4 Deutsche Bühne

kvnoerring |TH »Gem .)
1401— 1500

Da »
Borkrirgßlnstspiel

Kriegm Rieden
Lustspiel von Moser

und Schönlhan
Regie : v . d. Trenck

Viitwiikende : Bertram
Ei marth , Ervig ,

Fraucndoiser , Gcnter ,
Seiling , Erdin , Dahle »

Einsts Hierl , Völler ,
Kloeble , Mehner ,

P Müller , H. Müller ,
Schulze ,

Ansangt 20 Uhr
Ende : 22.30 Nhr

Preise A (0.50 —3.30 ^ ( )

0o . iL 10. Nachmit¬
tags : Tänze na » klas¬
sischer Musik . Abends :
Cosi fan tutte .
Im Konzetthau » : »um

Mal : Sommer

) Schauspielhaus
Pforzheim

Samstag , 21 . Okt ., nachm . 4.S0
Letztes Gastspiel Max u .

Nhr :
Moritz -

Bühne „ Max und Moritz " : abends
8 Ubr : Letzte Werbcvorstellung :
Anneliese von Dessau .

Sonntag , 22. Okt ., nachm . 4 Uhr :
an » Anlaß dereftvorftellung

Rcichshandwcrkcr -Woche : „Die gro¬
ße Chance : abend » 8 Uhr : „ Der
Wildschütz ".

Montag , 23. Oktober :
Wohltätialeiisveranstalw »» kn

NT . -Fra » c»fchaft.
Dienctag , 24 . Oktober :

m „ Die vier Musketiere - , volktstlick voniJ- Sigmund Grass .
Mittwoch , 25. Oktober :

„ Anneliese v . Dessau » <D .» ^
\\) Donnerstag . 2G. Oktober :

„ Anneliese von Dessau » (D .B .)
Freitag , 27. Oktober :

„ Die vier Musketier «».
H Samstag , 28. Oktober :

„ Es brennt an der Grenze " (D .v .)

ersten
tn Tirol .

Ilodg .doottmmt 31.0kt
«o ooo e « w. i. w . v.

85000

65000

20000
CA Porto und

Lot SVA Litt « 30 4
Lettarle -Unternehmer

SlfirmerSTi?
Po «t« oh . » 0 Karlsruhe
« nd alle ¥ert«nls «itüer

Verbreitet
KBjete 3(iiM$

ßusscEianh Retterer
■ n am Bahnhof WWW»

Sarnstall und Sonntat

GrodesFaiiien-Konzert
der rutbesetzten Kapelle K. Braun
UllBR. B»r3« 81179

Neben dem beliebten Ketterer Bier istist für große Auswahl in kalten undwarmen Speisen aus eigener Schlach¬tung bei mäßigen Preisen best , gesorgt

Es ladet hCfllchtt ein

Wilhelm flOhrer , Ufietzger

£ cwenF ( xclien

i u . morgen TANZ
»pdlle : Albert Ratzel 31178

Heute
Kap!

TÄglieh Konzept der Orig. DachauerStimmunerskapeiU' Gus '. ' l (Vaidemair— Neuer SiilJer direkt vom Winzer —

Stlldtgarten.ReWravt
Bekannt gute bürgerliche Kochel
Essan zu ntk . ii . ao ii . mii . uo
Reiche Auswahl an Spitzenweinen !

morilnger Export 2440»

ÄSrÄ - Tanznmeriuiiiini

€ bang . Kirchenchor Kghr
Sonntag , 22. Oktober abends 5Uhr In der Stiftskirche

rar Feier des 50 (Ihrigen Bestehens
Festaufführung des Oratoriums

Der Messias
von Georg Friedrich H &ndel »1164

Preise der Plätze : Numeriertes Mittelschiff RM . 1 .50
Unnumeriertes Mittelschiff RM . 1 .-, Seitenschiff RM . -. 50
Vorverkauf bei Herrn Ludwig Dorner , Friedrichstrasse 30

colosseum
Tägl. 8 UhrSonntags
auch 4 Uhr 2 Bur¬
lesken x. totlachen .

1. Dia Perle der
Biiricnennerrücftheii
2 . ueriiangnissvoiie

Filmrexlama
unter Mitwirkung

d. best , sächsischen
Komikers Emil

Reimers sowie des
uarleteprogramms

Auf zum Tanz in das

Gasthans » . Metzgerei Zum BahnilOf
in Gondelsheim , 1138
Ganz besonders empfehle Ich meine reichhaltige , gute Kilche
Spezialiiät . Wild uni Geflügel. Reelle , gut gepflegte Weine ,Es ladet freundlichst ein A. Elaumann Wille

PcoJeOdeon
Samstag

Abend

SA. Standartenkapelle 109
e Vi R*. Fol « Cxporf 32 ff j . e

jm Cafe

Gruner Baum
jÜTANZg

30981

BlllardAkaileinie

KiemMgen
haben

groOM Erloig

D . H . ¥.
Ortsgruppe Karlsruhe

Heute , Samstag abend

Eröffnungs -Feier
der Winterarbeit

um 20.30 Uhr im Studentenhaus
Horst Wesselring 7

Es spricht Bezirksgeschlftsführer
Cduard Menth oder

Deutsche anheitsfront -
in » Wirtschaft und Staat

Gasthaus zum „Udler"
in NctbZheiin

Am « Irchweihsonntag und -monta « 31141
Grofla Tarzbelustlgung

(Parkettboden . Empfehle meine reichhaltige
gute Küche, reelle , gut gepflegte Weine .

d & ladet freundlichst ein
Jos . Martin und Frau

Am « amStag und Sonntag , 21. u .
22. d » . MtZ . findet im Gasthau » zum
Klotz , Lahr , Schlltzenstrafte 34

Großes PmsSegeln
i

lm weißen Berg
am Luduiigsplaf z

ißt man billig, gut und satt .
Gansbraten mit Kartoffelknödel . 1 INIi.
Auswahireiche Karta »u «-

Speztalltitt;
Schwelnswtlrstl und Kraut . . . . 60 ,3)
Geschwollene paar 30 , t
Münchner Weißwürst - 30 L,

it. Schremnn - Prlntz - Bier .

,Elefanten'" Kaifer -
ppbsavauiH « «9aa ftraße 42

Heute Schlachttag §
uerbunden mit humoristisch . Konzerl
ff. Moninger Biere Qualiiätsweine

Sämtliche

Toilette -ArMel
lausen Gl « am besten im gachgeschlist

Sfiicn - gotiacrangfliol :
Gute Qualitätsseifen

sür 811t0

10,20,25 mt . 6t
Große Badeselse
30 , 35 Pfennig

Beachten Sie meine 4 Schimfcnstcr!

statt . 5 schöne Preise kommen zum
auskegeln . Neu abgedrehte Kugeln ,
gnt heizbare Kegelbahn (da » Los , 3
Wurf , kosten nur 30 Psg .) .

Alle Pg . und Sport -Kegler sind
freundl . eingeladen .
81146 Der Veranstalter .

Die Ausgabe de»Christen
m Dritten Reich ! — Oesfentlicher Vortrag

ttragS -
Jeder -

Sonntag , 22 . Oktober , 20 Nhr , im Vortrags
saale Krlegsstratze 84 (b . alt . Bhs .) .
mann ist willkommen .
Eintritt frei . Ref . V . « . Di t.

IIIS

RngicWscher Uiilemchl
Am Dienstag , 24 . Oktober 1SZ3 , beginnt

im Staatstechnikum ein zweisemestriger slug -
technischer llnterricht . Vorgesehen sind vor -
läusig 2 Wochenstunden , Dienstags u . fttet »
tags jeweils von 18— IS Uhr . Bei der Ve -
deutung des Flugwesens werden in diesem
Falle anch Gasthörer zugelassen und zur Teil -
nahnie eingeladen .

Gebühr pro Semester Ii JUX.
Anmeldungen umgehend auf dem Sekreta -

rlat des Staatstechnikum » , Moltkestr . S, er -
beten .

für Oma - Reinhefe » un «»»»>, r,
daß sein Most verdirbt !

Oma -Reinhelen
sind erhäitl . in Kulturen
f. 60,100 . 300. 600,1200Lit .
5041 .- 2 . - 3 .- a .- lim .

Kostenlose Beratung !
Oma-Uleinuaclisr

nmsonsd

Nur echt mit diesem

Warenzeichen .

Hefe - Resnzuchi-Anstalt
Dr . A . Ostermsyer , Pforzheim

Zu haben In
Drogerien und Apotheken

0 MMißmßafoü
Sonntag und moniaa zur mrciime : ha r aen
«WWnz»;slieim . oneracKep u . Untgepunn

das entzückende Lustspiel

mit ANNY ONPRA
mit den „ Singlng - Bables " (bekannt
von ihrem Gastspiel im PALI)

mit Ad . Wohlbrück , Olly v . FHnt
Willy Steitner , Kurt Lilien , Josef Eichheim

ein Augen - und Ohrenschmaus
erwartet Sie

ab heute 4 C0 6 ao 8 40 Uhr im

POL !
Herrenstraße 11 » Telefon 2502

Achtung ! II
Besuchen ZI« das SpleDtasIno lm Kaffee Vater¬
land (Ratskeller ) . Gespielt wird am Sonntag von
von 16 Uhr bis 1 Uhr nachls an dem vor¬
nehmen Gesellschaftsspiel g

„ Bsdßnicl 6 Ia Roulette

Der evtl . Reinerlös flieBt an diesem Tage ausschließlich

dem deutschen Winterhilfswerk ru .

Die Leitung des Spielkasinos „Badenia "
Karlsruhe , Kaffee Vaterland

Qefry CTOioe .
iaümtr . 102

Inh.
Hermann Voigt

. reis bei voller Besetzung RM. 1.50. 8118»
Tel . 1287 Jon . mantffierz

6iiil | rrk ' 3i« ifri !n
QualitiitSware , volle Garantie , Sicherst billig
Bedarfdecknngsscheine werden in Zahlung genommen. 30308
Ruf 19 — Peinlich Reff , — Rnf 19Herd u . Ofenfavrtk, Linkenheim b . Karlsruhe .

dosan

Da« Fachgosdilft f(tr goJlogono Juwelen , Oold -
Hnd SilborwarM Armbanduhren , Boll eck *

Nouanfortigung ■ Umarbeiten • Roporohiron

Tele Igor Wo- and Betieckverlcaufisfel 'e der
W &rHomborglidion Motollwaronfobrik

Kauft deutscheWaren
Hiife

bei Geld- » nd Wirt
schaftssorgen . Wir ge^
ben Gelder z. Kails b .Möbeln u . sonst . An-
fchassungen sowie zurAblösung von Schuld,
geg . Slcherh. u. gering.Monatsrate» . „Spar
dienst " Kred . G .m .b.
H . Aachen . Gen.Agent.
Karlsruhe . LcoPoldft . io
331 NU

Heute tron an 7 unr verkauf ? ich
S7711

« um lagern , gezüchtete Edelsorten

von IN . 15.- an per Zentner
Hirl -FrlSdrlCll-SIraB» 23 , gegenüber Germania

REEB . ODsthandlung

NS treffen sichin
A Burghof Welngartem

GegenOber Bahnhof / Telefon 40
Preiswerte Unterkunft u. Verpfleg.,Fremdenzimmer m Zentralheizung
Had, Auiohalle. Nebenzim . t. Verei¬
ne und Gesellschaften , ff. Moningerbell u. dunkel sowie prima Weine.

«■gast Hill uad rria

Wegen Slnbau eine »Kanäle» ist die Or-
tenbergerstraße zwi -
schen Werderstratze n .
Fessenbacherweg fürden gesamten Verkehrvom Montag , 23. ds .Mts. ab bis ans wei >
leres gesperrt. Der
Verkehr nach Gengen-
bach— Hausach u . um-
gekehrt nach der Stadt
hat durch die Werder-
und Moltkestrabe zu
erfolgen.

Offendur «, 1». Oft
« tadtdanamt .

firbeifsuergtbung .
Herstellung von Jso-

lierdecken aus Holzfa-
serplalten für die Uu-

terkunstsräume am
Ispringer Psad .

Bedingungen , Plane
und Auskunft : Rat -
haus , Stadtbanam«,Zimmer Ivk. Einrei -
chungstermin : Mltt -
woch, 2S. Okt ., 1033,
18 Uhr , Stadtbanamt,
Zimmer ?4. Zuschlag»-
srlst 4 Wochen .

Psor^helm , IS . 10. 33.
Stadtbauamt

r Kein Sauernhaus ohne Sas einzige

Vauernblatt

„ MI
vas Organ des badifchen tandesdauernstandes

II» IIII» » II» II» » UI» » III» I» I» IIII» I» » » » II» » IIUIIII» IU» I» » I» I» I» I» I» ■■■IllllUllllllllllllUlllUt

> n das
Postamt

Hin

mir zu erheben

tzvrt »»d «trotzq
. . den . 1S33

(Bn> und ßtmo««)
"

Detttttch schreiben !
v



mflithe Anzeigen

LaubsSgerel" lnUtr .1. Zeitvertreib .

I

nlltr .I. Zeitvertreib ■
Snmt lieh .Zubehör .®
Holz , Vorlaeen etc . B
Katalog gratis vor W

Volkskunst " !
Holmann u .Schmitt ■

Mannheim

HERBST 1933

Strickkleidung — das ist die Parole . Die neuen jß/ey/e -ModeUe wer¬
den Ihren Beifall finden . Denn sie stellen in Formgebung , Schnitt
und Sitz wirklich etwas Außergewöhnliches dar. Für erstklassiges
Material und sorgfältigste Verarbeitung bürgt der Name Dabei
sind die Preise so niedrig , daß Sie auch in diesem Punkt von einem
Kauf voll befriedigt sein werden .

Gut und preiswert
kaufen Sie
« a0w u . Lahrräder
samt Zubehör im

Braunen

Kalserstr . 62,
bei SS .- Mann
H. KBiticmnnn .

Revaraturwerkstätte
im Haus . 27616

Zur kommend . Bedarfs¬
zelt empfehle ich mei e

Obstbäume , Beeren ,
Rosen nllerArt u .Formen
Preis - und Sorten -Liste
gratis 30881

Auch stärkere Damen finden unter den neuen Modellen geeignete Formen Elvira

CARL SCHOPF GITTA
Gr . 42 RM ,

ALICE
Gr . 42 RM

ELVIRA
Gr . 42 RM .

75 DOLLY
1 Gr . 42 RM Achtung

fflrUBer u (Härlen legt
gut u . BtO. an Ix «»»
«ouIUft . ftarlltt . 4L
18560

Herren -
Unterwäsche

Für die kalte Jahreszeit
empfehle ich :

Wärmeflaschen , Ofenschirme , Kohlen¬
kasten , Vorsetzer etc . , Verdunst¬

schalen u . Thermosflaschen
Kaufhaus

<3 . Wasserkampf , Durlach
Adolf HitlerstraUe 52 31140 Telefon 490

fnoP SA . , SS . , NSKK .,
NSBO . , HJ . und

Jungvolk

vorschriftsmäßig in
better Ausführung

Bekanntmachung
Nachstehend wird eine Anordnung des

Vorsitzenden des Milchwirischastlichen Zusam¬
menschlusses Mitielbaden siir den Milchwirl -
fchasilichen Zusammenschluß Mitielbaden be-
kannigegeben .

Der Sahneverkauf s« r das Gebiet der
Siadi Karlsruhe wird ab 16 . Iv . 1933 wie
folgt festgesetzt :
1. GrostabnehmerpreiZ je nach Menge :

bis 75 Llr . inonatlich höchstens 1,80 XII
von 76— 300 Str . monatl . höchstens 1,50 M
Uber 300 Ltr . monatlich höchstens 1,40 Uli

2. KleinverkaufspreiS :
unter 1 Liter höchsten» 2, — M
darüber höchstens 1,80 DU
Milch - und RabmhSndler , die gegen die

Anordnung verstoßen , haben neben strafen -
dem Einschreiten die Einleitung eines Ver -
fabrens mit den , Ziel der Entziehung der
Milch - bzw . Rahmhandelserlaubnis wegen
Unznverläfsigkeit zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 1Z . Oktober 1988.
BadischeS Polizeipräsidium .

Hüte und Mützen
Durlach

Adolt Hille rstr . 40 (31193

Bescheiden
hinter der Hauptpost
liesren wir - Alles für
unsere Leistuniisiähip
keit — a ' les für unsere
billigen Preise . 20021

BFie 'JCütungsKsrper
Radin

und > "/« Rabatt I

Emmy Schoch
Karlsruhe i . ß . — gegründet 1906

eröffnet heute , Samstag 3 Uhr
iu ihren Modewerkstätten Herrenstraße 11

© inen Laden , Herrenstr . 13
maß ii. modeiiHieider. msmei u . Kostüme

EschGllrlel , Esch - Mieder . Esch -Wfische . Verkauf von
Hesonderheiten in Stoffen und Beiwerk .
Wenn Sie zeitbeständige Qualität und handwerk¬
liche deutsche Wertarbeit in geschmackvoller
Form suchen , kommen Sie bitte zu mir Meine Mit-
arbeit <rschalt wird sich mit mir die größte Mllhe ge¬
ben , Sie zu befriedieen . 311^0

Karlsruh * , Kaisaratr . 118
Mühlburg , Phillppatr . 1

falimtzmaülPbstoM
Verbreitet untere zemmgLgzzensu

Sreishausliattungsschule vühl <vad > drtr
Der Winterkurs in der Kreishaushaltun « ?-

schule in Biihl beginnt am
Freitag , 3 . November 1938.

Anmeldungen bis Ende Oktober an die
Vorsteherin , durch welche Prospekt und Ans -
klinste zu haben sind .

DaS Schnl - und Verpflegungsgeld für
kreisangehörige Mädchen beträgt monatlich'M 50 .—.

Gaggenau , 19. Okiober 1938.
Der Bürgermeister : I . V . : st r i t .

Hoher Verdienst
garantiert bei

Anschaffung einer
SiricKmascmne

Gründlicher Unterricht
frei , Erleichterte Zah -
lnugsbeding . 3U8f»0
Man verlange Saint .
Friq Leonhard t,

Rastatt ,

Saatroggen betr .
Der bäuerliche Verfuchsriug Nastall -Baden

in Rastalt teilt mit . da « der Landwirt Josef
Diebold in Hlißelsheim noch eine größere
Menge gnt gereinigten Saatroggen mit einet
Keimfähigkeit von 95 Prozent zu verkaufen
hat . Der Zentner kostet 'Ml 10.—.

Gaggenau , 19 . Oktober 1933.
Der Bürgermeister : I . V . : Fritz .

Weber -
Koch - u . Backherde ,
Hausbacköfen ,
Räucherschränke
kennt man in jedem Orte Ba¬
dens seit Jahrzehnten als gut ,
haltbar und preiswert . Kein
anderes Fabrikat kann eine
ähnlich « Verbreitung aufwei¬
sen . Verlangen Sie sofort
Preisliste von der ältesten und
größten Spezialfabrik 2 883

Änton Weber , Ettlingen

stöhrhierher hören !
Aniattenstr . 59
Kaiserstr . 38

Preise in Aussiihr . A
Damcnsoblen 1,5(1» «
Damenabsätze — ,.>0
Herrcnsohlen 2,40 M
Herrenabsätze —.80
Leder : Eichenlohe -

Grubeugerbung

Haslach
Bekanntmachung .

Der Genieindeboranschlag für 193" ist anf -
gesielll und liegt in der Zeit vom 21 . bis 28.
ds . Mts . während der üblichen Dienststunden
zur Einsicht aller Beteiligten aus dem Rat -
Hans — Zimmer Nr . 2 — auf . Einwendun -
ncit gegen den Voranschlag sind vor dessen
Beratung durch den BiiraerauSschutz schrisi-
lich an den Gemeinderat einzureichen , dainN
sie dem Voranschlag angeschlossen und zur
Kenntnis des BiirgerauSschusses gebracht wer -
de» können .

Haslach !. !?., 19 . Oktober 193» .
Der Bürgermeister : Selz .

siir Möbelwagen aus
Richtung Basel , Frei -
bürg sos . ges. 31123

Adolf Kraft , Möbel -
IranSport , Ettlingen .

Tel . 44.

wiederkomme unc

was i c Ii leiste Endlich

beugen
fiir Tod des am
19 . 9 . abends in
Durl .-Allee v . der
Slrakenbahn über -
sahrcnen Schnei -
dcrmcisicrs Laxl
wollen sich melden
bei Rechtsanwalt
Dr . Ziegler , Kai -
serstraste 121 a ,
Fernr . 4825.

1117

IWibt 'Urunsporl 28083

iKraHrerkehr Jßnyerung
Tcleion 2430 — Kaiserstiaße 9a

BOT" Achten Sie frenou auf meinen Vornamen
Marsch Stiefel

für jeden passend
in allen Größen 30-45
Idealste Lösung

Gelegenheit , erstklassiges

Unübertroffen in Paß¬
form und Qualität
D. R . 0 . M. 113*849

2 . 20 m breit
mit Vitrine , Kroßem , ovalem Ausznaiisch , 4
hochmoderne PolsterstUhle u >2 Polstersessel

außergewöhnlich billisr bei

'iiotfrlmhu

Erhältlich ! . den
einschlägigen
Schuh - Geschäft .

HöbeSKarrer
IV £ VI f Ingenieurbüro

Karlsruhe I . B . Telefon 3388
19 PhiltippstraAe 19
Straßenbahn Nr - 1,2 u . 7. (auch Ehestands¬
darlehen ) 31182

Champagner -
blrnen ,

prima , sow . Most
äpsel , süßer Apsel >
» tost Kellerei Die

fenbacher , Sophien
str . 9 >. .'11171

Alleiniger Hersteller

FR. WEBER Inh . : Alb . u . Herrn . Weber
SchuhlaDr . He lDronn a N.

Anerkannt
erstklassige

deutsche Erzeugnisse



Handwerker - Werbewoche in Gernsbach
Mnüiliil limkitl

e . G . m . b . H.
Gegründet 1872 81147

Bank und Sparkasse
seit über 60 Jahren im Dienste der
mittelständischen Wirtschaft

Kauft Fleisch- und Wurstwaren
beim heimischen Metzgermeister !

Michael Amselm , Hofstätt «
Karl Biftmann , Adolf- Hitl«r-Strafj «
lOSef Glelsle , Adolf - Hitler - Strafja
Karl Hafjmann , Adolf- Hitler -Straf;«
Frit} Wallraff , Waldbachsfraf }« Sil «

11148

IM * Kleidung nach Maß mir
vom deutschen Schneidermeister

Stöger , Plus
Zlssel , Ludwig
Ortlepp , Arthur
Krieg , Anton
Flnkbelner , Frledr.

Wurster , Albert
Adam , Frledr . , Schliem
Lang,Josef , Hörden
Götj , Franz , Obertsrot
Kohler,Markus,ousrispol

Smsl Merrmann
Glaserei und Gewächshausbau

ffleiniich fflerrmnnn " 15°
Glaserei - Bilder -Einrahmungsgeschäft
Verkauf fertiger Bilder und Spiegel

Kauft deutsche Blnmen
Kauft deutsches ^ remiise
in den einheimischen Gartenbau - Betrieben

Sil «

Max Ebner
Franz Oelber
Hlfj & Haufjer
Paul Klenk

Rudolf Leiber
Karl Reiser
Karl Sandherr
Karl Walt }

Hast einen Anftrag zu vergeben ,
denk an den Schmied ,
andi er will leben I

Schmlede -Zwangs -Innnng für den Be¬
zirk Gernibach ,1IM

In der Sparkasse arbeitet das
Geld zinstragend für Sie

»tili , fleifjig , verschwiegen und sicher !

Bezirks *Sparkasse Gernsbach
öffentliche Sparkasse unfer Raffung von 19 Gemeinden

181152

Spart nicht mit SuftrSgen
öedt Sem Handwerker Krbeit unö Verdienst

Werbe -Amzug der Handwerker
am Tonntag , 22. Oktober 1933 In Gernsbach .

Aufstellung tn der Klingelstrabe mittags 1 Uhr . Abmarsch 2 Uhr .

Reihenfolge der Gruppen :
1 . Standartenreiter
2 . Stadtkapelle Gernsbach
Z. yestleilung mit Hago -Fahnen und

Fahnen -Abordnungen der GernSba -
wer Vereine

4 . Müller -Gewerbe
5 . Bäcker -Gewerbe
6 . ülonditor -Gewcrbe
7 . Mevger -Gewerbe
8. Gärtner -Gewerbe
f). WirtS -Gewerbe

10. Kllser -Gewerbe
11 . Friseur -Gewerbe
12. Schuster -Gewerbe
13. Putzmacher -Gcwerbe
14. Schneider -Gewerbe
15. Wagner -Gewerbe
IG . Schmiede -Gewerbe

18. Sägewerke
Ii ). Musikkapelle Hörde »
20. Zimmer -Gewerbe
21 . ^ chrciuer -Gewerb «
22. Glaser -Gewerbe
2 !?. Blechner -Gewerbe
24. Kupferschmiede -Gewerbe
25 . Schlosser -Gewerbe
2ii . Elektro -Gewerbe
27. Maler -Gewerbe
28. Tapezier -Gewerb «
29. Naminsegcr -Gcwerbe
31). Teiler -Gewerbe
31 . Uhrmacher -Gewerbe
32. Buchdruck -Gewerbe
33. Auto -Reparaturen
34. Städtische Holzhauer
35. Straßenfeger17. Bau -Gewerbe

Ausrichtung : Schlobstrabe , Hofftätte , MurgbrNcke , Jgelbachstr ., Gottlteb - Klumpp .
straße , Salmeugasse , Bleichflrabe , Neue Briicke , Weinauerweg , Färbertorstr ., Marktplatz ,
Adolf Hitler -Strabe , Storeiitorstraße u . Babnerftratze bis zum Jahnplatze . Dorten Auf -
stellung der Wagen und SchluKseier mit Konzert der Stadtkapelle .
Den Anweisungen der Ziiglcituug oder deren Beauftragten ist unbedingt Folge zu leisten .

Preis des Programms 10 Pfennig
Sonntag abend 8 ttftr tin Saale de» Hotel „ im „ Löwen " Kundgebung für das Deutsche
Handwerk ! — Alle Kreise der Bevölkerung sind hierzu eingeladen .

Gernsbach / Rathaus ( Erbaut 1617 )

HELFT AM AUFBAU !
Die Stabtgcmclnbe Gernsbach leitet durch GemetiideratSbefchluft vom 18. Oktober

1933 den hiesigen Handwerkertag dadurch ein , daft sie Jtn 5000 zur sofortigen Verwen¬
dung flu die verschiedenen Handwerkerstände zur Vertilgung stellt .

Sie bekundet durch diesen Beschluß ihre hi.che Achtung vor dem Handwerk . Stn
gesunder Mittelstand , der tn der Hauptsache im Handwerk seinen Boden findet , war
und wird immer wieder einer der stärksten Giundpseiler de ! Staates sein . Die Ge -
sundung des Handwerkes , die uns allen so Not uit , kann nur durch zlelbewukte Bele -
bung erreicht werden . Ein jeder , dem die Möglichkeit noch gegeben ist, durch Austräge -
erteilung Arbeit zu schaffen , hilft am nationalen Aufbau in verstärktem Maße mit : !e-
doch muß auch bei der ArbeitSvergebuug mehr denn je aus Qualitätsarbeit , die nur zn
leistungssähigen Preisen geliesert werden kann , gesehen werden . Hierin wird nicht im -
mer daS nötige Verständnis für gute Arbeit seitens der Auftraggeber entgegengebracht .

Hoffen wir , daß sich ähnlich dem Gemeindebeschluki auch die Gesamtbevölkerung zur
verstärkten ArbeitSvergebung aulschwingt .

Wilhelm Sfschoff , Gernsbach
Hoch - , Tief - und Elsenbetonbau
Baumaterlallenhandlung Telefon 274

Fifa ? gjraf <Speis *
, Tvemh

und . MnievhcLMzHixg
empfehlen sicsi die Gernsbaeiier Oas : s äi (en

Gasthaus zum Adler
>, ( um Badischen Hof
„ zum Bork
„ zum Engel
„ zum Kreu *
„ zum Laub
„ zum Lamm
„ <um Löwen
>, zum wilden Mann
„ zur Mure ;lust

zum RückkorD
„ zum Rebstock
„ zur Traube

Hotel Sternen und Hirsch
ttuihaus Gei nsbach
Bahnhofwittschaft Gerr sbach
Restauration Brüderlin

. , Jockers
., WaHraff

Caf £ Fischer
„ Köstlin
„ Wadhäuschen suss

J . Beck , Th . Grötz ,
Fr.Vserling & Sohn

8115«
❖

BlecKnerei - Installation - Sanifäre

Anlagen -> Haus - und Küchengeräte

Wir

bringen

uns

in

empfehlende

Erinnerung

EMILKÜBLER
Uhrmachermeifter und Optiker

KARL OBERLE
Uhrmacher und Optiker

Reparatur - Werkhalle

Hilf auch Du dem Buchdruck - Gewerbe
heraus aus Arbeits - und Wirtschaftskrise

Druckarbeifen aller Art nur vorn
Buchdrucker der Heimatstadt

Entwürfe und fachm . Beratung unverbind¬
lich + Alle Aufträge , auch die keinsten
Arbeilen werden sorgfältig ausge

' üh .' f .
Vcreli lote Druckereien Cernsbach :
Wilh . Drefjler * Feld . Fetjer ♦ F . H . Leuning

Austrafje 6 Turmgasse 4 Färberlorstrafje 4

Murgtaldruckerei , Waldbacfutr . lje 14 311 8

81150

Zur Ausführung sämtlicher einschlägiger
Schlosser « und Installationsarbeiten
empfehlen sich bei fachmännischer Bedienung

Wilhelm Fels
Wilhelm Kieffer
Karl Abel
Gustav Kugel

Andück <id MU&tig.
aiu* ae \ motte * shoc &u meßitiy !

Gebt Eure Aufträge den Innungsmeistern
in Gernsbach

Oskar Fieg . Wilhelm Krieg
Paul Kniesser . Ed . Billian
Karl Zirkler " '«>

Rudolf Rothengatter
Adolf Kugel
Kup ' erfchmiedemeifter 811 *4

empfehlen sich für alle ins Fach
schlagenden Arbeiten

DölkUc &z 'S . Diembs *
Gernsbach , SchloPitraße 1 , Telephon 551

Buch- ».Schreibwarenhandlung , LeihüMüotheK , Büroöedari

uon l'op Beichszeugmels
'terei genehm . Verkaufsstelle ( . Bekleidung u . Anzeichen
lnseraten -Annahme für den Führer

Dick & Wunsch
Baugeschäft - Baumaterialien - rt &ndlung

Bleichstraf ; « - TaUfon 365 91181



Handwerk u . Hausfrau
Es war ein geschickter Zug , im Rahmen der

Handwerker - Werbewoche eine Kundgebung unter
dem Motto : Hausfrau und Handwerk zu veran »
stalten . Die Haussrau — als Sachwallerin des
Hauses — weiß doch am besten , wo es im Hause
etwas zu reparieren gibt . Bald gibt es Arbeit
für den Schlosser , bald für den Maler usw.

Lange vor Beginn der Veranstaltung war der
groge und kleine Saal des Sängerhauses Aurelia
bis aus den letzten Platz besetzt . Umrahmt wurde
die Veranstaltung durch gesangliche Darbietungen
der Gesangs - Abteilung der Väckerinnung sowie
durch Musiistiicke.
Herr Iörger eröffnete die Kundgebung und hieb
besonders die Frauenverbände willkommen .

Hierauf ergriff Malermeister Straub das
Wort . Das Thema : „Vom Wesen des
Handwerk s " zeigte den Wert des Handwerks
gegenüber der Fabrikarbeit . Au ! der einen Seite
Massenherstellung , während der Handwerker
Qualitätsarbeit leistet . Das Abwechslungsreiche
bei der Arbeit des Handwerkers ist das Jndivi -
duelle — für jeden Geschmack trifft der Handwer -
ter auf Grund langjähriger Erfahrung das Rich -
tige . Gebt dem Handwerk Arbeit , damit dieser
Ehrenstand , der in vergangenen Iahren mit ein
Bollwerk gegen den Marxismus gewesen ist , seinen
Vernichtungen dem Staate gegenüber nachkom¬
men faiiu . Herr Straub sprach bann speziell vom
Malergewerbe , Millionen werte geben jährlich
verloren durch unsachgemäd « Behandlung . Des -
halb ist es uncrläblich , den Fachmann zu rufen .
Zum Schluü sprach der Redner noch über die
Schwarzarbeit und dankte der Regierung für die
getroffenen Gegenmaßnahmen .

Tapeziermeister Jörg er ..führte " uns in sei -
nen Ausführungen durch eine Wohnu >igseinriä >-
tung . In jedem Zimmer gibt es Arbeit für den
Handwerker . Aber immer ist es dann Pflicht der
Hausirau und des Hausherrn , den Fachmann zu

rufen , denn nur dann hat man Gewähr dafür ,
sein Heim so behaglich wie möglich zu gestalten .
Alles mug zusammen harmonieren . Die richtige
Farbe mug gewählt werden . Anstrich , Dekoration .
Beleuchtung usw . müssen zusammenpassen , und
da gibt es Arbeit für den Handwerker in Hülle
und Fülle . Herr Iörger üble Kritik an dem in
den letzten Jahren sich stark eingebürgerten Pump -
geschäft. Durch dieses Geschäftsgebahren find viele
Handwerksbetriebe zugrunde gegangen . Daher
niug die Parole ' auten : Erteile » rst Aufträge ,
wenn Du in der « age bist , dieselben zu bezahlen .
Es ist für einen Handwerker bestimmt kein er -
hebendes Gefühl , so und so viele 'Male zu einem
Kunden zu kommen , um dann mit den Worten :
..Ich Hab kein Geld " abgespeist zu werden . Dann
aber müsse es Pflicht »ines jeden fein , am Platze
zu kaufen , denn iur dann ist der Handwerker in
der Lage , sich auch ein entsprechendes Lager zu
halten .

Schneidermeister Mack zeigte an Hand verjchie -
beriet Vorfälle der letzten Zeit , wie grog der
Unterschied zwischen Maßarbeit und Konfektion
s- t . Nicht immer sei der Preis masgebend . Selbst -
verständlich könne man einen Anzug für wenig
Geld herstellen , aber dann gehe das auf Kosten
der Qualität . Es ist ja bekannt , daß Qualität ?-
arbeit immer billiger und rentabler ist als billi -
ker Schund .

Friseurmeister etzner bat die Hausfrau ,
.» ich iür ihre Körperpflege die nötige Zeit aufzu -
bringen . Die Hausfrau muh der Stolz des Hauses
sein . Trotz unermüdlichen Schaffens mutz sie im-
mer sauber und nett aussehen und durch ihre
Sauberkeit den Typ der deutschen Frau darstellen .
Nicht das „ halbverwilderte "

„ wald . und wie-
jenmätzige " Ausseben kennzeichnet die deutsche
Frau . Ob langes oder kurzes Haar , spielt hierbei
keine Rolle . Sie trägt den Haarschnitt , der sie am
besten kleidet . Der Pflege der Haare ist größte
Beachtung beizumessen . Was nützt die beste Klei -
dung , wenn nicht der Frisur die nötige Pflege ge-
geben wird ? Auch hier im Heim mub sich eben
alles entsprechend ergänzen , um der Frau die ge¬

wünschte Sicherheit zu geben . In allen diesen
Fragen wird der Friseur der beste Berater sein.

Das Schlußwort sprach Tapeziermeister Iörger ,
indem er nochmals die eindringliche Mahnung an
die Anwesenden richtete , an dem Neuaufbau des
deutschen Handwerks mitzuarbeiten .

Schlossermeister B ü r k l e sprach noch einige
Worte Uber die Kunst des Schlosserhandwerkes .

I Noch heute können wir an alten Bauten Kunst -
j werke deutscher Schlosserarbeiten bewundern . Der

Schlosserberuf ist das Handwerk , das für die Ei -
cherbeit des Eigentums zu sorgen hat . Befriedigt
können wir Wohnung und Haus verlassen , wenn
wir die Gewißheit haben , dag alle Schlösser in
Ordnung sind . Aber gerade hier wird viel ge-
sündigt . Glaubt man doch sehr oft , Schlüssel usw .
auch beim Eisenbändler kaufen zu können , anstatt
den Schlosser zu rufen , um dann auch Wertarbeit zu
erhalten . Wenn jede Haushaltung auch nur einen
Auftrag vergibt , dann dürfen wir sicher sein , daß
das Handwerk den Winter über Arbeit bat . Als
Zeichen des Dankes für bie aufopfernde Tätigkeit ,' ür die Mühe und Arbeit , die sich Tapeziermeister
Jörger zum Gelingen der Handwerker - Werbe -
woche in Baden - Baden gemacht hat , überreichte
Schlossermeister Bürkle Herrn Jörger « in Blu -
menangebinde .

Ein Sieg - Heil aus das deutsche Handwerk und
unseren Führer beschloß die eindrucksvolle Kund -
gebung .

Reicher Beifall belohnte die Redner . Ein Appell
an alle . Helfen Sie bitte mit am Aufbau des
deutschen Handwerks , am Aufbau des neuen
Staates .

Handwerk u. öffentliche
Sparkassen

Bürgersinn und Gemeinschaftsgeist ließen in
Zeiten wirtschaftlicher Not die Sparkassen errich -
ten . Zweck und Ziel war einmal , den Sparsinn
zu fördern , alle Kreiese zu einer sparsamen

§ n das Haus des Handwerkers sgehärt dai * „ Führ ©»* "

Gernsbacherstrahe
Nile Arten

ßerufskleider
15

Handwerker !
Tätigt Euere Geldgeschäfte mit der
Städt , (Öffenti .) Sparkasse Sailen Baden
der Förderin des Handwerkerstandes
Gegründet 1837 Fernsprecher 2083 , 2086

. . . . und seine
Winter-Joppen
Wintermäntel

Werkstatt-Hosen
kauft der Handwarker bsi

Ii ra f !
Langestr . 29 am Krokodil .

Der Schlosser will das Eisen schmieden ,
Will schweißen , bohren , feilen , nieten .
Soll sich die Hot des Handwerk heben ,
Mußt du dazu ihm Auftrag geben .

sser - innung I . - Raden

Lebensgefährlich
ist jede Flickarbeit an schadhaften elektrisch .
Leitungen . Rufen Sie den Fachmann . Er
bewahrt Sie vor Schaden .

hnung der Elektro - Installateure
Warum kauft eile kiuge Hausfrau

das
dira &t bai dem Bückermeisler

t
'" cr ' *rot von c' cr Bäckerei über die Theke auf dem kürzesten

utiiil Wege , also hygienisch einwandfrei in ihre Hand gelangt .
hier nur allerbestes Rohmaterial zur Herstellung der backwaren ver -

•f J Ofe8 arbeitet wird u . sie hier stets frisches Brot u . reelles Gewicht erhält ,
das von auswärts eingeführte Brot nach Auto - od . Pferdefuhrwerks -
Transport u . Berühr , d . viele Hände nicht mehr hygienisch einwandfr . ist .

Ü jsf : alb Hausfrauen , kauft Euer Brot in den einheimischen Bäckereien
Freie Bäckerinnung

für cJen früheren Amtsbezirk Baden .

Weil

Farben - Lacke
OeEe aller Art

ehem . techn . Produkte für das
gesamte HANDWERK

liefert vrr ' elhaft

FRANZ JORGER
Sofienstr . 31 Telefon 504

Söll Hielt Tßrfalllsii Hans i . Heim
so lass ki Miir zsiiig ein.

Haler - Innung B.-Baden
Die ticlabr im fluto ist gebannt ,
wenn es repariert von Wachmanns Band !

Aütofahrer gehe rechtzeitig zum fachm ' na !

hnung des Kraitfaiirzeug -
Repnraiargewerbes

Lastkraffwagen -VermieteiVereinigung
Baden-Baden

führt aus : Fernfahrten , Umzüge . Baustoff - , ur. d H « !zzutuhren . sowie
alle sonstigen Transporte .

Wer gut , schnell und preiswert bedient sein will , wendet sich an die

LastKrailwagen-VorinietervereiDignQg Baden-Baden, Telefon 126

wirbt !
Wirtschaftsführung anzuhalten , um durch Rück¬
lagen für Tage der Not vorzusorgen und dadurch
den Wohlstand des einzelnen und der Gesamtheit
3% beben . Die »weite aber nicht minder wichtige
Aufgabe der Sparkassen war , mit den aus den
kleinen und kleinst« ,, Sparguthaben gebildeten
Kapitalien den gleichen Kreisen der Sparer , zu
welchen insbesondere auch die Handwerker zähl -
ten . Kredite zur Verfügung zu stellen zur Wie -
deraufrichtung und Festigung ihrer Existenzen , zu-
mal in dem frühkapitalistischen Zeitalter der Heu -
tigen Kreditwirtschaft , etwa in den ersten Jahr -
zehnten des 19 . Jahrhunderts , weder Banken , die
sich derartigen Geldgeschäften widmeten , noch Ge-
nossenschaften , die heute als Kreditinstitute neben
den Sparkassen tätig sind, vorhanden waren . Der
so von altersher gekennzeichnete Weg der öfient '
lichen Sparkassen ist auch ihr Weg im neue »
Deutschland . Soll doch nach der Weisung des
Führers der Mittelstand als wertvoller Bestand -
teil des Volksganzen wieder gesund und kräftig
gemacht werden . Die Kredithilfe der Sparkassen
kommt allen Mittelstai . dskreisen und damit auch
dem Handwerk nach Maßgabe ihrer Satzungen zu.
gute . Die von den Sparkassen gewährten Kredite
bilden für mehr als 2 Millionen , den Wirtschaft »
lich und kulturell wütigsten Ständen ungehörige
Menschen , eine wirtschaftliche Stütze . Durch die
Sparkassen waren Ende 1332 der Wirtschaft 7,3
Milliarden Kredite zur Verfügung gestellt , von
denen 3,4 Milliarden auf den gewerblichen Mit -
telstand entfallen . Die Kredite sind in kleinen
und kleinsten Beträgen gegeben ; Im Durchschnitt
betrug ein solcher 1 700 RM . Wohl verursachen
diese Kleinkredite mehr Mühe und Kosten als
Grogkredite , aber bei ihrer folgerechten Mittel -
standsoolitik lassen sich die Sparkassen stet« von
dem Bewußtsein leiten , nicht Verdiener , sondern
Diener am Volke zu sein , d . h , Dienst an der
Gesamtheit zu leiste » , mitwirkend an dem sieg-
hasten neuen Wirtschaitswollen , dessen Wahlspruch
„ Gemeinnutz geht vor Eigennutz " den öffentlichen
Sparkassen bereits seit ihrer Entstehung ein Lett »
stern ist. ,
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Hllndmttllnot ist Volksnet
Die Bedeutung deS freien , selbständigen

deutschen Handwerkerstandes sür Reich und
Volk hat man lange verkannt . Dieser ist wie
der Bauernstand einer der Urstäude , die ihre
Lcbcnsbercchtiguug in sich tragen , die unzer -
störbar ans dem Heimatbodeu hervorwachsen .
Man kann den Handwerkerstand niederhalten ,
ihn schutzlos den Machtmitteln der Grotzindu -
strie ausliefern , aber — vernichten kann man
ihn nie !

Mit dem Werden der industriellen Großbe -
triebe begann der deutsche Handwerker — wie
der Handwerker überhaupt ! — Not zu leiden .
Massenware überschwemmte den Markt . Ge -
gen deren Preis konnte der Handwerker nicht
auskommen , da er schaffen mutzte und uur
schaffen konnte nach den besonderen Bedürs -
nissen der zu leistenden Arbeit , da er in jede
Arbeit « in Stück seines Ichs , seiner — oft
künstlerischen — Gestaltungskraft hineingab .
Der deutsche Handwerker lebt in seiner Arbeit ,
litt mit seiner Arbeit , bildet sich an ihr hinaus .
Er behielt trotz aller Not seine Eigenständig -
keit , seine besondere Schafsensart und Schaf -
feuskrast . Dafür ist ihm Dank schuldig das
ganze No >k !

Das Dritte Reich , die überwältigende
Schöpfung eines Einzigartigen aus dem deut »
fchen Handwerkerstand , wird gestaltet - aus den
unzerstörbaren Kräften des deut -
fchen Blutes . desdeut scheu Bodens ,
des deutschen Geistes . In ihm wird
das deutsche Handwerk wieder in seiner Bedeu -
hing erkannt werden , in ihm wird es wieder
die Grnndlagen für seine Arbeit finden und
den goldenen Boden erobern können , der ihm
und seiner Wertarbeit gebührt . Aber auch hier
gilt das Wort : Ohne Kamps kein Sieg !

Daher ist das deutsche Handwerk auf dem
rechten Wege , wenn es jetzt kämpfend vor die
deutsche Oeffentlichkeit tritt , um sich den ihm
zukommenden Lebensraum zu erkämpfen .
Möge dieser Kampf erfolgreich fein zum Sc -
gen des deutschen Handwerks und damit znm
Segen des deutschen Volkes , des Deutschen
Reiches !

Gebt MM bem Kmdmrt !
„Tegcn der Arbeitöbeschassnng im kleinen .
Gerade aus den einzelnen kommt es an ! "

Unter diesem Kennwort wird vom 15. bis
21 Oktober 1033 im Reich

eine Handwerks - Werbewoche
veranstaltet .
Träger dieser Veranstaltung ist das gesamte
Handwerk , das von der Regierung auf daS
beste unterstützt wird . Die Handwerks -Werbe¬
woche ist zugleich ein Bestandteil des grotzen
W i n t e r h i l f S»w e r k s . Das Wort des Fllh -
rcrs „ In diesem Winter dars keiner hungern
und srieren " ist auch eine Forderung des Hand -
wcrts .

Die Werbewoche soll der gesamten Bevölke »
rnng vor Augen führen , daß es aus jeden ein -
zelnen ankommt . Da « ganze Volk mutz dem
Handwerk seine Hand zur Mitarbeit reichen .
Jeder einzelne hat die Pflicht , von sich ans
nicht zu zögern und zu warten mit feinen An -
fchaffuugen . Helfe ein jeder zu seinem Teil mit ,
Arbeit zu schaffen für daS Handwerk uird ver -
gebe fetzt seine Aufträge !

Selbst die kleinsten Aufträge für den HauS -
halt , für das HauS , für die Kleidung , sür die
Ernährung sind dem Handwerk willkommen .
Einen kleinen Auftrag kann jeder geben . Denke
jeder einmal nach , ob er nicht notwendig zum
Beispiel einen Hut , einen Anzug oder etwas
anderes braucht .

Der »Winter steht vor der Tür . Da kann die
Hausfrau sehr gut einen Pelz gebrauchen, ' schon
ein kleiner genügt . Für die Ballzeit ist ihr
ein neues Kleid bestimmt sehr wünschenswert .

Der Hausbesitzer kann vor allen Dingen zur
Belebung des ArbeitSmarktes beitragen . In -
standgesetzte Wohnungen wird er viel eher ver .
mieten können . Auch erhält er vom Reich 20
Prozent vergütet .

Der Führer betont Immer wieder , daß wir
von dcr Bedürfnislosigkeit abgehen sollen . Jetzt
mutz jeder Volksgenosse dieses Gebot erfüllen .

Nicht unerwähnt bleibt die gegenseitige
Selbsthilfe des Handwerks , baS heitzt , daß der
Bäcker sich einen Anzug machen läßt , während
der Schneider eine Torte kauft usw .

Wenn jeder sein Scherslcin dazu beiträgt ,
dann wird die Handwerks - Werbewoche ein
großer Erfolg werden !

LWllen der Arbeitt -
besKMng für das Handwerk

Zu einer Zeit , als jeder Werktätige feinen
Arbeitsplatz hatte , bildeten sich Gewohnheiten
heraus , die das deutsche Volk heilte nicht mehr
ertagen kann und deshalb nicht mehr dulden
dars .

Damals entstanden die Doppel - und
McHrverdiener .

'Neben der eigentlichen Berufsarbeit entwik -
kelte sich eine zweite gutbezahlte Tätigkeit .

Neben einem Einkommen , das zur LebenSfri -

stung hinreichte , entstand ein Verdienst , der ge-
wisse Luxusausgaben ermöglichte .

Heute geschieht dies aus Kosten derer , die
keinen Arbeitsplatz haben . Verzicht ist deshalb
jetzt die Pflicht der Doppel - und Mehrver -
diener !

Die Hausverwaltung und die Hauswartung
sind immer gern im Nebenberufe ausgeübt
worden . Jeder kennt den Beamten , der — sei
eS neben seinem Dienst , sei es als Pensionär
— die Hausverwaltung betreibt , uud den
Straßenbahner oder Briefträger als Haus -

Unberufene Pfuscharbeit verrichten . Die Hand «
Werksbetriebe bleiben uubeschästigt und leiden
außerdem auch unter dem Preisdruck , den die
Beschäftigung von Schwarzarbeitern durch
Hausverwalter nnd Hauswarte verursacht . Di «
niedrigen Preissorderuugen deS Schwarzar -
beiters , der weder Geschäftsunkosten hat , noch
Steuern und Sozialabgaben entrichtet , verlei -
ten außerdem Hausbesitzer und Hausverwalter
zu dem Trugschluß , die Preise deS Handwerks -
meisters seien übersetzt .

Es ist schon falsch , daß ein NichtHandwerker
Ersatzscheiben in WafferleituugShähne legt ;

K « 3mm
hochpolitischer Ereignisse

verfolgen Aehntausende in Baden gespannt
die politischen Artikel im

11

. Mhllr
und begrüßen freudig die am 1 . November

erscheinende

zweimalige
Ausgabe

die über den weiteren Verlauf der großen
politischen Geschehnisse in besonders
hochaktueller Meise unterrichten Wird !

Bestellen Sie die zweimalige Ausgabe bei

unserem Träger !
Führer -Verlag

wart . Die Beispiele dieses Doppelverdiener -
tumö lassen sich beliebig vermehren ; sie finden
sich in fast allen Berufen .

Hieraus find dem Handwerk besonder »
schwer? Schädigungen erwachsen .

Zu dem Eigennutz des Mchrverdieners ge¬
sellte sich der Eigennutz des HauSbesttzeS , der
glaubt , aus seinem Hause einen größtmög -
lichen Gewinn erzielen zu müssen . Die Folge
ist die weitgehendste Ausschaltung des Hand -
werks von den Unterhaltungsarbeiten im
Hanse und die Heranziehung der Hanswarte
hierzu .

ES wurde «in weitverbreiteter Brauch , in
die vertraglichen Pflichten deS HauSwartS die
Ausführung handwerklicher Leistung « » einzu -
beziehen . ES fing an mit dem Auflegen von
Ersatzscheiben in WasserleitungShähnen und
setzte sich fort bis zur Herstellung von Neuan -
strichen an Borgartengittern und anderen
Hausteilen . Schlosser -, Klempner - , Maler - ,
Tischler - , Maurer -, Dachdeckerarbeiten u . a . m.
werden von Hauswarten ausgeführt .

Der berufene Handwerker dars znsehen , wie

denn auch diese Arbeit muß sachgemäß «uSge -
führt sein , wenn sie wirklich die richtige Ab -
Hilfe schaffen soll.

Da » Handwerk »erlangt — « » d hierzu hat
e» ein unbestreitbare » Recht —» daß ihm alle

handwerklichen Arbeiten , augesauge « bei der

Ersatzscheibe, i« de» Häuser « übertragen wer »

den . Zu den Obligenheiten der HauSwarte ge¬

hören die ReinigungSarbeiten im Hause und

die Bedienung von Heizanlagen . Alle anderen

Arbeiten müssen ausschalten ! —

Di - Geißel der Arbeitslosigkeit m » b da«

dentsche » olk a« S sich selbst Hera« » » berwi «.

den . Da heißt eS : Alle Oaelle « Sffue » ! Die

Erschließung der beim HauSbefitz gegebenen
Beschäftigungsmöglichkeiten für daS Handwerk

ist deshalb eine der großen Ausgaben , deren

Erfüllnng zur Ueberwinbung der Arbeitslosig -

keit führen wirb .

SaS Sandwerk
im Sritten Reich

Die großen Leistungen der Malchin «
haben bekanntlich mit dazu beigetragen , die
Arbeitslosigkeit zu verstärken und besonders
dem Handwerk beträchtlichen Abbruch
zu tun , weil jede Maschine eine Anzahl Hand -
merker ü b e r sl ü s s i g machte . Wenn Maschi -
nen heute unentbehrlich sind , besonders in der
Schwerindustrie , so sind sie es doch weniger für
Handwerksarbeiten . Dem Umstand ist es auch
zu verdanken , datz das Handwerk nicht unter -
gehen konnte , es ist bodenständig geblieben nnd
baut sich auf der Ueberlieserung uralter Er -
fahrungen auf , als Hüter völkischer
Eigenart .

Arbeitöfreud « und Schaffen ? stolz
« ignen dem Handwerker mehr als dem Maschi -
nenarbeiter und werden ihm dazu verhelfen ,
sich wieder erfolgreich durchzusetzen . Die Schau -
stücke der kunstgewerblichen Sammlungen le -
gen ein beredtes Zeugnis für die künstlerische
Höhe deS alten Handwerks ab .

In Zukunft wird das Handwerk wieder eine
wichtige Rolle spielen , es wird einer der Haupt -
pseiler im Aufbau deS neuen Ständestaates
werden . Weiteste Kreise deS deutschen Volkes
werden mit dem Wesen handwerklichen Ar -
beitenS vertraut gemacht werden und dürsten
somit dessen Wert schätzen lern « n .

Hier sei auch das „Deutsche Hand -
w e r k s i n st i t u t" in Berlin erwähnt , das
sich mit allen Fragen des Handwerks befatzt
und daS Ergebnis feiner Forschungen für die
Praxis nutzbar macht .

Der schwer bedrängte Berussstand des Hand -
werks ist aus lauger Resignation ansgewacht
— der Weckruf unseres Führers hat dies voll »
bracht . Praktische Hilfe folgte durch lohnende
Arbeitsmöglichkeiten , z . B . durch Bereithal -
tung von Millionenbcträgen für HanSrepara -
turen , was sich mehr und mehr günstig anS -
wirkt . Darüber hinaus setzt sich im Publikum
immer mehr die Erkenntnis durch , daß Hand -
werkliche OualitätStarbeit nicht zu ersetzen ist.
Ueberall gibt es Anzeichen dcr Belebung und
Besserung , die Wagemut und Vertrauen wie -
dcr ausleben lassen , ohne die es nun einmal
nicht geht . Nicht rückwärts — sondern vor -
wärtS sollen wir schauen , auch die 1,4 Millio¬
nen selbständiger Handwerker im Deutschen
Reich und ihre ebenso vielen Gesellen und
Lehrlinge gehen dann sicher einer Zukunft ent -
gegen , in der es wieder Freude macht , ein
Handwerk auszuüben .

„Drum sag ich euch : Ehrt cnre dentsche »
Meister , dann bannt ihr gnte Geister ! "

Arbeitsbeschnssuna im kleinen
Da » selbständige Handwerk gehört zn dem

Berussstand , der unter dcr heutigen Wirt¬
schaftskrise mit am schwersten zu leiden hat .
Die Statistiken der Wohlfahrtsämter geben
dafür traurige Beweise . Handwerksmeister , die
früher Gesellen und Lehrlinge beschäftigten
nnd durch ihrer Hände Werk zu Wohlstand und
Ansehen gelangt waren , gehören heute zu den
Unterstützungsempfängern , welche die Hilfe des
Staates in Anspruch nehmen müssen .

Nicht eigenes Berschnldeu , sondern hohe
soziale Abgaben und Anstragömangel sind die
Gründe , die dem ehrsamen Handwerker die
Existenz vernichteten nnd ihn znm Wohl -
fahrtSempsänger machten . Sei eS nun die
Zunft deS Greifen mit der Schere , des schrei -
tendeu Löwen mit der Brezel , des Sechsecks
au » bunten GlaSrauteu , deS Ritters Georg mit
dem Drachen oder alle die anderen Zunft -
wappen , die ihre Anhänger betreuen , sie alle
sind gleich schwer von der herrschenden Not
heimgesucht .

Jahrelang haben sich die Regierungen dcr
Parteipolitik zuliebe berechtigten Wünschen dcS
selbständigen Handwerk ? verschlossen . Erst die
Regiernng der nationalen Erhebung ist bemüht ,
dem Handwerk zu helfen , in der Erkenntnis ,
baß ein wirtschaftlich gesunder Handwerkerstand
ein Eckpseiler des auszubauenden Reiches ist.
Die Regierung hat den Tiefstand des nm fei»
nen Lebensraum ringenden Handwerks voll er »
kannt nnd durch die Maßnahmen zur Jugang «
fetzuug der Wirtschaft dem Handwerk Aufträge
vermittelt . ES ist nun die Aufgabe zu lösen ,
dem Handwerk die Arbeitsmöglichkeit zu ver -
größer « und zu erhalten .

Zum Gelingen des großen Werke » , da »
Handwerk durch Erteilung von Aufträgen wie ,
der lebenSsähig zu machen , muß jeder ein¬
zelne BolkSgenosse nach besten Kräften beitra¬
gen . Erforderliche Anschaffungen und Repara -
turen dürfen nicht immer wieder aufgeschoben
werden . Jede Mark , die dem Handwerk durch
die Erteilung von Aufträgen zufließt , trägt
zum Aufbau der Wirtschaft bei nnd fördert so -
mit die Bestrebungen der Regierung .

Darum , deutscher Bürger , wenn du in der
ReichShandwerkSwoche vor einem festlich ge-
schmückten Handwerksbetrieb stehst , s» laß e »
nicht nur Augenweide für dich sein , sondern
denke daran , daß dn ohne den Handwerker nicht
auskommen kannst . Der Handwerker hingegen
braucht aber deine Austrage heute mehr denn
je , nnd zwar einmal , nm seinen Betrieb zu er -
halten , und zum andern , um Arbeitskräfte ein -
stellen zu können nnd somit durch Berminde -
ruug der Arbeitslosigkeit die Bestrebungen der
nationalen Regierung zu unterstützen .
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Mi Bro! NÄ Backwaren
M vom Säfter

weil im Hausiarhandel alle zum
Schutze der Verbraucher erlas¬
senen gesetzlich . Bestimmungen
ausser Acht gelassen werden .

Bäcker - Innung des
Amisbezirks Qühl

ü ^ i ^ t dem

Handwerk

Arbeit E

K. Konrad jr. Bülsli . B .
Telefon 355 Johannesplatz

100 Jahre
QUALITÄTSWARE

1832
1932

Kompl . Wohnungseinrichtungen
Einzelmöbel , Letten , Polster¬
möbel , Linoleum , Gardinen

R . EDELMANN
Stahlwaren - Waffen

Adolf Hitlerstrasse 21

Josef Braunagel
AUTOMOBILE

Tel . 368 EJÜhl Tel . 368

Reparaturwerkstfltte
BMW Vertretung

samHicäe Scbubrenaraloren in
bester Ausführung

bei b illigs ter
Berechnung
Schuhmacherei

J . METZINGER
Rheinstrasse 5

Atöerner Möbel - Industrie
Gegr . 1886 Edmund Seifert Oe 8r. 1886

ACHERN i . B . , Kirchstr . 2,47
Anfertigung von Möbeln aller Art ,
sowie komplette Brautausstattungen .

Lieferfirma bei Ehestandsbeihilfen
mit Bedarfsdeckungsscheinen .

Verlangen Sie Kataloge mit Preisliste
gratis und unverbindlich .

Kauft Brot und Backwaren
nur vom Bäcker

weil der Bäcker als Fachmann
für gute Qualität bürgt und die
Wünsche der Verbraucher nach
jeder Richtung befriedigen kann .

Blickerinnung das
Amtsbezirks Bühl

Wolf Netter « Jacobi Werke
Rist. Statut- u . # e8ililechbau

BUHL IN BADEN
Stahlbauten jeder Art , Wellblechhallen ,

1933 Garagen , Fahrradständer , Stahltore ,
Regale , Bettsteilen , Kleiderschränke .

Zlce *Iez2 " f $ciclez2

iie Eintrittskarte zur Handwerker -Ausstellung ist ein Lotterielos !

Esst Fleisch u .
Wurs

Fleisch und Wurst sind hochwertige Volksnahrungsmittel . Ihre Her¬
stellung , Bearbeitung und Behandlung erfordern eine gründliche
handwerkerliche Ausbildung und jahrelange Erfahrung . Nur das
Fleischergewerbe ist in der Lage , tüchtige Fleischergehilfen und
Wurstmacher heranzubilden . An unzählige Gesefcbestimmungen ,
an Reichs - , Landes - und Polizeiverordnungen gebunden , umschließt
der Beruf des selbständigen Fleischermeisters auch die Mitarbeit an
der Gesunderhaltung unseres Volkes . Sein Beruf ist verantwor¬
tungsvoll , weil seine Erzeugnisse peinlichste Sauberkeit , größte Rein¬
lichkeit verlangen .

FSoi ^ & EhiasspsSrBnuno cflaass Kreises RebcIu = . . 9
und die in ihr zusammengeschlossenen Wetzgereien der Stadt - und Landbezirke von Baden - Baden , Rastatt , Bühl , Achern .

Das sollte jede Hausfrau uud jeder Volksgenosse beim Ein¬
kauf von Fleisch - und Wurstwaren stets bedenken . Darum ist auch
die Forderung des Gewerbes , daß Fleisch - und Wurstwaren nur
beim selbständigen Fleischermeister gekauft werden sollen , vollauf

berechtigt . Er bemüht sich um die Herstellung hochwertiger Fleisch -
und Wursterzeugnisse , verkauft dieselben in sauberen Verkaufsräu¬

men und ist in jeder Weise bemüht , den Wünschen uud Bedürfnis¬

sen einer anspruchsvollen Kundschaft gerecht zu werden .

SIND SIE

mit Ihrer Uhr zufrieden ,
oder geht sie ungenau
und unzuverlässig ?

Vertrauen N» «in« fehlerhaft« Uhr
meiner Werkstatt an, de bt In tech¬
nischer Hhukhf panx neuzeitlich ein¬

gerichtet end beschäftigt nur geschul¬
te, « Oer meiner persönlichenAufsicht

\\nam
Mals lasse N NM i. ansl-
rei I» gelsrnten JMermeistor .

Bildhauerinning Baden-Baden

Ä
ih

« tand* fadil«** 4
. ■ '* * vV
Alle Arbeiten unter Garantie !

Vorherige Preisangabe .

Ith .

Isrmisw
1 N « *» «

ißtmi Uhrmacher -
meieter

Llchtentalerstr . 6 u . Kurgarten

Architektur -Büro
Hoizhausliau Sciielling

ji.i .

GeriisbachersiraOe 4
Fernsprecher Nr. 1532

ültestes Unternehmen !

este Refferenzen 1

Wer eine solide Bauarbeit will , wende sich an einen Meister der

# • Baugewerke - Innung lad en ^ latien ♦
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Samstag , 21 . Oktober 1985cJtier sind alle deu

Sonntag, 22. Oktober
Berlin : 20.05 : „Max und Moritz " . 21 .00 : Dr .

chesterkonzert . 22 .00 : Nachrichten , danach bis
1 .00 : Tanzmusik .

Breslau : 20 .00 : Fnnkparade . Großer bunter
Abend . 22 .00 : Nachrichten . 22 .30 : Tanzmusik .
1 .00 : Funkstille .

Deutschlandsender : 20 .00 : Übertragung aus
dem Bach - Saal , Berlin . 21 .00 : Kehraus im
Bootshaus . 22 .00 : Nachrichten . Ab 23 .00 : Nacht -
musik .

Frankfurt : 20.00 : Stimme der Zeit . Bunte
Stunde des Zeitfunks . 21 .10 : Abendkonzert .
22 .00 : Nachrichten . 22 .20 : Du mußt wissen . . .
22 .45 : „Hasenpfeffer " . Eine heitere Jägerstunde .
24 .00 bis 2 .00 : Nachtmusik .

Hamburg : 20.00 : Wiener Klassiker . Ab 22.35 :
Tanzmusik .

Königsberg : 20 .00 : Avendkonzert . 22.00 : Nach,
richten , anschl . bis 24.00 : Tanzmusik .

Langenberg : 20.00 : Stimmen der Zeit . 21. 10:
Abendkonzert . 22 .20 : Du mußt wissen . 22 .45 :
„ Hasenpfeffer " . 24 .00 bis 2 .00 : Nachtmusik .

Leipzig : 20.00 : Buntes Sonntagskonzert . 22 .00 :
Nachrichten . 23 .00 bis 24.00 : Tanzmusik .

München : Ab 18.35 : „Der Rosenkavalier " .
21 .00 : Meldungen . 22.45 bis 24 .00 : Nachtmusik .

Montag, 23. Rtober
Berlin : 20 .05 : Sendung ans dem Stadtthca -

ter Stettin . 22 .00 : Tages - und Sportnachrichten .
Danach bis 24 .00 : Tanzmusik .

Breslau : 20.10 : Abendkonzert . 22.00 : Oester -
reich . 22 .20 : Nachrichten . 23 .15 : Funkstille .

Deutschlandsender : 20 .40 : Marienkantate . 21.25 :
Heitere Stunde . 22.00 : Nachrichtendielst 23 .00
bis 24.00 : Nachtkonzert .

Frankfurt : 20 .00 : Stimmen der Zeit . 21 .10 :
Abendkonzert . 22 .00 : Nachrichten . 22 .45 : Unter -
haltungSmusik . 23.00 : Nachtmusik . 24 .00 bis 1 .00 :
Nachtmusik .

Hamburg : 20.00 : Die Hermannsschlacht . Tin
deutsche» Drama . 21 .00 : Balladen . 22 .00 : Nach -
richtendienst . Ab 22 .20 : Kieler Nachtmusik .

Königsberg : 20.05 : „Politisch Lied — kein gar -
stig Lied . ." 20 .25 : Volkstümliche Zithermusik .
21 .00 : Heitere Einakter . 22 .00 : Nachrichten .
dienst .

Langenberg : 20 .00 : Griff in » Heute . 80.10:
Erstes Montagskoazert . 22 .00 : Nachrichtendienst .
22 .45 : Unterhaltungsmusik . 23 .00 : Budapest und
London . 24 .00 : Nachtmusik .

Leipzig: 20 .05 : Jodler und schnurrig« Lieder

zur Laute . 21 .00 : „Toa in Genf "
, von Friedrich

Schrehvogl . 22.00 : Nachrichtendienst . 23 .00 bis
0 .30 : Orchesterkonzert .

München : 20.00 : Unterhaltungskonzert . 20.50 :
Brucknerfest . 22 .20 : Nachrichtendienst . 23 .00 bis
24.00 : Nachtmusik . ,

Sienstag , 24. Oktober
Berlin : 20 .00 : Genf und die Weltwirt -

schaft. 20.25 : Lustiger Spaziergang durch die
Liebe . 21 .15 : Max Reger . 22 .00 : Nachrichten¬
dienst . Danach bis 24.00 : Spätkonzert .

Breslau : 20 .45 : Vom Schicksal der Wolgadent -
schen . 22 .10 : Nachrichten . 22 .55 : Unterhaltungs¬
und Tanzmusik .

Deutschlandsender : 20.20 : Kabarett „Die Bren -
nessel" . Literatenwüsche . 21 .00 : Im Schallplat -
tenladen . 22 .00 : Nachrichten . 23 .00 : Serenaden .

Frankfurt : 20.20 : „Fehlzündungen " . Vom un -
freiwilligen Humor . 20 .45 : Ein kleines Kapi -
tel Mozart . 21.20 : Quellen , die die Wirtschaft
speisen : „Kautschuk ." 23 .00 : Handwerkerschwünke .
24 .00 bis 1 .00 : Von deutscher Seele .

Hamburg : 20.20 : Weltpolitischer Monatsbe -
richt . 20.40 : Nettelstedt . Der Aufstieg eines
Dorfes . 20.45 : Dorfmusik auf Schallplatten .
22 .00 : Nachrichtendienst . 22 .20 : Spätkonzert .

Königsberg : 20.25 : Weltpolitischer McnatSbe -
richt . 20 .45 : Spanische Gitarrenmusik . 21 .30:
Unterhaltungskonzert . 22.00 : Nachrichten

Langenberg : 20 .20 : „Fehlzündungen " . 20 .45 :
Ein kleines Kapitel Mozart . 21 .20 : Quellen , die
die Wirtschaft speisen : Kautschuk . 22 .00 : Nachrich -
ten . 22 .20 : Du mußt wissen . . . 22 .40 : Nachtmu -
sik . Ab 24 .00 : Von deutscher Seele .

Leipzig : 20.00 : Genf und die Weltwirtschast .
20.45 : Stunde der jungen Front . 21 .25 : Johan -
nes Brahms . 23 .00 bis 24 .00 : Nachtmusik .

München : 20.25 : Weltpolitischer MonatSbe -
richt . 20 .45 : Abendkonzert . 21 .35 : Koburger
Lied . 22.00 : Nachrichtendienst .

Mittwoch, 25. Oktober
Berlin : 20 .05 : Von deutscher Seele . 22 .00 :

Nachrichten . Danach bis 24 .00 : Tanzmusik .
Breslau : 20.05 : Von deutscher Seele . 22.00 :

Oesterreich . 22 .45 : Unterhaltungs - und Tanz -
musik .

Deutschlandsender : 20 .05 : Hochöfen , Essen und
Schlote . Aus Arbeiterdichtungen . 21 .10 : Heiteres
Konzert . 22 .00 : Nachrichten . 23 .00 bis 0 .30 :
Nachtkonzert .

Frankfurt : 20 .10 : „Madame Lieselotte " . Oper

in drei Akten . 22 .00 : Nachrichten . « .45 : Unter -
haltungSmusik . 23 .00 bis 1 .00 : Nachtmusik .

Hamburg : 20.10 : Deutsche Meister der Früh -
und SP Stromantik . 21 .30 : Tim Krögerstund «.
22.00 : Nachrichtendienst . 22 .20 : Unterhaltung «»
konzert . Ab 23 .10 : Unterhaltung und Tanz .

Königsberg : 20 .10 : „Der Strom " . Hörspiel
von Max Halbe . 21 .20 : Tanz - und Unterhal -
tungsmusik . 22 .00 : Nachrichtendienst .

Langenberg : 20 .00 : Griff inS Heute .
20.10 : „Madame Liselotte ." 22 .00 : Nachrichten .
22.40 : Stippvisite . 23.00 : Nachtmusik . 24 .00 bis
1 .00 : Nachtmusik .

Leipzig : 21 .15 : Heut gibtS im Radio Tanzmu¬
sik . 22 .00 : Nachrichtendienst . 23.00 bis 24.00 :
Robert Volkmann Gedächtnis -Stunde .

München : 20.00 : Heimatstunde : Frankenfahrt !
21 .00 : Heitere Einakter . 22 .00 : Oesterreich . 22.20 :
Wetter , Nachrichten , Sport . 23 .00 bis 24 .00 :
Nachtmusik .

Sonnerötag, 26. Oktober
Berlin : 20.00 : Unterhaltungs - und Tanzabend .

22.00 : Nachrichten und Sport . 23.00 : Zeitfunk .
Breslau : 21. 10 : Arbeiter hört zn ! 22 .00 : Nach-

richten . 22 .25 : Großer bunter Tanzabend . 1 .00 :
Funkstille .

Deutschlandsender: 20.05 : „Da» FShnlein der
sieben Aufrechten ." 21 .00 : Bunter Tanzabend .
Eine kleine Hochzeitsreise . 22 .00 : Nachrichten -
dienst . 23.00 bis 24 .00 : Tanzabend .

Frankfurt : 20.00 : Griff ins Heute . 20 .10 : Karl
Maria von Weber . 22.00 : Nachrichten . 23 .00 :
6000 Funken in 60 Sekunden . Hörbericht ans
den Boschwerken . 23.30 bis 1 .00 : Nachtmusik .

Hamburg : 20.00 : Elaudine von Villa Bella .
21 .20 : Haydn : Oxford -Sinfonie . Ab 21 .35 : Tanz -
abend .

Königsberg : 20. 10 : Himmlische « Orchester .
21 .00 : Abendkonzert . 22 .00 : Nachrichten

Langenberg : 20 .10 : Karl Maria von Weber .
22.30 : Nachrichtendienst . 23 .00 : 6000 Funken
in 60 Sekunden . Hörbericht aus den Boschwerken .
23.30 : Nachtkonzert . 24 .00 bis 1 .00 : Richard
Wagner -Konzert .

Leipzig: 20.00 : Zither und Gitarre . »0.86 :
Peter Tschaikowskh . 21 .40 : Heitere Literatur .
22.00 : TageS - und Sportnachrichten .

München : 20.00 : Konz«rt der Münchener Fi ,
therschaft . 20.20 : Hoheneck, ei« Wahrzeichen vvl-
kischer Erhebung . 21 .00 : Di ^ schöne Galathee .
22.00 : Nachrichten , Sportfunk .

Sreltag, 27. Oktober
Bern » ! 20.05 : Volksliedfingen . 21 .00 : Brim

Geigenbauer . 21 .20 : Nord und Süd . 22 .00 :
Nachrichtendienst . Danach bis 24 .00 : Tanzmusik .

Breslau : 20.10 : Heiteres Konzert . 22 .00 : Nach ,
richtendienst . 22.40 : Unterhaltungskonzert . 24 .00 :
Funkstille .

Deutschlandsender: 20.05 : Ich sammle Musik.
21 .20 : Violinkonzert . 22.00 : Nachrichtendienst . Ab
23.00 : Nachtmusik und Tanz .

Frankfurt : 20. 10 : Deutscher Amateursendedienst .21.00 : Volksmusik . 22 .00 : Nachrichten . 23.00:
Unterhaltungsmusik . 0 .15 bis 1 .00 : Schicksal des
deutschen Geistes .

Hamburg : 20.00 : „Tat BabbelhuS . . ." 21 .00 :
Friedrich Silcher -Konzert . 22 .00 : Nachrichten -
dienst . Ab 22 .20 : Unterhaltungskonzert .

Königsberg : 20. 10 : Humor auf Schallplatte « .
20 .50 : Abendkonzert . 22 .00 : Nachrichten .

Langenberg : 20. 10 : Baden -Baden einst und
jetzt. 21 .00 : Volksmusik . 21 .30 : Maare in der
Eisel . 22.00 : Nachrichten Ab 22 .46 : Nachtkon -
zert . 0. 15 Bi» 0 .45 : Schicksal des deutschen
Geistes .

Leipzig : 20.00 : „Böhmerwold " . »1 .00 : Abend -
Programm . 23 .00 : „Hört eure Zeitgenossen !"

München : 20.00 : „ Bruder Ubald « ?" . 20.50:
Abendkonzert . 22 .00 : Nachrichten .

SamStag, 28. Oktober
Berlin : 20.05 : „Der deutsche Rhein " . 21 .00 : « *f

zum Rhein I Ei « lustige » Winzerfest ! 22.00 ,
Nachrichten .

Breslau : 20 .00 : Bon deutsche« Gi « ne« « ck
Ringen . 21 .10 : Unterhaltungskonzert . 28 .65 Wl
1 .00 : Tanzmusik .

Deutschlandsender: 20.00 : Winzerfest am Rhein.
22.00 : Nachrichten . Ab 23 .00 : Ta « zmusik . 24 .00 :
Geisterstunde .

Frankfurt : 20.00 : Griff inS Hente . 20.10 : Bnn .
ter Abend . 22.20 : Du mußt wissen . . . 88.00
bis 2.00 : Nachtmusik .

Hamburg : 20 .10 : Schüsse auf ®t Pauli . Tin
kriminelles Hörspiel . 22 .00 : Nachrichtendienst .
22.30 : Tanzmusik .

Königsberg : 21 .10 : Bunte Abendunterhaltung .
22.00 : Nachrichten und Wetter . 23.10 bis 0 .30 :
Tanzmusik .

Langenberg : 20.10 : Mit 500 kW . Bunter
Abend . 24 .00 Bis 2 .00 : Nachtmusik .

Leipzig: 20.00 : Operette „Da» , sllße Mädel".
22.00 : Nachrichten . 23 .00 bi » 24 .00 : Tanzmusik .

München : 20.00 : Unterhaltungskonzert . So -
11(1 : Umberto Urbano . 21 .00 : Fränkisches Winzer¬
fest. 22 .00 : Wetter , Nachrichten, Sportfun ? . 23 .00
bis 24 .00 : Nachtmusik .
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prima , haltbare , aromatitche Z.agerlotten ,
grötztentetl « württemberger Kerkunkt
empfiehlt mit ver Bitte um Bellchtigung
unteres reichhaltigen Kagers .

Walter e. m. b. H. S
Unnahmesiellen fiiv Anzeigen :
Karlsruhe : Führer -Verlas G .m .b . H , Waldstr . 28, Tel . 7930/7931Führer -Verlag G. m . b. H ., Filiale Kaiserstraße 133, Tel . 1271
Ettlingen : Erich Kichter , Marktstraße 12, Telefon 58
Baden - Kaden : Führer -Verlag G .m . b .H ., Wilhelmstr . 4,Tel . 2126
Gernsbach : Völk . Buchhandlg . Gust . Dressler , Schloßstr . 1
Kehl : Ferd . Weißschuh , Hermann Üietrichstr . 27
Ottenburg : Führer -Verlag G . m . b . H . Hauptstr . 82, Tel . 217-1
Flörsheim : Friedrich Krause , Reuchlinstr . 13 (Blumenladen )Mann heim : Ph . Beckenbach, .Mannheim -Käfertal
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NS. -WWttell
» »ftlertf« und technisch » » llrndetl

tieder der SA .
»esplelt von der «apell, yuysel

Militär-Marschmusik
« apclle Fuhfel u. «.

Potpourris — Tongemölde
Verschiedenes

Preis nur M 1.5t.
Nachstehend einige Nummern unserer jj, großen Auswahl :

Schalmeienkapell«
Horst Wessel

2000 Das Horft -Weffel -Lied , gefplrtt In -
der Originalfassung v . d . Schal - Ümeien -Kapclle „ Horst Wessel" ZDir braune Garde , SA -Lied <DaS ~
ist die Garde . . „) Marsch von
Rudolf Förster2017 Heil Hitler , Dikl
Brüder in Zechen und Gruden ,SA .-Lied

2018 Durch deutsche» »an » « arMerrnwir , för Adols Hitler k-imdfen «irSA .-Lied .
Alter Iägcr .« ,rsch
Cborgesang

2001 Volt ans Gewehr k . K . Pardun .Korpsgesang
Zwei Kampsmilrsche Friedrich de«Großen

Weitere »challplatte« vorrätig l«

| Ahttr - Btria » s . « . t . h . |
«,rl«ruhe i . SB., Kaisers»?. 1%. |• Telefon 1271.

nun

, « ist eine yjtcvM . m sehe», » k htt
Aomrnet ' , dieses Sprachrohr aller
alten völkischenKämpfer , auch heute
wieder ins Wesentliche »orfiißt ."

N. S . Zurter , Stuttgart
H Jahr » » « llische » Jtumnf

» «» «„ ««> » «>

Hamm«
« lätter fit » «» «schen « Inn
Begründet von Theodor yritsch
Da« Oktoder <Hest ist dem Gedenke»
des verstorbenen Altmeisters gewid«
met : Telegramme, Reden , Nachrufe
der führenden Persönlichkeiten des
Meiches. Besondere vierseitige Kunst»
dru-l-Beilage. Aufsatz von Theodor
gritfch : Au « der Sn !stehung «,el« de«

. Hammer" ,
fflnjelpcct « KSK—.7f

» ien<!-chre«?rel« RM M |
letnschließlich Porto)

hammer-oerlag > telpzl « 11
Schliejfach »7t

In Deinem Haus
siehts bös aus .

unsere Hflnde ruh 'n,
gib uns was zu tun .

81185

Zwangs-Innung der Blechner
und Installateure Pforzheim

Sc.V^ Ütke Und erhalte Dein
mit den Erzeugnissen des Polsterer ., Deko .rations ' u . Tapezierhandwerks . Fuhrmann undBauer , kaufe Sattlerwaren nur beim Fachmann

* * * Tapez | er * wangsino ^

für den Amtsbezirk Pforzheim

| !lllill!!lllll!lll!llllllll1llttllHlllllllllllinn !lllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllHllllllllllllllllllll !IIIIIIIIIII1llllllllllllllllllllll!HIM!ll (IIIIIIIHIIIIIIlllllll ^

I Pforzheims Glaser « Innung spricht : I
,^Haibt , tteve Bürger , I >hr erkannt ,
daß «S wirklich ist verrannt ,
wollt ' der Maler ohne gleiche»
Türen erst und Fenster streichen,
eh' der Glaser hat beseh 'n.
Wie des Hauses Blickfang ' lFenster ) steh 'n ?
Erst Wettcrschcnkel laßt ersetzen,
wenn die alten sind in Fetzen ,
Riegel , Schloß und Fensterhaken
stn-t verwildert , ohne Frag «».

Laßt lockre Scheiben neu verstisten ,
mit Oel und Kitt die Fälze dichten,
dann , ja dann erst die Glasur ,
so gestattet die Natur .
Drum kommt zum Glasermeister jederzeit .
um billig Geld ist er bereit ,
Einfalle Wünsche zu erfüllen
nach Meisterart , dem Reich zum Willen .

"

Freie Glaser -Juuung Pforzheim .
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiuiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiii ^
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